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55. Jahrgang

Am das Schlagwort von der „Vertrauenskriſe der Juſtiz“ Guerard für Reform der Rechtspflege

Volkspartei fordert JuſtizverreichlichungAnterzeichnung
des Preußenkonkordats

Berlin, 14. Jum. Der Konkordaksverkrag
zwiſchen dem preußiſchen Staat und dem Päpyſtlichen
Skuhl jſt heute vormiktag paraphiert worden und wird
im Laufe des Tages veröffentlicht werden.

Die Demokraten ſtimmen dafür.
Die demokratiſche Fraktion des Preußiſchen Land

tages hat folgendes Schreiben an den preußiſchen
Miniſterpräſidenten gerichtet: „Die deutſche demokratiſche
Landtagsfraktion iſt bereit, an der Verabſchiedung einer
Vereinbarung mit der Kurie mitzuarbeiten. Sie ſetzt
dabei voraus, daß dem Landtag nach Bekanntgabe
des Wortlautes des Vertrages ausreichende Gelegen
heit gegeben wird, in eingehenden Ausſchußberatungen
zu den Einzelheiten des Vertrages Stellung zu nehmen.
Die Fraktion ſetzt weiterhin voraus, daß ohne Ver
zögerung Verhandlungen mit der evan-

e liſchen Kirche eingeleitet werden. Sie wird der
ereinbarung mit der katholiſchen Kirche mit Rückſicht

auf die Wahrung des konfeſſionellen Friedens und der
Parität nicht zuſtimmen können, wenn nicht das Zu
ſtandekommen auch dieſer Vereinbarung geſichert iſt.
Die Fraktion bereitet dementſprechende Anträge vor.“

Das umſtrittene Sofortprogramm
Berlin, 14. Juni. Der Sachverſtändigenausſchuß

der Regierungsparteien zur Beratung der Arbeits
loſenverſicherung, der geſtern die Fragen des Sofort
Programm eingehend beraten hat, teilt mit, daß die
Beratungen Heute nachmittag fortgeſetzt werden.

Der Reichsrat ernannte geſtern die drei Vertreter
für den 28gliedrigen Sachverſtändigenausſchuß zur Re
form der Arbeitsloſenverſicherung. Dazu wurde eine
Entſchließung angenommen, die Arbeiten der Sachver
ſtändigen ſeien dringlich und müßten bis Anfang Juli
beendet ſein. Das Reichsarbeitsminiſterium ließ er
widern, daß ein Sofortprogramm für die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung noch vor dem Auseinander
gehen des Reichstags verabſchiedet werden ſolle, daß
aber die Arbeiten der Sachverſtändigen an den weniger
dringlichen Fragen Anfang Juli noch nicht beendet
ſein könnten.

boyd George
fordert Rheinlandräumung

Lloyd George, den die engliſche Liberale
Partei wieder einſtimmig zum Parteiführer
gewählt hat, forderte in einer Rede die Regierung auf,

unverzüglich die britiſchen Truppen aus dem Rhein
lande zurückzuziehen und von den anderen Regierungen
zu verlangen, daß ſie dieſem Beiſpiel folgen. Weiter
verlangte Lloyd George die Wiederaufnahme der diplo
matiſchen Beziehungen zur Sowjetunion ſowie Ent
gegenkommen gegenüber den amerikaniſchen An
regungen in der Frage der Abrüſtung zur See, und
betonte ſchließlich, die Liberalen würden die Regierung
von Herzen unterſtützen, wenn ſie die Arbeits
loſenfräge ſcharf anfaßten.

S
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König Fuad am 21. Juni im Leungawerk
Berlin, 14. Juni. Mit einem Feſteſſen und

Empfang der ägyptiſchen Geſandtſchaft hat der offizielle
Teil des Beſuches des ägyptiſchen Herrſchers ſein Ende
gefunden.

Nach Beendigung des Staatsbeſuches wird König
Fuad I2 weitere Tage in Deutſchland verbringen, um
wichtige Handels und Jnduſtriezentren, Hamburg, das
Ruhrgebiet, München und ferner das Ammoniakwerk
Merſeburg, in dem er am 21. Juni eintreffen wird,
zu beſichtigen.

Zwiſchenfall im Prozeß Roos
Paris, 14. Juni. Kurz vor Schluß des geſtrigen

Verhandlungstages im Prozeß Roos in Beſangon kam
es zu einem Zwiſchenfall. Generalſtaatsanwalt Mettas
erklärte, daß Profeſſor Roos am 14. Mai 1927 den
Vorſitz bei der Gründungsverſammung der Autonomiſten
partei geführt habe. Der Saal, in dem die Grün-
dungsverſammlung ſtattfand, ſei mit Fahnen geſchmückt
geweſen, jedoch habe ſich unter den Fahnen keine
Trikolore befunden. Auch die Briefbogen der Partei
und die Flugſchriften ſollen in rot weißen Farben
geſchmückt geweſen ſein. Als Rechtsanwalt Klein,
Straßburg, erklärt. „Wer will uns daraus einen Vor
wurf machen, das ſind doch unſere Nationalfarben“,
erhob ſich der Staatsanwalt und rief. „Die Farben
des Elſaß ſind die Farben ganz Frankreichs, nämlich
BlauWeißRot. Man kann an Worten herumdeuteln.
Autonomismus und Förderalismus führen ja doch nur
zu dem verbrecheriſchen Jrrweg des Separatismus!
Ich wende mich an die Geſchworenen, aber ich wünſche,
daß ich jenſeits des Rheins, ja bis zu den Ufern der
Spree gehört werde!“

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichstags
pung ſteht die zweite Beratung des Jüſtiz
etats.

Abg. Dr. Levi (Soz.) führt aus: Die Vertrauens
kriſe der Juſtiz hat ſich gebeſſert. Das wachſende
Intereſſe der Preſſe an der Juſtig hat die gute Wirkung
gehabt, die Entfremdung der Juſtiz vom Volks
empfinden zu vermindern.

Bei der Rechtſprechung des Reichsgerichts iſt eine
Verſchlimmerung eingetreten.

Es ſtärkt nicht die Autorität des höchſten deutſchen Ge
richts, wenn der frühere Reichsgerichtspräſident Simons
gegen hohes Honorar als Schiedsrichter zwiſchen den
Brüdern Stinnes wirkte. Das Reichsgericht ſollte auch
verſchont werden mit den Prozeſſen wegen längſt ver
geſſener ſogenannter „Kriegsvergehen“ während des
Weltkrieges. Eine weitere Enklaſtung des Reichs
gerichts wäre möglich, wenn Juſtizminiſterium, Wehr
miniſterium und Reichsgericht ſich verſtändigen würden
über die Einſchränkung der Landes
verratsprozeſſe auf ein erträgliches Maß

Dasſelbe Reichsgericht, das früher jede gerechte
Aufwerkung ablehnte, wertet ſetzt radikal auf,
wenn es ſich um Aufwerkungsanſprüche von
Skandesherrren gegen die Republik handelt.

Ein antirepublikaniſches Blatt hatte geſchrieben, in
Neudeutſchland ſei das Wort Ehre geſtrichen
(Abg. Goebbels (Nat.Soz.) ruft: Sehr richtig Ent
rüſtüngskundgebungen links und in der Mitte, Rufe:
Goebbels genießt den S. 51.) Das Reichsgerichisurkeil,
das in dieſer Bemerkung eine Beſchimpfung der
Republik nicht erblickt, iſt unkerſchrieben von dem neuen
Senat aenten Lorenz (Hört, hörth Dieſchriftliche Erteilsbegründung im Jorns Prgeß ſtellt
feſt daß Jorns nicht geeignet war, im Reichsgertcht zu
wirken (Hört, hört Wer trägt die Verantwortung
für die Berufung des Jorns ans Reichsgericht?

Reichsjuſtizminiſter von Guérard:
Die Angriffe des Abg. Dr. Levi gegen das Reichs

gericht halte ich nicht für gerechtfertigt. Jch ſtehe auf
dem Stkandpunkt, daß Reichsanwalt Jorns ſein Amt
nicht ausüben kann, bis in ſeinem Prozeß ein rechts
kräftiges Urteil vorliegt. Was das Schlagwort von der
„Vertrauenskriſe der Juſtiz“ betrifft, ſo begrüße ich an
ſich die größere Anteilnahme der Offentlichkeit und der
Preſſe an der Rechtspflege

Eine Forkenkwicklung und Reform der Rechtspflege
iſt erforderlich, weil ſich neue Rechksanſchauungen
gebildet haben, denen ſich die Juſtiz anpaſſen muß.

Eine Anderung des Amneſtiegeſetzes kann ich nicht in
Ausſicht ſtellen. Für den Herbſt iſt eine Vorlage in
Vorbereitung, durch die gewiſſe Mängel beider

ehe e es beſeitigt werdenollen.
Staatsſekretär Jo el verlieſt aus den Akten die

Empfehlungsſchreiben, mit denen der Oberreichsanwalt

Etappenlöſung der

Zweigert im Jahre 1920 die Berufung von Jorns zum
Hilfsarbeiter im Reichsgericht, der Oberreichsanwalt
Ebermayer im Jahre 1923 die Ernennung zum Ober
ſtaatsanwalt und im Jahre 1925 zum Reichsanwalt
von den damaligen Reichsjuſtizminiſtern Heinze und
Frenken erreicht hat. Die Perſonalpolitik des Miniſte
riums habe damit gar nichts zu tun gehabt.

Abg. Dr. Wunderlich (D. Vp.) tritt für Ver
reichlichung der Juſtiz ein.

Die Amtsbezirke ſollten vergrößert werden. Die Ober
landesgerichke überhaupt verſchwinden, und der Auf
bau könnte ſo geſtaltet werden: Amtsgericht Land

gericht und Reichsgericht. zAbg. Koch Weſer (Dem) erklärt: Dem Reichs
juſtizminiſterium ſollte die Möglichkeit wiedergegeben
werden, die juriſtiſche Brauchbarkeit der von anderen
Miniſterien ausgearbeiteten Geſetze nachzuprüfen.
Dringend notwendig iſt eine ſchleunige Sammlung und
Sichtüng unſerer Geſetze. Dazu kommen rund 3 Mil
lionen Polizeiverordnüngen. Bald wird der Schrei
erfüllt ſein

Jedem Deutſchen ſeine eigene Polizeiverordnung!
Geiterkeit.) Wir brauchen die Verreichlichung
der Juſtiz. Dann wird auch die unerträgliche Bunt
ſcheckigkeit des Strafvollzugs in Deutſchland endlich
aufhören. Die Rationaliſierung der Rechts
pflege iſt eine wichtige Aufgabe. Die Oberlandes
gerichte müſſen endlich wieder mit fünf Richtern be
ſetzt werden. Die gleichmäßige Ausbildung der Juriſten
iſt notwendig, aber die Ausbildungszeit darf nicht ver
längert werden. Wir überſchätzen jetzt den Wert der
e und unterſchätzen den Wert der Fortbil
Bitdittre

Ohne Vorbildung kann man in Deutſchland nur
Reichskagsabgeordneter, Reichsminiſter oder Reichs

präſident werden.
(Geiterkeit.) Die Freizügigkeit der Rechtsanwälte iſt
notwendig. Dem Reichsgericht ſollten auch jüngere
Kräfte zugeführt werden Die Ernennung zum Reichs
richter ſollte nicht mehr länger vom Vorſchlagsrecht der
Länder abhängig gemacht werden. In höhere Richter
ſtellen müſſen auch bewährte Rechtsanwälte und Re
gierungsräte berufen werden können. Erfreulich iſt
es, daß durch die Selbſtreinigungsarbeiten der Richter
organiſationen immer mehr das verſchwindet, was man
Vertrauenskriſe der Juſtiz genannt hat.

Der Juſtizetat wird dann in der Ausſchußfaſſung
angenommen. Die Ausſchußentſchließung auf
Schaffung einer Reichsrechtsanwaltskammer wird
gegen die Linke abgelehnt. Ein ſozialdemokratiſcher
Antrag auf Erhöhung der Mitgliederzahl bei den
Senaten der Oberlandesgerichte und des Reichsgerichts
wird angenommen. Der von den Deutſchnationalen
eingebrachte Amneſtieentwurf wird dem Rechtsausſchuß
überwieſen, ebenſo verſchiedene andere Anträge und
Entſchließungen.

Minderheitenfrage
Streſemann ſtimmt den Veuregelungen zu

Madrid, 14. Juni. Mit ſeinem geſtrigen Be
ſchluß zur Minderheikenfrage hat der Völkerbundsrat
den dritten der von KReichsminiſter Dr. Streſe
mann am letzken Dienstag empfohlenen Wege für
die weilere Behandlung des Minderheitenproblems be
ſchrikken, nämlich den der Verabſchiedung der Verbeſſe
rüngen, über die eine Einigung erzielt werden konnte,
während alle Fragen grundſähzlichen Charakters der
Zukunft vorbehalten bleiben. Die deutſche Delegation
ſieht, wie das Reichsminiſter Dr. Streſemann aus
drücklich erklärke, „die Entwicklung nicht für abge
ſchloſſen an. Die jetzt beſchloſſene Regelung wird durch
weikere Verbeſſerungen ergänzt werden müſſen, wenn
ihre praktiſche Durchführung den gehegten Erwartun
gen nicht enkſprechen ſollte. Nach dieſer Richtung müſſe
ſich jedes Ratsmitglied volle Freiheit für die weitere
Behandlung der jehßk zur Durchführung angenommenen
Anregungen vorbehalten.

Vorbehalten bleibt ferner auch die vom deutſchen
Ratsmitglied am Dienstag aufgeworfene Frage der
Anrufung des Ständigen Internätionalen Gerichtshofs
im Haag, wie das auch in der

Erklärung Dr. Streſemanns
zum Ausdruck kam, daß „jedes Mitglied des Völker
bundes ſich vorbehalten müſſe, alle in den Satzungen
des Völkerbundes gegebenen Möglichkeiten zur Klä
rung der Minderheitenfrage in Anſpruch zu nehmen“.

Eine endgültige Entſcheidung liegt alſo nicht vor,
und die Dinge werden weiterverſolgt und entwickelt
werden müſſen.

Was die Lage ſelbſt anlangt, ſo kann kein Zweifel
beſtehen, daß Deutſchland in der grundſätzlichen Frage
ziemlich allein daſteht. Trotzdem würde eine
Anderung des Verfahrens erreicht, aus der bei richtiger
und konſequenter Anwendung für die Minderheiten er
hebliche Vorteile erwachſen können. Vor allem werden
die Arbeiten der für die Prüfung der eingelnen Be
ſchwerdefälle eingeſetzten Dreierkomitees aus dem bis
herigen Dunkel in das volle Licht der Offentlichkeit
gerückt werden. Die Tatſache, daß künftig die Offent

lichkeit mit ihrer Kritik einſetzen kann wird die Dreier
kömitees ſtark dahin beeinflüſſen, ſich mit der Jntenſität
und Objektivität an die Arbeit zu machen, die dieſe
wichtigen Fragen verdienen. Weiter wird der Um
ſtand, daß das Völkerbundsſekretariat jährlich über die
Verhandlungen der Dreierkomitees einen Bericht er
ſtatten muß, dazu beitragen, immer weitere Kreiſe am
Minderheitenproblem zu intereſſieren und die ganze
Frage in Flüß zu halten. Bei dieſem Charakter der
vom Völkerbundsrat beſchloſſenen Verbeſſerungen kann
geſagt werden, daß der im Kampf um die Wahrung
der Rechte der Minderheiten in Madrid erreichte Ab
ſchluß natürlich nur eine Etappe bedeutet und eine
Grundlage darſtellt, die vielleicht ſchon im nächſten
September weitere Entwicklungsmöglichkeiten bietet.

In ſeiner

Antwort an Briand
fand Dr. Streſemann übrigens eine ſehr glückliche
Wendung Der franzöſiſche Außenminiſter hatte gegen
über den Rechten der Minderheiten die Bedeutung
der vollen Souveränität der einzelnen
Staaten für das Zuſammenleben der Völker betont und
die Souveränität als einen Grundpfeiler des Friedens
bezeichnet. Das deutſche Ratsmitglied konnte dieſem
Gedanken um ſo lebhafter zuſtimmen, als Deutſchland
gerade jetzt die begründete Hoffnung hat, die volle
Souveränität über ſein geſamtes Gebiet endlich wieder
zuerlangen.

Nach der Rede Dr. Streſemanns gaben der Reihe
nach die übrigen Ratsmitglieder grundſätzliche Er
klärungen ab.
Der polniſche Außenminiſter Faleſki bekonke, daß er

den Bericht des Ausſchuſſes annehme,

jedoch nur unter der Bedingung, daß der Bericht als
logiſche Folgerung des Londoner Minderheitenberichtes
aufgefaßt würde. Eine gleiche Erklärung gab der
rümäniſche Geſandte Titulescu ab.

Der Vorſitzende ſtellte anſchließend Einmütigkeit der
Auffaſſungen feſt.

Macdonald kontra Poincare
Vor der engliſchen Initiative in der Frage der Rhein
landräumung und Reparationskonferenz. KReue

Bedingungen Frankreichs.
Zu den Madrider Beſprechungen zwiſchen Streſe

mann ünd Briand über die Rheinlandräumung nimmt
der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
Stellung, in dem er beſonders die e begrüßt,
daß keine Verſuche für den Abſchluß eines konkreten
Abkommens gemacht würden. Die gegenwärtige eng
liſche Regierung ſtehe auf dem Standpunkt, daß der
artige Angelegenheiten nicht allein Deutſchland und
Frankreich berührten, ſondern Deutſchland und die
Alliierten als Ganzes. Dieſe Anſicht habe die Unter
ſtützung Jtaliens und Japans wie auch Belgiens Alle
Berichte über eine Entſcheidung Briands und Streſe
manns in Madrid hinſichtlich des Datums, die per
ſonelle Zuſammenſetzung und die Aufgaben einer neuen
Konferenz ſeien daher zurückzuweiſen. Die engliſche
Regierung habe in der Räumungsfrage bisher noch
nichts unkernommen, aber man könne mit Beſtimmt
heit erwarten, daß ſie in der nächſten Woche, nach der
Rückkehr Ramſay Macdonalds und Henderſons nach
London, die diplomatiſche Jnitiative er
greifen werde. Auf franzöſiſcher Seite beſtehe ganz
offenſichtlich eine gewiſſe Abneigung, eine ſolche Kon
ferenz in naher Zukunft zu beſchicken. Wenn man das
ſchließlich nicht vermeiden könne, ſuche man die Be
deutung dieſer Konferenz wenigſtens durch perſonelle
und ſachliche Einſchränkung herabzumindern

Zum YoungPlan ſchreibt der Korreſpondent:
Die Außenminiſter allein würden nicht zuſtändig

ſein, ſich mit dem Sachverſtändigenbericht zu befaſſen.
Die beſondere Kenninis der Finanzminiſter und deren
Mikarbeiter werde ſür dieſen Jweg unentbehrlich ſein
Darüber hinaus ſei die ganze Frage derartig be
deutungsvoll, daß ſie die Anweſenheit der Miniſter
präſidenten der betreffenden Länder erwünſcht er
ſcheinen laſſe.

Macdonald beabſichtige jedenfalls im gegenwärtigen
Augenblick, an den Verhandlungen keilzunehmen, und

es beſtehe Grund für die Annahme, daß auch Reichs
kanzler Müller, ebenſo wie Dr. Marx im Jahre 1924,
eine Möglichkeit begrüße, den Beſprechungen beizu
wohnen. Selbſt Poincaré werde zuletzt von der Nok
wendigkeit eines direkten Meinungsauskauſches mit dem

deutſchen Kollegen bewogen werden können.
Der engliſche Schatzkanzler, Snowden, und ſeine

Mitarbeiter bewahrten vorläufig ein auffälliges Still
ſchweigen über den Young-Bericht. Man wiſſe aber,
daß in höchſten engliſchen Finanzkreiſen der Bericht in
verſchiedener Hinſicht ſehr ernſte Kritik finde,
ganz abgeſehen von der angeregten Neuverteilung der
deutſchen Jahreszahlungen unter die Alliierten. Die
Hauptgründe ſeien folgende:

Daß der Verluſt für England durch Verzicht auf
die Rückzahlung der früheren engliſchen Schuldleiſtun
gen an die Vereinigten Staaten wenigſtens 4 Mil
liarden Mark ausmachen würde.

Daß die Zuteilung von 25 Millionen Pfund von
insgeſamt 33 Millionen Pfund, die Deutſchland unter
dem Abkommen als ungeſchätzte Zahlung zu leiſten
habe, zu hoch ſei.

Die Fortdauer der deutſchen Sachlieferung für eine
weitere Zeit von Jahren werde auch in der gegen
wärtig beobachteten Form beanſtandet.

Pvinearse prüft.
Paris, 14. Juni. Die Haltung der franzöſiſchen

Regierung zum Sachverſtändigenbericht wird, nach demüber die Abſichten Poincarés gut unterrichteten „Jour-

nal des Debats“, in dem erſten Miniſterrat nach der
Rückkehr Briands aus er feſtgelegt werden.

Das Blatt ſchreibt weiter, Poincaré prüfe gegen
wärtig den Sachverſtändigenbericht und werde ſeinen
Miniſkerkollegen ſeine Schlußfolgerungen unterbreiten.
Zweifellos werde er die verſchiedenen finanziellen Be
dingungen darlegen, die erfüllt werden müßten, ehe er
die franzöſiſchen Truppen aus dem Rheinland abberufe.
Die franzöſiſche Regierung ſcheine dem Plan einer
internationalen Konferenz nicht ſtattgeben zu können.

Bedenken in Veuyork
Neuyork, 14. Juni. Nach tagelangem Studium

des Young- Planes haben die Experten des
Staatsdepartements und des Schatzamtes entſchieden,
daß die Vollmachten des Präſidenten nicht hinreichen,
um den Plan für Amerika in Kraft treten zu laſſen.
Die Experten ſind zu der Überzeugung gelangt, daß
der Kongreß den Young--Plan ratifigieren müſſe, bevor
die amerikaniſche Konzeſſion wirkſam werden könne.
Dieſe Entſcheidung bedeutet natürlich ſchwere paar
lamentariſche Kämpfe und eventuell eine Ver
zögerung des Jnkrafttretens der Konzeſſion überhaupt,
da der Kongreß den Wunſch hat, ſich baldigſt bis zum
September zu vertagen, und es zweifelhaft iſt, ob die
Ratifizierung in der augenblicklichen Extraſeſſion durch
geſetzt werden kann.
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Die neuen Geſetze
in der vatikaniſchen Stadt

„Oſſervatore Romano“ bringt in Ergänzung der
von der Tribung“ mitgeteilten Anordnungen in der
vatikaniſchen Stadt folgende Einzelheiten: Die italie
niſche Geſetzgebung wird in der vaätikaniſchen Stadt
auch auf folgenden Gebieten Anwendung finden Schöne
Künſte und Altertümer, landſchaftliche Schönheit,
öffentliche Arbeiten, Maß und Gewicht, künſtleriſches
Eigentum und Patente, Eiſenbahnen und Poſten, Tele
graph und Telephon, Radiotelegraph und Radio
kelephon, Luftfahrt, Automobilverkehr und Ver
teidigung. Jm päpſtlichen Staat werden alle Kinder
vom 6. bis zum vollendeten 14. Lebensjahr in die
Schule gehen müſſen, und zwar Knaben wie Mädchen
Solange in der vatikaniſchen Stadt ſich noch nicht ge
nügend Schulen befinden, wird der Goüverneur ſich zudieſem Zweck mit den Behörden in der Stadt Rom

ins Einvernehmen ſetzen Eltern, die ihre Kinder nicht
zur Schule ſchicken, werden mit 500 Lire Geldſtrafe
oder mit Haft bis zu zehn Tagen beſtraft, es ſei denn,
daß ſie den Nachweis führen, daß ſie ihre Kinder zu
Hauſe auf eigene Koſten in geeigneter Weiſe unter
richten laſſen.

t de der Wirtſchaftslage im neuen Staat ver
öffentlicht der „Oſſervatöre Romano“ folgende Einzelheiten: Der Erwerb von Waren oder Sebene men

für den täglichen Bedarf zum Zweck des Wieder
verkaufs und dieſer ſt ſind dem Staat als Monopol
vorbehalten. Der Staat ſorgt gleichfalls für die phar
mazeütiſche Organiſation. in der vatikaniſchen Stadt.
Nur durch betreffende päpſtliche Staatsorganiſationenkönnen in die Vatikanſtadt Waren und Sebelemtet
zollfrei eingeführt werden und dürfen nur zum perſön
lichen Verbrauch der betreffenden Familien dienen.
Größere Mengen werden ohne Entſchädigungsleiſtung
beſchlagnahmt. Dagegen bleibt die Einfuhr bereits
verzollter Waren und Lebensmittel aus dem König
reich Jtalien nach der vatikaniſchen Stadt frei. Aus
fuhr von Waren und Lebensmitteln aus der vatika
niſchen Stadt auf das italieniſche Gebiet iſt verboten.
Es folgen alsdann Beſtimmungen, daß ſämtliche Ver
käufer und Ladenbeſitzer in der vatikaniſchen Stadt
einer e äpſtlichen Lizenz bedürfen. ZumSchluß folgen Beſinnen über die Handhabung
der Polizei in dem neuen päpſtlichen Gebiet In dieſen
Beſtimmungen wird verboten, daß ſich in der vatika
niſchen Stadt irgendein Verein ohne Erlaubnis des
Göuverneurs bildet, es ſei denn, daß er im kanoniſchen
h ſeine Daſeinsberechtigung habe. Es wird ferner
verboten, daß ohne Erlaubnis des Gouverneurs

öffentliche S hgee abgehalten werden, daß
affen, auch ſolche e er Werktes, ohne be

ſondere Erlaubnis behalten werden, und es wird
ſchließlich verboten, ohne Erlaubnis des Gouverneurs
ein e ein lithographiſches, ein photographiſches Geſchäft uſw. zu haben.

In Kürze
Bumke Ehrendoktor.

Die Juriſtiſche Fakultät der Berliner Univerſi
tät hat in UÜbereinſtimmung mit der Philoſophiſchen
Fakultät dem Präſidenten des Deutſchen Reichsgerichts,
Dr. Erwin Bumke, den Titel des Br. rer. pol. h. c

verliehen. Die Verleihungsurkunde weiſt auf ſeine
ehe Tätigkeit als Direktyr im einſt miniſterium hin, wo er durch zwei Jahrzehnte h n für die
Reform des deutſchen Strafeechts arbeitete e

Franzöſiſche Niederlage in Marokko.
Paris, 14. Juni. Ein Uberfall auf die franzö

ſiſche Abteilung in Marokko, die unter dem Befehl des
Oberſten Emmanuel ſtand und deren Verluſte So auf
79 Tote oder Vermißte belaufen, hat, wie der Sonder
korreſpondent berichtet, die ſofortige Abſendung von zwei

Bataillonen Fremdenlegion zur Folge gehabt. Es ſollen
als Verſtärkungen in den nächſten Tagen noch weitere
ſechs Bataillone abgehen. Aus Fez wird eine Schwadron
Spahis erwartet. Die Aufſtändiſchen, die den UÜberfall
ausführten, ſollen über 2000 Gewehre verfügt haben.

Politiſche Zuſammenſtöße bei Paris.
Paris, 14. Juni. Der Jugendbund der Patrioten

liga hatte, wie das „Echo des Paris“ berichtet, be
ſchloſſen, geſtern einer kommuniſtiſchen Verſammlung
in der Pariſer Vorſtadt Bagnolet beizuwohnen. Die
Kommuniſten hinderten jedoch die Mitglieder des
Bundes am Betreten des Saales, wobei es zu Zu
ſammenſtößen kam. Auch die en griff ein. Bis
Mitternacht wurden nach der oben genannten Quelle
22 Verwundete gezählt, darunter drei Poliziſten.

die Minderheitsvölker erfahren haben.

keit von Mißbräuchen gerade ungeheuer erſchwert, und

Von J. Ramſay
Wir ſind in der Lage, aus dem in den

nächſten erſcheinenden Heft 6 der „Zeit
S für Geopolitik“ (Verlag Kurt Vowinckel,

erlin) den nachſtehenden Aufſatz des neuen
engliſchen Premierminiſters zu veröffentlichen

Gerade die Tatſache, daß das Regierungsſyſtem derDiktatur neuerdings in Europa ſo häufig anzutreffen

iſt, ſollte eine Warnung für Europa ſein, die Ange
legenheiten der Minderheiten, im Geiſte gegenſeitiger
Achtung, eines wechſelſeitigen Gebens und Nehmens
zu behandeln. Nur dann können ernſte Schwierig
keiten vermieden werden.

Als der Wortlaut der Friedensverträge in Paris
veröffentlicht wurde, konnte man bei einiger Kenntnis
der Geſchichte Europas Und einigem Verſtändnis für
das Gefahrenmoment eines überſteigerten Nationalis
mus nür den Kopf ſchütteln über die Brutalität der
Sieger und die von ihnen geübte leichtſinnige Behand
lung des Minderheitenproblems. Wie man in den
Verkrägen mit den Minderheiten umgeſprungen iſt,
geht klär aus den folgenden Ziffern hervor, bei denen
die Juden nicht als Raſſenfremde bezeichnet werden:
Die 27-Millionen Bevölkerung Polens ſchloß zur Zeit
der Ratifikation der Verträge ſechs Millionen fremder
Raſſe in ſich; die Tſchechoſlowaket hatte bei einer Be
völkerung von 13 Millionen 3250 000 deutſche und
745 000 ungariſche Bewohner; unter den ſieben Mil
lionen ungariſchen Staatsbürgern waren über 500 000
Deutſche und nahezu eine Viertelmillion Angehörige
anderer Völker; Rumänien war noch ſchlechter daran,
denn halb Transſylvanien war fremdraſſig, die Buko
wing war deutſch, Beſſarabien ruſſiſch und rutheniſch,
in der Dobrudſcha lebte ein Völkergemiſch von Bul
garen, Ruſſen, Deutſchen und Türken

Seither haben Griechenland und Bulgarien die
mazedoniſchen Minderheiten anerkannt, während Jugo
ſlawien beteuert, daß es überhaupt keine Mazedonier
gibt. Man hat nicht einmal verſucht, bei der Grenz
ziehung der Balkanſtagaten auf die Raſſe der Bevölke
rung Rückſicht zu nehmen; Präſident Wilſon erklärte
vielmehr ausdrücklich, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht
der Völker nur auf beſiegte Staaten Anwendung zu
finden habe. So hat man Mazedonien einer be
ſtändigen Gärung Und Erbitterung ausgeſetzt, ſo
konnten die Streitigkeiten anderer Nationalitäten un
geſtört um ſich greifen; Dr. Beneſch hat darüber in
ſeinen „Kriegserinnerungen“ ſehr intereſſante Ent
e gemacht. Elſaß und das Saargebiet legen
ebenfalls beredt Zeugnis ab von der Behandlung, die

Kein noch ſo genialer Politiker könnte den europä
iſchen Staaten Grenzen geben, die genau den Unter
ſchieden in Stamm und Raſſe folgen. Die Völker
häben ſich zu ſehr vermiſcht, es ſind einzelne Raſſe
inſeln entſtanden, die als ſelbſtändige Staaten nicht
dar können und auch nicht ihrem Muttervolk an
geſchloſſen werden können. Jin Intereſſe des Friedens
haben wir uns alſo ernſthaft zu überlegen, welche
Rechte den Minderheiten gegenüber dem Staat und
umgekehrt dem Staat gegenüber den Minderheiten
en werden müſſen. Zumindeſt müſſen wir zu
erreichen ſuchen, daß ſich die Minderheitenbevölkerun

in dem re e e eimiſchfühlt und deshalb am Statt leben mitärbeiten nn
Einige „Nachfolgeſtaaten“ wie die Tſchechoſſywakei
und Jugoſlawien beſtehen nur aus einem Gemiſch
verſchiedener Raſſen. Hier liegt das Problem anders
es handelt ſich hier nicht um eine Grenzverſchiebung,
ſondern um Freiheit und Gerechtigkeit im Jnnern.
Beſonders verſchärft und vertieft ſind in dieſen
Ländern allerdings die Raſſenunterſchiede durch Reli
gionsunterſchiede. Die Maßnahtnen, die in dieſem
Fall zur Anwendung gelangen müſſen, liegen wirklich
klar zutage, ſobald man die Frage objektiv anſieht
Keine Unkerſchiede in den Staatsbürgerrechten; Achtung
vor Sprach und Religionsverſchiedenheiten in Geſetz
gebung, Verwaltung und Erziehung; Selbſtverwaltung
überall dort, wo entſprechend den fremden Raſſen be
ſondere Provinzen gebildet werden können alles
das iſt unbedingt zu gewähren. Man, d. h. Leute,
die bei den anſcheinend endloſen, immer neuen
Reibereien die Geduld verloren hatten, ſagte mir oft,
daß alle Rechte, die eine liberale Politik zeitweilig
auch auf die Minderheiten erſtreckte, von dieſen nur miß
braucht worden ſeien. Aber was ſollte denn angeſichts der
bergehohen a Werhne helfen, wenn nicht einige
Ausdauer beim Wohltun? Dadurch wird die Möglich

Die Gefahren des europäiſchen
Migderheitenprobleemns

Reviſion der Friedensverträge?

weiliger Vorſitzender der üblichen DerFür die e

den Völkerbundsrat gerichtet h

rates werden in Zukunft die Möglichkeit erhalten,

das E

Macdonald.
die Methode, das Rechte zu tun und dann den Un
ruheſtiftern durch aktive Propaganda entgegenzutreten,
hat ſich bisher noch als beſter Weg zum Schutze des
Staates vor innerem Unfrieden erwieſen.

Beſonders ſchwierig iſt die Lage in Jugoſlawien, wo
infolge der „Serbiſterung der Kroaten weder die
einen noch die anderen zuſammenarbelten wollen, und
wo ſi der Staat anſcheinend vor die Wahl zwiſchen
zwei Ubeln geſtellt ſah endloſen, unfruchtbaren parla
mentariſchen Debatten oder einer Diktatur, an deren
vorübergehenden Charakter niemand glaubt.

Italien verfolgt eine gefährliche Politik, und kann das
noch einen Moment aber auch nur noch einen
Moment tun, ohne den Frieden Europas zu ſtören.
Die Friedensverträge ſprachen Jtalien große deutſche
ünd ſlawiſche Gebieksteile zu, die es mit allen Zwangs
und Gewaltmitteln zu italieniſieren verſucht

Berückſichtigt man die Bedingungen, unter denen
dieſe Gebiete politiſch eingegliedert wurden, und die
Tatſache, daß wir alle für dieſe Ergebniſſe des Welt
krieges leiden und bluten mußten, ſo darf man den
derart behandelten Minderheiten nicht den letzten Aus
weg verſperren, den Völkerbund als Friedensſtifter an
urüfen. Es ein großes Unglück, daß die Kontrolle
es Völkerbundes über das Verhalten der Staaten zu

ihren Minderheiten ſich nicht auf die vor dem Kriege
beſtehenden Staaten wie Italien erſtreckt, daß ſie ſogär
praktiſch noch vermindert wurde. Dem müßte ſofort
durch die Einſetzung einer wirkſamen Völkerhundsauf
ſicht abgeholfen werden. Die techniſchen Schwierig
keiten für das Einbringen einer Petition müſſen weg
geräumt werden; ferner müßten die Verteidigungs
gründe der angeklagten Staaten veröffentlicht werden.
Endlich könnte ein permanenter Minderheitenausſchuß

ähnlich der Mandatskommiſſion ſchnell geſchaffen
werden und müßte unter Ausſchluß jeder Geheim
diplomatie arbeiten. Dr. Streſemann kündigte na
ſeinem von anderer Seite provozierten Proteſtausbru
im Dezember in Lugano an, daß er die ganze Frage
des Schutzes der Minderheiten bei der nächſten Voll
verſammlung des Völkerbundes aufrollen würde.
Jeder, der ſich für die Sicherung des Friedens in
Europa einſetzt, wird ihm von Herzen güten Erfolg
wünſchen

t

Die Vorſchläge des Ratsausſchuſſes.
Madrid 14. Juni. e Die Vorſchläge, die

zur Verbeſſerung des beſtehenden n der
ruht de beim Völkerbund auf Grunddes Berichtes, den der Ratsausſchuß in der Sitzun
des Völkerbundsrats angenommen hat, bauen ſi
auf den Beſtimmungen des Londoner Minderheiten
berichts auf.

J. Der Generalſekretär des Völkerbundes ſoll den
beſchwerdeführenden. Minderheiten Mitteilung
machen, daß ihre Beſchwerde abgelehnt worden iſt,
unter beſonderem Anbinn auf die geltenden Be
bedingungen der Zuläſſigkeit von Minderheiten
beſchwerden beim Völkerbund

2. Der Präſident des Völkerbundsrates als e
r üſſee nete ſoll das Recht 5

in Zukünſt Mitglieder des Völkerbundsrafes zu
den Ausſchüſſen hinzuzuziehen, ſo daß die Dreier
ausſchüſſe in e n e en ſein werden.8. Der Völkerbundsrat hält es für wünſchens-
wert, daß die Minderheitenausſchüſſe des Rates in
Zukunft auch in den Zwiſchenzeiten ein e
Ratstagungen zuſammengetreten, und zwar ſo oft, als
s zuläſſig erſcheint, um die Beſchwerden der Minderſeiten zu prüfen.

4. Jm Falle, daß eine Minderheitenbeſchwerde
nicht an den Völkerbundsrat gelangt, haben die Mit

lieder des Völkerbundsrates durch den Generalſekretär des Völkerbundes das geſamte Material der

n elehnten Beſchwerde zur Kenntnisnahme zu er
alten.

5. Der Generalſekretär des Völkerbundes ſoll ein
mal im Jahr Zur Kennknisnahme der Rats-
mitglieder einen Meldungsbericht bringen, der die
Beſchwerden zuſammenfaßt, die e Minderheiten an

gaben
6. Die Minderheitenausſchüſſe des Völkerbunds

unter Zuſtimmung der intereſſierken Regierungen
ärgebnis der P

Grenze überſchritken. Poſten ſin in Khai

rüfung der Minderheiten

heſchwerden zu verbffentlichen. Der Rat hofft hier-
bet, daß die intereſſierten Regierungen ſooft als
möglich in der Lage ſein werden, der Verbffentlichung
ihre Zuſtimmung zu erteilen.

7. Der Generalſekretär des Völkerbundes ſoll all
jährlich im amtlichen Blatt des Völkerbundes eine
Skatiſtik. verbffentlichen, die folgende Punkte ent
halten muß: 1. Die Zahl der im Laufe des Jahres
beim Völkerbund eingegangenen Minderheiten
beſchwerden. 2. Die Zahl der von den Minderheiten
gusſchüſſen als unzuläſſig erklärten Beſchwerden.3. Die Zahl der als zulkaſſig erklärten, und an die

Minderheitenausſchüſſe gelangten Beſchwerden. Die
S der Minderheitsausſchüſſe und die Zahl der

ihungen, die im Laufe des Jahres zur Prüſung
der Minderheitenbeſchwerden ſtattgefunden haben. 5.
Die Zahl der Minderheitsbeſchwerden, deren Prüfung

v Minderheitenausſchüſſe im Laufe des Jahres
erfolgt iſt.

Eigenartiger Wahlbetrug
an der Berliner Handelshochſchule.
Ein Wahlſchwindel von unerhörter Dreiſtigkeit

wurde, nach einer „Tag“-Meldung, bei den Wahlen
der Studentenſchaft an der Berliner Handels
hochſchule in Szene geſeht. Nachdem ein Teil der.
Studenten bereits die Stimme abgegeben hatte, er
S ein Mann im n d und erklärte vomorſtand der Studentenſchaft der Handelshochſchule
entſandt zu ſein. Er habe den Auftrag, die Wahler
liſten auf kurze Zeit an ſich zu nehmen und ſie dem
Vorſtand zur Einſicht zu bringen. Die Mitglieder
des Wahlvorſtandes händigten dem ſicher auftreten
den Mann die Liſten ein und trugen obendrein die
Urne mit den bereits abgegebenen Stimmzetteln in
die Geſchäftsſtelle des Vorſtandes der Studenten
chaft, wo ſich herausſtellte, daß ein Bekrüger am

Werke geweſen war. Eine Unterſnchung des Vor

falles iſt eingeleitet. e
Letzte Meldungen

Der „Gelbe Vogel“ 1900 Kilometer
öſtlich der amerikaniſchen Küſte

Neuhork, 14, Juni. (TU.) Das franzöſiſ
Flugzeug „Gelber Vogel“, mit drei Jnſaſſen, war
geſtern abend bei Eintritt der Dunkelheit mehr als
900 Meilen auf dem Fluge nach Paris vom ameri
kaniſchen Feſtlande entfernt. Nach einem h
ſpruch des amerikaniſchen Frachtdampfers „Wight
ville“ iſt der „Gelbe Vogel“ um 645 Uhr amerkani
ſcher Zeit (0.39 mitteleuropäiſcher Zeit) geſichtet
worden Zu dieſer An befand ſich der Dampfer
1050 Seemeilen ſüdö m von Oldorchapel, entfernt
und hatte eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
165 Kilometer.

Einfall der Ruſſen in die Mongolei
London, 14. Juni. (WTB.) Jn großer Auf

machung und unter der überſchrift: „Kriegsakt der
n eine in China berichtet Daily Expreß
aus Peking:

Rußland hat den erſten direkten Kriegsakt gegen
China unternommen als Folge der kürzlichen chine
iſchen Herausforderungen in der Mandſchurei, wo
er Kampf um den Beſitz der ngeht Sowjettruppen haben bereits die ſübiri c

Mongolei) errichtet worden und Sonderzü eileni Verſtärkungen auf der transſibiriſchen Ehſenrahn

e en neuen en e v n ruſſiſch
ineſiſchen Grenze zuſammengezogen werden.
Der Diktator der Mandſchurei, Tſchanghſüliang, der

Sohn und Nachfolger Tſchangtſolins, hat einen dringenden Appell nach Nanking eſahdt in dem er Maßnah

men zum Schutze in Gebietes fordert. Eine Voll
ſitzung des Zentralvollzugsrais iſt in Eile einberufen
worden, um die drohende Lage zu erwägen. Die Re
gierung in Nanking erhielt auch Telegramme von
chineſiſchen Konſul in Rüßland, wonach die chineſiſchen
Konſulate von ruſſiſchen Truppen umſtellt ſind.

Ein Gemeindediener erſchießt ſich
und ſeine Frau

Kökhen i. Anh., 14. Juni. (WTB) Jn der ver
gangenen Nacht erſchoß in Wulfen der Amlsdiener
Pekermann nach einem vorangegangenen Streit ſeine
Eheſrau mit dem Dienſtrevolver. Danach kötete er ſich
ſelbſt. Der Grund zur Tal iſt in Ehezwiſtigkeiten zu
ſuchen.

Drei Tragödien geiſtig Schaffender.
Der Telegraph meldete in den letzten Tagen drei

mal die Tragödien geiſtig Schaffender. „Selbſtmord
Oskar Kanehls“, „Karl Sternheim geiſteskrank“,
„Selbſtmord. des Regiſſeurs Dr. Bruck“. Alle drei
Perſönlichkeiten, die am Leben geſcheitert ſind. Jſt
es ein Zufall, daß dieſe Tragödien ſo raſch einander
folgen Vielleicht ja, vielleicht nein. Aber durch
dieſes Zuſammentreffen wird blitzartig die Situation
der geiſtig Schaffenden erhellt, die im ſchweren
Daſeinskampf ſtehen, im Ringen um die len
ihrer Jdeale von äußeren er und Verhältniſſen
zermürbt werden. Jeder dieſer der iſt eine Tra
gödie für ſich, und doch ſchwebt über ihnen allen die
Anklage gegen die Zeit, die Talente nicht voll zur
Entwicklung kommen, die aus pekuniären Gründen
fähige Menſchen an Kleinkram und Alltag ſcheitern
läßt

Es ſei hier zuerſt Karl Sternheims gedacht, weil
er in ſeiner Wirkung nach außen am ſtärkſten in
Erſcheinung getreten iſt, weil wir in ihm den pro
minenten Dichter einer abgeſchloſſenen Epoche ſehen,
der noch vor kurzem mit teilweiſem Erfolg den Ver
ſuch gemacht hat, ſich in unſerer Zeit wieder zurecht
zufinden, der aber, bevor er zur Vollendung kam,
der Geiſteskrankheit anheimfiel. Karl Sternheims
große Zeiten ſind lange vorbei. Den Stoff für ſeine
erfolgreichen Komödien, die über alle deutſchen Büh
nen gegangen ſind, entnahm er dem Kampf gegen das
Bürgertum zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Be
kannt iſt ſeine knappe, für ihn charakteriſtiſche
Sprache, die allerdings von einer gewiſſen Sucht,
vriginell zu ſein, auch noch in feinem letzten erfolg
reichen Stücke nicht frei wär. Zu ſeinen erfolgreich
ſten Stücken gehören „Der Bürger Schippel“, „Die
Hoſe“, „Der Snob“ und „Die Schule von Uznach“,
die erſt vor zwei Jahren herauskam, aber nicht mehr
als einen Achtungserfolg erzielte. Tragiſch iſt Karl
Sternheims Schickſal beſonders deswegen, weil er
viele Jahre unter der Depreſſion litt, er werde
geiſteskrank werden. Viele Arzte hat er darum kon
ſultiert. Aber niemand hat bei der Unterſuchung
eine poſitive Diagnoſe ſtellen können. Die trüben
Ahnungen des Dichters haben ſich raſcher erfüllt, als
es nach ſeinem Geſundheitszuſtand noch vor einem

ten, mit dem es nicht leicht war, auszukommen, und
doch mag ſeine im gewiſſen Sinne menſchenfeindliche
Art, ſein häufig n e en Gebaren nur das
Vorzeichen der vor einem halben Jahre ausgebroche
nen Krankheit geweſen ſein. Das letztemal hat
Karl Sternheimeadie Offentlichkeit durch ſeine Aus
einanderſetzungen mit ſeiner erſten Frau beſchäftigt.
Pamela Wedekind, die Tochter Wedekinds, hatte ſich
mit dem Dichter auf deſſen Beſitzung zurückgezogen
und den Dichter in der letzten Zeit gepflegt. Aber
immer gefahrdrohender wurden die Anzeichen ſeiner
Krankheit, bis er ſchließlich in die Schweizer Heil-
anſtalt Kreuzlingen gebracht werden mußte, wo man
Heilung ſeiner ſchweren Nervenzerrüttung erhoffte.
Dieſe Erwartungen ſind leider enttäuſcht worden.
Sein Zuſtand hat ſich weſentlich verſchlechtert. Selbſt
wenn es gelingen ſollte, ſein körperliches Allgemein
befinden zu verbeſſern, hegen die Arzte nur wenig
Hoffnung auf eine völlige Wiederherſtellung

Menſchlich tief erſchüttert iſt auch das Schickſal
des Regiſſeurs Dr. Bruck, der ſich infolge ſeines
pekuniären Zuſammenbruches das Leben genommen
hat. Bruck hatte an einer Reihe von Theatern als
Regiſſeur gewirkt, bis ihn Hülſen, der einſtige Jnten
dant des Königlichen Schauſpielhauſes, nach Berlin
holte. Nach dem Kriege leitete er bis zu Jeßners
Antritt das Schauſpielhaus. Dann betätigte er ſich
als Gaſtregiſſeur. Einer ſeiner größten Erfolge war
die Jnſzenierung des Fröhlichen Weinbergs“ im
Lefſing- Theater. Den Todesſtoß hat ihm ſeine Tätig
keit als Direktor verſetzt. Er brachte im Nollen
dorf Theater eine Aufführung von „Jettchen Gebert“
heraus, die nicht allein in künſtleriſcher Beziehung,
ſondern auch in pekuniärer ein großer Erfolg zu
werden verſprach. Aber infolge ungeſchickter
finanzielle Dispoſitionen befand ſich Dr. Bruck dau
ernd in Geldmangel und war gezwungen, Darlehen
zu Wucherzinſen aufzunehmen. Er müßte ſich, um
ſeine Gläubiger zu befriedigen, Geld für jeden Preis
verſchaffen Und beging dabei den großen Fehler,
Theatervorſtellungen ſchon auf lange Sicht hin zu
Schleuderpreiſen zu verkaufen. Allabendlich war das
Haus ausverkauft. Viele Gäſte, die an der Kaſſe
Plätze zu regulären Preiſen kaufen wollten mußten
unverrichteter Dinge abziehen. Die Vorſtellungen
ſelbſt jedoch brachten, da ſie Bruck viel zu billig im
ganzen forkgegeben hatte, ein ſtändig wachſendes De
fizit, das ſchließlich zu einem völligen Zuſammenbruch
führte. So ſcheiterte Dr. Bruck an ſeinem letztenJahre anzunehmen war. Man hatte ſich daran ge

2 5wöhnt, Sternheim als einen Sonderling zu betrach-

blick haben dieſe Kataſtrophen verurſacht. Die auf
xeibenden Kämpfe der letzten Zeit, die vergeblichen
Verſuche r durch eine neue Tätigkeit ſeinen über
großen Verpflichtungen nachzukommen, haben zu dem
Zuſammenbruch Dr. Brucks geführt. Die Tragödie
eines Geiſtigen unſerer Zeit.

Und nun Dr. Oskar Kanehl. Das Leben dieſes
noch jungen Regiſſeurs war gekennzeichnet durch den
ſtändigen Kampf zwiſchen Wollen und äußerer Ge

Das Haupt der Schauſpielerfamilie
Thimig 75 Jahre alt.

Hugo Thimig,
der langjährige Direktor am Burgtheater in Wien und
Haupt der bekannten Schauſpielerfamilie Thimig, feiert
am 16. Juni ſeinen 75. Geburtstag Er wurde 1854 in
Dresden geboren, ſollte Kaufmann werden, ging aber
bald zur Bühne über, wo er als Charakterdarſteller
ſchnell Karriere machte. Jm Jahre 1874 wurde er ans
Hofburgtheater verpflichtet, wurde Regiſſeur und ſchließ
lich Direktor. Seine Kinder Hermänn, Helene und
Hans gehören zu Deutſchlands bekannteſten und be

ſtaltung ſeines Lebens. Politiſch war er ganz links
radikal. Seine Tätigkeit beim Theater betrachtete
er nur als einen Broterwerb. Erinnerlich dürfte
manchem s ſein Zuſammenſtoß mit Moritz Seeler
ſein, anläßlich einer Aufführung der „jungen Bühne“.
Kanehl, der Franz Pfenfert und ſeinem Kreis nahe
ſtand, ſuchte damals ſyſtematiſch die Vorſtellung zu
ſtören, und es kam zu ſehr unerquicklichen tätlichen
und ſpäter auch in der Preſſe ausgetragenen Aus
einanderſetzungen. Aber Oskar Kanehl hatte ſich mit
ſeinem gStürmer- und Draufgängertüm ſchon lange
totgelaufen. Es iſt nicht ſicher aufgeklärt, ob er
Selbſtmord verübte oder nur durch einen unglück
lichen Zufall aus dem Fenſter ſtürzte. Aber bei der
von ihm oft ſchmerzlich empfundenen Diſſonanz ſeines
Lebens, die zu ſchweren Depreſſionen führte, kann
man ſich wohl denken, daß er in einem ſolchen
Augenblick mutlos und verzweifelt freiwillig aus dem
Leben ſchied

Dies die drei Tragödien geiſtig Schaffender un
ſerer Zeit. Sind ſie perſönliche Tragödien oder eine
Anklage gegen unſere Zeit? Das, möchte man faſt
ſagen, iſt hier die Frage.

Deutſches Nationaltheater in Weimar. Am Sonn
gabend, dem 15. und Sonntag, dem 16. d. M. ſindet
in Weimar anläßlich der Mitgliederberfammlung des
Franz Liſzt Bundes eine Feier ſtatt. Das Deutſche
Nationalthegter bringt am 15. ein Liſzt- Kon
zert, beſtehend aus dem „Orpheus“, dem A-Dur
Konzert und der Fauſt-Symphonie. Da Siegfried
Wagner, der das Konzert ne dirigieren
ſollte, von ſeiner bei einem Autounfall erliktenen
Handverletzung immer noch nicht hergeſtellt iſt, über
nimmt die Leitung des Konzertes ſein Neffe, Graf
Gilbert Gravina. Der Künſtler ein Urenkel g. r
Aſzts und Enkel Hans von Bülows, hat ſich als
Dirigent des Dresdener Philharmoniſchen Orcheſters
einen Namen gemacht. Er iſt gleichzeitig ein bekannter Flötiſt und wirkt als ſolcher auch bei den Bah
reuther Feſtſpielen mit. Als Soliſt wurde für das
Konzert Joſef Pembaur gewonnen. Am Sonntag,
dem 16. folgt die Weimarer Erſtaufführung des
„Banadiektrich“ von Siegfried Wagner, eines
Werkes, das in vielen Städten, ſeitdem es erſchien,
mit großem Erfolg gegeben worden iſt. Die Ein
ſtudierung leitet Oberſpielleiter Alexander Spring,
die muſikaliſche Leitung hat Generalmuſikdirektor

„Erfolg“. Allein Mangel an geſchäftlichem Uber liebteſten Schauſpielern. Dr. Praetorius.
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Witwe Emilie Töpfer geb.

Seife J.
Nr. 137. Merſeburger Korreſpondenk, Freikag, den 14. Juni 1929.

Die Raupenplage.

3 Der Obſternte, die, nach der befriedigenden Blüter b urg An m C un e berreg a E zu urteilen, gute Ausſichten bot, droht eine neue
Gefahr durch die Raupen, die in ungeheuren

14. Juni.
Wetterzeichen

Plößtzliche Windſtille iſt nie als ein gutes Zeichen
zu betrachten. Ein plöhlicher ſtarker Wind deutet
ſtets eine en des Witterungscharakters an;
bei herrſchendem ſchönen Wetter iſt dann weniger
gutes zu erwarten Bei rer iſt plötzlicher
heftiger Wind meiſt der Vorbote von Sonnenſchein

Wenn bei andauernd ſchönem Wetter die Wind
richtung plötzlich umſchlägt, hat dies meiſt eine Ver
ſchlechterung „im Gefolge. Das „Mit-der-Sonne
Gehen“ des Windes das heißt, wenn er von Norden
oder von Oſten ſich nach Süden wendet, iſt durch
weg ein gutes, und wenn der Wind umgekehrt die
Richtung nimmt, ein ſchlechtes Wetterzeichen.

„Zirruswolken ſind meiſt die Ankünder von un
günſtigem Wetter. Aus dem Weſten kommende Zir
ruswolken ſind ein ſicheres Zeichen dafür, daß bald
ſchlechtes Wekter zu erwarten iſt. Bewegen ſich die
ten ſehr ſchnell oder kommen ſie aus dem

ſten, dann wird wohl ein leichter Regen eintreten
doch wird in keinem Falle die Lage kritiſch. Wenn
Zirruswolken ihre Selbſtändigkeit verlieren, das

eißt, einen Schleier bilden, ſo daß Sonnen oder
ondlicht durchdringt (einen Hof vildet), dann iſt

eine atmoſphäriſche Störung zu erwarten; im
Sommer hat das Wetter einen unbeſtändigen
Charakter und im Winter iſt Schneefall wahr
ſcheinlich.

Lange, von Horizont zu Horizont laufende Wind
ahnen zeigen eine, nur wenige Stunden dauernde,
trichweiſe Störung an, der bald wieder Aufklärung
olgen wird. Kumulus- oder Stapelwolken ſind

n Wettervorausſager. Eine am Horizont ruhende
olkenbank zeigt zunehmenden Feuchtigkeitsgrad der

Luft an und iſt ein Zeichen für ſchlechtes Wetter;
ein Witterungsumſchlag iſt ſicher, wenn ſich oben
drein noch Zirruswolken zeigen.

Ein grauer Morgenhimmel, gepaart mit Wind
ſtille, kündigt einen ſchönen Tag an. Jſt die Luft
beſonders klar, ſo daß entfernte Orte nähergerückt
erſcheinen, dann tritt meiſt bald Regen ein.

eſonders lebhaftes Funkeln der Sterne iſt meiſt
auch ein Zeichen für eintretenden Regen. Zuweilen
ſieht man nur noch hoch am Himmel Sterne blinken.
Es iſt dies ein Zeichen, daß Zirruswolken aufge
zogen ſind. Das Wetter ſteht dann im Zeichen
kühleren Sonnenſcheines und ändert ſich langſam.
Hin und wieder hört man aus der Ferne Geräuſche,
die ſonſt nicht zu uns dringen, die man zu anderen
Zeiten nicht wahrnimmt; ſolches iſt die Folge von
größerer Feuchtigkeit in der Luft. Jm Sommer ver
urſacht dies Neigung zu Gewitter. e

Tau kündigt. gutes Wetter an. Kleine, regel
i Schwankungen des Barometers ſind meiſt
von beſtändigem Wetter begleitet. Jm allgemeinen
bedeutet das Fallen des Barometers eine Ver
ſchlechterung des Wetters, doch kann es immer noch
einige Tage ſchön bleiben. Nimmt jedoch der Rück

ang ſtark und ſchnell zu, dann iſt ein baldiger Um
ſchlag zu erwarten. Eine Steigung des Barometers

bedeutet eine Beſſergeſtaltung des Wetters, kann
aber auch böiges Wetter im Gefolge haben, ab
wechſelnd ſchwer bewölkt, dann wieder Wirte

Perſonalien.
Jhren 73. Geburtstag begeht am Sonnabend die

an dieſem Tage gleichzeitig die Erinnerung an ihre
vor 50 Jahren geſchloſſene Ehe mit dem Werkmeiſter
Heinrich Töpfer, den vor einigen Jahren der Tod
in der Werkſtatt ereilte. Die ganzen 50 Jahre
wohnte ſie in dem e Sand 20, deſſen fünften
Hauswirt ſie nun ſchon kennt. Während fünf Jahr-
zehnten hat ſie auch eifrigſt den „Merſeburger Korre
ſpondent“ geleſen

Selbſtmord mit Gas.
Am 13. Juni gegen 12 Uhr wurde der am 25. April

1853 zu Heinsdorf geborene, hier, Große Sixtiſtraße 4,
wohnhafte Jnvalide Julius Scheffler in ſeiner Woh
nung, auf einem Nachtſtuhl ſitzend, von Hausbewohnern

tot aufgefunden. Beim gewaltſamen Offnen der von
innen verſchloſſenen und verriegelten Stubentür machte
ſich ein ſtarker Gasgeruch bemerkbar und man fand die
Gasleitung offen ſtehen. Sch., der leidend war, ſaß
angekleidet auf dem Nachtſtuhl. Nach Lage der Sache
liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor. Die Leiche iſt vor
Iäufig ſichergeſtellt.
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Ja, wenn die Schupo nicht wär“.
Am Mittwoch abend, gegen 8 Uhr, hörte man aus
einem tiefen Sandloche in der Nordſtraße lautes
Weinen eines Kindes. Ein Polizeibeamter bemerkte
einen etwa 6jährigen Knaben, und unter Schluchzen er
zählte dieſer dem Schupo, daß er von einem größeren
Jungen hier hineingeſteckt worden ſei, der dann mit dem
Fahrrad weggefahren ſei. Als Kinderfreund und in
ſeinem Berufe allen Situationen gewachſen, ging der
Schupo ſofort an das Rettungswerk. Er ſchnallte
ſeinen Leibriemen ab und reichte ihn dem verzweifelten
Knaben zu. Mit feſtem Griff hielt ſich der zu Tode

geängſtigte Junge feſt und im Nu war er aus dem
etwa 3 Meter tiefen Schacht herausbefördert. Das
Dankeſchön hatte er in der Aufregung ganz vergeſſen,

er wird ſpäter aber mal die Hilfeleiſtung ſicher zum
beſten geben.

Einquartierung kommt. Vom 24. zum
25. Juni werden etwa 130 Mann von der In
fanterieſchule in Dresden in Merſeburg einquartiert
werden. Die Jnfanterieſchüler kommen vom Truppen
übungsplaß Ohrdruf in Kraftwagen hier an. Da
ſam 24. Juni das Merſeburger Kinderfeſt ſtattfindet,
Zu dem in vielen Familien Beſuch erwartet wird, iſt

ie Unterbringung der Soldaten auf Schwierig
keiten geſtoßen, die jedoch im allgemeinen Bereits be
hoben ſind.

e Feſtgenommen wurde am Donnerstag nach
mittag, gegen 16 Uhr, an der Geiſel ein junger Mann,
der kurz zuvor in der Burgſtraße vor der Stadt
Apotheke in eine Rauferei mit zwei aus Weißenfels
ſtammenden Männern verwickelt war. Ferner hatte
er mit noch einem Komplicen unbefugt das Eduard
Klaußſche Grundſtück Windberg 3, betreten. Bei den
Szenen in der Burgſtraße und an der Geiſel bei der
Feſtnahme hatten ſich viele Menſchen angeſammelt.

Kinder in Gefahr. Kinder drangen in eine
Baubude auf den Ambiwerken und entwendeten daraus
s leere Bierflaſchen, die ſie verkauften. Die Eltern
können nicht genügend ihre Kinder vor dem Betreten
dieſer Anlagen warnen, da daſelbſt größere Umbauten
vorgenommen werden, wobei für die umherlungernden
Kinder natürlich eine große Lebensgefahr beſteht

Wächter Sie begeht

Wie es zur Einigung kam.
Der Streit um den Standort der Oberrealſchule i. E.

iſt nunmehr hoffentlich endgültig entſchieden. Er hat
bekanntlich zu einem Kompromiß geführt, bei dem beide
Beteiligte, ſowohl die Stadt Merſeburg, wie der Zweck
verband Leung, Zugeſtändniſſe im Intereſſe der Sache
gemacht haben. Der Weg zu dieſer Einigung iſt nicht
ohne Schwierigkeiten geweſen für die, die von Anfang
an eine Zuſammenarbeit der beiden benachbarten Ver
waltungen anſtrebten, und auch jetzt, da ein be
friedigendes Reſultat erreicht iſt, fehlt es nicht an
Stimmen, die für eine Partei, welche am wenigſten
für die Schaffung einer realen Bildüngsanſtalt getan
hat, aus den Verhandlungen Kapital für den bevor
ſtehenden Wahlkampf ſchlagen wollen, indem ſie
wiſſentlich ſich nür an einzelne Stadien der Verhand
lungen klammern und damit den Sinn der geſamten
Unterhandlungen verwäſſern. Sie werden ihr Ziel
jedoch nicht erreichen, denn die Tatſachen führen eine
klare Sprache.

Die Geſchichte der Oberrealſchule iſt zwar nur kurz,
aber inhaltsreich. Sie beginnt mit den vergeblichen
Bemühungen der Stadtverwaltung, mit Hilfe des
Staates die Errichtung einer realen Bildungsanſtalt
in Merſeburg durchzuſetzen. Es würde zu weit führen,
alle Phaſen dieſer Bemühungen nochmals zu ſchildern.
Anerkannt werden ſoll, daß die Stadtverwaltung ihr
beſtes Können daran ſetzte, zum Ziele zu gelangen.
Der Staat aber verweigerte ſeine Hilfe, und aus
eigenen Mitteln konnte die Stadt eine neue
höhere Schule nicht ins Leben rufen. Dieſe Feſtſtellung
iſt wichtig

Es iſt ein bleibendes und nicht aus der Welt zu
ſchaffendes Verdienſt weitblickender und ver
antwortungsbewußter Merſeburger Bürger, die nun in
die Breſche ſprangen und das Wagnis unternahmen,
den Grundſtein für die öffentliche Oberrealſchule in
Form der Errichtung einer Höheren Privatſchule zu
legen. Es ſind von vielen Seiten bei der Errichtung
dieſer Schule Opfer gebracht worden. Um die
finanziellen Klippen kam man dank großherziger
Unterſtützung herum. Die Stadt konnte infolge ihrer
bedrängten wirtſchaftlichen Lage zwar nur die Schul
räume zur Verfügung ſtellen (ſelbſt das Waſſergeld
mußte die Schulleitung bezahlen!), aber der Zweck
verband Leunga und die Kreisverwaltung haben ſich
vom erſten Tage des Beſtehens der Schule an als tat
kräftige Förderer erwieſen. So gelang das Experiment,
die Schule hatte überaus ſtarken Zuſpruch zu verzeich
nen, und von Jahr zu Jahr wurde eine neue Klaſſe
aufgebaut, in wenigen Jahren war das Ziel der Real-
ſchule erreicht, und der Aufbau der Oberrealſchule
konnte beginnen.

Jm Jntereſſe der Schüler wie der Lehrer war es
geboten, nunmehr der Schule einen öffentlich-recht

mee eZwei Wagen Zigeuner fuhren am Donners
tag abend gegen 8 Uhr durch unſere Stadt. Mit
behäbigen und ſchweren Schritten trottete ein brauner
Bär hinter dem einen Wagen einher, gefolgt von
einer Schar neugieriger Kinder. Die braunen Ge
ſellen wurden von einem Polizeibeamten bis zur
Stadtgrenze hinausgeleitet.

Motorboot „Falke“ verkehrt am Sonntag
zwiſchen Merſeburg-Parkbad, Röſſen und Göhlitzſch
nterhalb der Verkehrsbadeanſtalt und zurück. Hierbei iſt Gelegenheit geboten, das Turnfeſt t Röſſen
Göhlitzſch ſowie das für den öffentlichen Verkehr frei
gegebene Creypauer Holz, welches ſich nur 5 Minuten
von der Landungsſtelle in Göhlitzſch befindet, zu be
ſuchen. Mittwoch findet dann die beliebte Sonder
l n der halliſchen Rabeninſel ſtatt. (Siehe

nzeige.
Eine Kakteen-Schau in Halle findet vom 18.

bis 23. Juni auf der „Bergſchenke“ m Halle ſtatt,
die anläßlich der Jahreshauptverſammlung der Deut
ſchen Kakteen- Geſellſchaft vom 15. bis 17. Juni von
der Ortsgruppe Halle Merſeburg veranſtaltet wird.
Die Ausſtellung, die am Sonnabend, dem 15. Juni,
mittags 12 Uhr, offiziell eröffnet wird, iſt ſo reich
haltig beſchickt worden, daß man in der Schau etwa
10 000 Kakteen, darunter große Seltenheiten, friſch
aus Mexiko und Südamerika importiert, ſehen kann.
Die Schau, die von 9-20 Uhr täglich geöffnet iſt,
dürfte ſomit vielen einige wertvolle Stunden bieten

Jnduſtrielle Beſichtigung.
Am Donnerstag kamen eine Anzahl Studierender

des Polytechnikums in Köthen nach Merſeburg. Sie
ſtatteten der Maſchinenfabrik Th. Groke einen Beſuch
ab, nachdem ſie vorher die Ziegelei- in Bruckdorf be
ſichtigt hatten. Am Nachmittag fand im Lichtſpiel
palaſt „Sonne“ eine Sondervorſtellung ſtatt, zu der
auch eine große Anzahl von Intereſſenten erſchienen
war. Der Direktor der Grokeſchen Maſchinen
fabrik begrüßte die Gäſte und gab in einem kurzen
Vortrag einen Überblick über den von ihm geleiteten
Betrieb. Anſchließend lief ein Film, der die Arbeits
weiſe in der dem Magiſtrat Berlin gehörenden en
gelei Granſee (Mark) und in der Maſchinenfabrik
Groke, A.«G., Merſeburg, die für die Ziegelei die
Maſchinen liefert, veranſchaulichte,

c

Religionsarbeits gemeinſchaft zwiſchen
Pfarrern und Lehrern für Merſeburg

und Umgebung.
Am Donnerstag tagte die Religionsarbeits-

le n in der Albrecht-Dürer- Schule. Jm
Mittelpunkt der Arbeit ſtand ein Referate in dem
gezeigt werden ſollte, wie Pfarrer oder Lehrer in
ſeinem Unterricht die Begriffe Sohn. Gottes“,
„Dreieinigkeit, „Erlöſung“, „Rechtfertigung“, Ver
ſöhnung“ und „Sühne“ behandeln kann. Mochte
mancher ein trockenes, dogmatiſches Gebäude er
wartet haben, ſo wurden doch alle gefeſſelt durch den
anſchaulichen, lebendigen und knappen Vortrag.
Ausgangspunkte für die Behandlung dieſer Begriffe
ſind mannigfaltig: Feſte, Geſchichten aus dem Leben
religiöſer Perſönlichkeiten, der Katechismus. Nicht
nur aus Gründen der allgemeinen veligiöſen Bil
dung, ſondern vor allen Dingen um gewappnet zu
ſein gegen jeden Angriff, ſollte jeder Evangeliſche
mit dem Gehalt dieſer Begriffe vertraut ſein denn
ſie bilden die Grundlage des evangeliſchen Glaubens.
Dazu kommt daß die Begriffe als Träger ver
dichteten religiöſen Lebens zu geordneten Gedanken
maſſen ſich zuſammenfinden, die zu einer religiöſen
Richtſchnur für das Handeln des evangeliſchen
Chriſten im Alltag werden. Die Ausſprache, die
ſich mit der am der Möglichkeit und Notwendig
keit der Behandlung dieſer religiöſen Begriffe be
ſchäftigte, war manchmal l hewegt. Die Schwie
rigkeiten, die erkannt wurden, führken aber zu einer
Erkenntnis: Zuſammenarbeit der ſtaatlichen und
kirchlichen Erzieher, der Lehrer und Pfarrer ins
beſondere hinſichtlich des organiſchen Jneinander-
greifens des Lehrplanes, nach dem der Lehrer in der

lichen Charakter zu geben. Für jeden einſichtigen
Bürger war es klar, daß die Stadt Merſeburg bei
ihrer ſchwachen Finanzkraft unmöglich die Laſten der
Schule würde übernehmen können. Es mußte eine
Zuſammenarbeit zwiſchen der Stadt und dem Zweck
verband Leung angeſtrebt werden. Der erſte Ver
ſuch mißlang, beide Verwaltungen ſtellten ſich auf
den Standpunkt, die Schule müſſe in ihren Ver
waltungsbereich kommen. Jn einer ſchwierigen Lage
befanden ſich der Vorſitzende des Kuratoriums, Buch
druckereibeſitzer Franz Rößner, und der Leiter der
Schule, Dr. Koerlin. Sie hatten die Schule ge
gründet, ſie hatten unendlich viel Mühe für ihre
Fortentwicklung aufgewandt; ſie mußten jetzt ver
hindern, daß der ſich entwickelnde Streit, ähnlich dem
Eingemeindungsſtreit, Formen annahm, die es er
ſchweren würden, die Partner zur Einigung an einen
Tiſch zu bekommen, denn darüber mußte man ſich
klar werden, daß die Frage der Errichtung der Ober
realſchule nicht durch einen Gewaltſpruch von oben
exledigt werden würde. Wenn man ſich zwiſchen
Merſeburg und Leung nicht einigen konnte, in Mag
deburg und Berlin hätte die Frage keine großen
Wellen geſchlagen, und es drohte lediglich über dieſen
Streit die Schule zerſchlagen zu werden.

Das war der Geſichtspunkt, nach dem der Vor
ſitzende des Kuratoriums und der Leiter der Schule
handelten und der ihnen in der Dezemberſitzung des
Stadtparlaments heftige Angriffe einbrachte. Der
Entſchluß der Stadtverordneten, die Trägerſchaft der
Schule zu übernehmen, war eine Kampfmaßnaähme.
Sie hätte ſich ſehr folgenſchwer für Merſeburg aus
wirken können. Die Trägerſchaft der Schule auf die
e Schultern zu nehmen, bedeutet für Merſe

urg
eine jährliche Belaſtung von rund 200 000 Reichsmark,
um ſie aufzubringen, würde eine Erhöhung der
Realſteuern notwendig, und zwar von 187 Prozent
Gewerbeſteuern, 384 Prozent Lohnſummenſteuer und
62 Prozent Grundſteuern! Es ſei den Steuerzahlern
überlaſſen, zu erwägen, ob ſie dieſes Mehr an Steu
ern hätten tragen können.

Als nun das Provinzialſchulkollegium die Ent
ſcheidung über die Standortfrage ablehnte, da war
es dem Vorſitzenden des Kurgtoriums dank ſeiner
viel angefehdeten Haltung möglich, zunächſt in Einzel
verhandlungen mit den beiden Parteien die Baſis
vorzubereiten, auf der eine Einigung der benach
barken Kommunalverbände möglich war. Leicht war
auch dieſe Arbeit nicht, aber ſie gelang, und ſie wird
ſich hoffentlich auswirken zum Wohle der Stadt, zum

Wohle des er und zum Gedeihen der
Oberrealſchule.

Schule unterrichtet im Religionsunterricht, und des
Lehrplanes, nach den der Paſtor ſeine Konfirman
den unterweiſt. Über dieſe Frage wird in der
nächſten Zuſammenkunft zu beraten ſein.

Schmiedels Marivnetten-Theater
führte am Donnerstag nachmittag im Schloßgarten-
ſalon vor einer großen Kinderſchar die Sage vom
Raben zu Merſeburg auf, die ja den meiſten der
kleinen Zuſchauer als Erzählung wohl bereits be
kannt war. Hier aber ſtand alles wie von leben-
digen Weſen geſpielt auf der Bühne, und es erregte
ſtaunende Bewunderung, wie die niedlichen Puppen
an den dünnen Fäden dort oben liefen, kanzten und
Verbeugungen mächten, als ob ſie Weſen aus Fleiſch
und Blut ſeien. Großen Jubel rief natürlich immer
der Kaſper hervor der ja in keinem richtigen Puppen
ſpiel fehlen darf, und jubelnd riefen ihm die Kinder
„Auf Wiederſehen!“ zu, als er beim Schlußwort ver
kündete, daß am Freitag en das Märchen von
„Genoveva“ aufgeführt würde. Auf dem Nachhauſe
wege aber rannten ſie dann ſchnell noch einmal zu
dem lebendigen Raben im Schloßhof und bedauerten
den armen Burſchen, der für die angeblichen Sünden
ſeines Vorgängers jetzt noch in einem Käfig büßen
muß.

Die Gemeindewahlen.
Wann finden ſie ſtatt?

Nach dem Geſetz über die Feſtſetzung der Gemeinde
wahlen endet die Wahlzeit der aus einzelnen Neu
wahlen hervorgegangenen Gemeindevertreter gleichzeitig
mit der nächſten allgemeinen Neuwahl, falls die Einzel
wahlen innerhalb von 12 Monaten vor Ablauf der all
gemeinen Wahlzeit ſtattgefunden haben. Das Staats
miniſterium iſt ermächtigt, den Wahltag für die allge
meine Wahl in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. De
zember 1929 zu beſtimmen.

Hieraus wie aus dem Runderlaß vom 23. November
1928 geht hervor, daß die in zahlreichen Fällen am
2. Dezember 1928 ſtattgefundenen Wahlen infolge der
Auflöſung der Gutsbezirke wiederholt perden müſſen,
wenn das Staatsminiſterium als Stichtag einen Termin
nach dem 1. Dezember 1929 feſtſetzt. Für die Gemeinde
wahlen dürfte nur ein Sonntag in Frage kommen.
Die Sonntage am 8., 15. und 22. Dezember d. J.
müſſen jedoch als Wahlſonntage ungeeignet erſcheinen,
denn bei Verlegung der Wahlen auf dieſen Termin
würde eine ungünſtige Beeinfluſſung der Wahlen durch
die Abwicklung der Weihnachtsgeſchäfte eintreten, an
welchen nicht nur die ländliche Wählerſchaft, ſondern
auch in hohem Maße die Gewerbetreibenden intereſſiert
ſind. Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden
hat daher den preußiſchen Jnnenminiſter um eine Mit
teilung gebeten, ob damit zu rechnen iſt, daß das
Staatsminiſterium den Wahltermin auf einen Sonntag
vor oder nach dem Stichtag, 2. Dezember 1929, feſtzu
ſetzen beabſichtigt.

Jn dieſem Zuſammenhang ſoll auf das in Kürze
zu erwartende Erſcheinen einer kleinen Broſchüre im
Verlag des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden
hingewieſen werden, die eine Anleitung zur Vorbe-
reitung und Durchführung der Gemeindewahlen im
Herbſt des Jahres enthält

Anerkennung auf Gemeinnützigkeit von
Vereinen und Anſtalten.

Der Herr Miniſter für Volkswohlfahrt macht aus
Anlaß von wiederholten Eingaben von Vereinen und
Anſtalten auf Anerkennung als „gemeinnützig“ darauf
aufmerkſam, daß es nach geltendem Recht eine all
gemein wirkende Anerkennung der Gemeinnützigkeit
eines Vereins oder einer Anſtalt nicht gibt. Die
Vorausſetzungen einer Steuerbefreiung ſind für jede
Steuer Und Abgabenart beſonders geregelt. Um Be
freiungen oder Vergünſtigungen hinſichtlich der Reichs
erbſchafts-, Grunderwerbs, Umſatz und Vergnügungs
ſteuer zu erlangen, haben Vereine und Anſtalten ſich
nicht an den Herrn Miniſter für Volkswohlfahrt,
ſondern an die in den entſprechenden Geſetzen und
e Beſtimmungen vorgeſehenen Behörden zu
wenden.

Scharen die Bäume überfallen und ſie ſtellenweiſe
vollſtändig kahl gefreſſen haben. Es handelt ſich
meiſt um die Raupe des Baumweißlings,
eines kleinen weißen Falters mit ſchwarzen Flügel
adern, der ſeine Eier auch oft auf den Weißdorn
ablegt. Die 3 bis 4 Zentimeter lange, braune,
elzige Raupe iſt äußerſt gefräßig, und auf denh ſelbanmen der Weißenfelſer Landſtraße kann man

ſich gegenwärtig leicht ein Bild von der kataſtropha
len Frepluſt der Tiere machen. Auf beiden Seiken
der Straße ſind die Bäume vollſtändig kahl und
nur die Blattſtiele vagen traurig in die Luft. Von
Blättern ſieht man keine Spur mehr. Auch die
Baumſtämme und die Straße ſelbſt ſind bedeckt von
den braunen Freſſern, die weiter wandern, ſowie ſie
einen Baum leer genagt haben. Zum Glück ſcheint
die Gefahr des Raupenfraßes an anderen Stellen
nicht ſo groß zu ſein, ſo daß zu hoffen iſt, daß man
durch geeignete Gegenmaßnahmen die Apfelernte

noch rekten kann. r
Zur Kirſchenernte.

Mit dem Reifen der Kirſchen muß auch wieder an
einige Vorſichtsmaßregeln erinnert werden, um ſich und
andere vor Schaden zu bewahren. Zunächſt einmal
ſind es die Unfälle und Verletzungen, die alljährlich
beim Pflücken dieſer köſtlichen Früchte vorkommen. Bei
der Abnahme der Früchte prüfe man vorher das
Leitermaterial, gebe der Leiter einen ſicheren Stand
und verſteife ſich nicht darauf, auch die ſchier unerreich
baren Früchte an den äußerſten Enden der Aſte und
Zweige noch zu pflücken. Sicherer läßt ſich auf
ſchwankender Leiter hantieren, wenn man dieſe an
mehreren Stellen anbindet,

Weitere Gefahren drohen durch das Wegwerfen von
Kirſchkernen auf den Straßen, die ſchon ſo manchem,
der darauf ausglitt, zum Verhängnis geworden ſind.
Daß man beim Eſſen der Kirſchen langſam verfährt,
iſt auch zu beachten, denn die Fälle, in denen durch zu
ſchnelles Eſſen von Kirſchen der Tod ſofort eintrat, ſind
nicht ſelten. Selbſtverſtändlich ſollte ſein, daß man
nicht aus Leichtſinn die Kerne mit verſchluckt, was oft
zu ſchweren Erkrankungen führt.

Weitere Fahrplanänderungen
als Folge der Schichtveränderungen in Leung.

Außer den bereits bekanntgegebenen Anderungen
auf der Strecke Halle Merſeburg Leungd-
Naumburg und den in Merſeburg abzweigenden
Reichsbahnnebenbahnlinien nach Schafſtädt,
Mücheln und Zöſchen werden auf weiteren
Strecken Fahrplanänderungen nötig.

Halle Sangenhauſen.
Werktagszug (Nachzug) 578 ab Halle 18.35 Eis

leben an 19.49 kommt in Fortfall. g
Dafür wird als neuer Zug gefahren: werktags

584 Halle ab 17.41 Eisleben an 18.53. Von e
burg aus e Anſchluß durch den Zug 801 ab Merſe
burg 17.00.Geandert wird der Zug V 597 ab Eisleben 5.09

(bisher 4.50) Halle an 6.17 (bisher 5.56).
Halle- Leipzig.

Werktagszug 485 wird in Zukunft ab Halle 17.45
(bisher 18.12) Leipzig an 18.43 (bisher 19.10)
gefahren.

Corbetha- Pörſten-Deuben und Pörſten-Lützen.
Zug 2010 ab Corbetha 18.09 verkehrt zwiſchen

Corbetha und Pörſten in dieſer
und erhält die Zugnummer 2014. An Werktagen ver
kehrt der Zug ab Merſeburg 16.47, ab Corbetha 17.12,

an Pörſten 17.27, an Hohenmölſen 17.45. Jm Anſchluß
an dieſen Zug verkehrt nach Lützen folgender neuer
Zug: Pörſten ab 17.37, Lützen an 17.582

Die Anderungen treten ab 17. Juni in Kraft.

Eine Nordlandfahrt für 140 RM.
Wie aus der Anzeige in der gleichen Ausgabe her

vorgeht, veranſtaltet die Hamburg Süd auch in
dieſem Jahre wieder einige Nordland fahrten
mit ihren bekannten Motorſchiffen der „Monte“Klaſſe.
Folgender Plan iſt vorgeſehen:

T. Fiordreiſe nach den ſchönſten Fjorden von Süd
weſt Norwegen vom 6. bis 14. Juli. Mindeſtpreis
140 RM.2. Eine Nordkapreiſe über die ſchönſten Fjorde nach
dem Nordkap vom 3. bis 18. Juli. Mindeſtpreis
270 RM.

3. Zwei Spitzbergenreiſen vom 17. Juli bis 7. Auguſt
und vom 8. Auguſt bis 26. Auguſt nach der Wunder
welt von Spitzbergen über das Nordkap und auf der
Hin und Rückfahrt über beſonders ſchöne norwegiſche
Fjorde. Mindeſtpreis 320 RM.

Die Fjordreiſe führt in die ſchönſten Meeresbuchten
von Südweſt-Norwegen. Auf den Ausflügen wird U. a.
Stalheim im Naeröfford beſucht.

Die Nordkapreiſe führt die Touriſten durch Fjorde
und die Welt der Lofoten nach dem Nordkap, Europas
Nordſpitze. Eine ähnliche Route ſchlagen die beiden
Spitzbergenfahrten ein, die aber außer der Kenntnis
von Norwegen auch noch den Beſuch von Spitzbergen
vermitteln, ja bis an die Grenze des Packeisgürkels
führen, von wo es kein Weiterfahren mehr gibt. Spitz
bergen iſt ein ganz eigenartiges Land. Dolomiten
oder Alpenſzenerie in ſpiegelglatte See getaucht.
Gletſcher von größten Ausmaßen, die in windſtille
Buchten ſtürzen. Steinhalden, die mit Alpenwieſen
voll bunter Blümlein hart neben ſchroffen Felswänden
abwechſeln. Totenſtille, nur dann und wann das
Schreien von Seevögeln. Wenige Menſchen leben auf
Spitzbergen, nur Bergleute und im Winter Pelzjäger.
Dahingegen iſt Norwegen bevölkerter und lieblicher in
der Natur. Grüne Matten wechſeln in den Tälern ab
mit Feldern und blumenüberſäten Wieſen, Waſſerfälle
brauſen und donnern ſchäumend herab, Birken und
Heckenroſen umſäumen Wege und Felsabhänge, und
über all dieſem Zauber der nordiſchen Alpenwelt lagert
himmliſche Ruhe, fernab jedem Menſchenlärm ünd
Maſchinengetöſe. So bedeutet eine Nordlandfahrt
Schauen ungeahnter landſchaftlicher Schönheit, aber
auch Ausſpannüng und Erholung.

Was mir nicht gefällt
Der Packwagen.

Zu dem Artikel „Was mir nicht gefällt“ in Nr. 138
iſt ergänzend zu bemerken:

Will man mit der Eiſenbahn fahren und ein Fahr
rad mit in den Zug nehmen, ſo hat der Reiſende, nach
dem er eine gelöſte entſprechende Karte an dem Rad
befeſtigt, letzteres ſelbſt an dem Packwagen einzuliefern.

Tageskalender.
Freitag, 14. Juni.

AlbrechtDürerSchule und „Burgſchenk“:
Sonnabend 15. Juni.

„Bürgerhof“: Werbeabend. MandolinenOrcheſter:
Abendwanderung. „Euterpe“: Ball. Bad

Konzert.

Dürrenberg Kurkonzert.

Lage nur Sonntags
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nicht; es flutet in Tönen. Halm ſtößt ane n 5e wie volle reife

Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Freſtag, den 14. Juni 1929. Nr. 137.
Nun iſt dieſer Wagen durchweg hinter der Lokomotive,
ergo, will man nach Halle, ſtellt man ſich auf dem
Bahnſteig mit ſeinem Rad ungefähr in Höhe des
Bahnmeiſtereigebäudes in Erwartung des Zuüges auf,
denn viel Aufenthalt iſt nicht, man hat nach Aufliefe
rung des Rades dann noch Zeit, ein Abteil aufzu
ſüchen. Bei dem Zuge ab 22.47 Uhr nach Halle kann
man da üble Erfahrungen machen: Der Zug iſt ein

efahren, ich warte mit dem Rad, doch, o Schreck, das
ind ja lauter Perſonenwagen; wo iſt ein Bahn

beamter, der mir Aufklärung geben kann? IJch muß
mich ſchließlich belehren laſſen, der Packwagen iſt am
Schluß des Zuges. Nun in Aufregung und Haſt durch
das Menſchengewühl an dem reſpektabel langen Zug
entlang, bis ungefähre Höhe des Eilgüterſchuppens
oder noch weiter mit dem Rad. Jch bin noch nicht
dort, da wird ſchon gerufen: „Platz nehmen Da
kann man Schweiß verlieren

Können m um dergleichen zu vermeiden, die
mit Rädern Wartenden, namentlich für Damen iſt
durch das Publikum kaum durchzukommen, vorher
darauf aufmerkſam gemacht werden, oder beſſer, wie
auf den ſächſiſchen Stationen, da ſind Schilder:
„Hier halten die Wagen ſo und ſo“, oder „Hier
hält Packwagenl“ auf dem Bahnſteig angebracht

Stets verſchloſſen e man auf Bahnhof
Wallendorf die Abortanlagen, warumdas Sollen dieſe dem Publikum nicht zugängig ſein
oder ſind dieſelben noch nicht vollendet h.

„Elektriſche Gebote“ für Kinder.
Uber die Gefahren bei der Berührung von elek

triſchen Leitungen müſſen die Kinder ſchon in der
Schüle gufgeklärt werden. Zu dieſem Zwecke ſollten
den Kindern die ſogenannten elektriſchen Gebote zur
Beachtung gegeben werden. Dieſe lauten: 1. Du ſollſt
n an den Leitungsmaſten hinaufklettern, 2. du
ſollſt nicht auf Gerüſte, Bäume uſw. klettern, an denen
Freileitungen vorbeiführen; 3. du ſollſt in der Nähe
von Freileitungen niemals Drachen ſteigen laſſen; 2 du
ollſt an den zur Verſteifung von Leitungsmaſten
ienenden Verankerungen nicht rütteln oder ſchaukeln;

5. du ſollſt nicht mit Steinen oder anderen Gegen
ſtänden nach den Porzellaniſolatoren oder nach den
Leitungen werfen; 6. du ſollſt Transformatorenhäuſer
und Schalträume nicht betreten, wenn ſie offen ſtehen
oder unbewacht ſind und 7. du ſollſt einen an elek
triſchen Leitungen Verunglückten nicht anfaſſen, oder
du ſollſt ſofort Erwachſene zu Hilfe holen

Wogende Kornfelder.
Es iſt ein grünes, ewig bewegtes Meer der Halme

unter hellem Junihimmel. Das Korn blüht. Die
erſten Kornblumen miſchen ihre blaue Farbe in das
Gitter der Halme. Hier und da ſieht man den roten
Klatſchmohn. Jn goldigen Wolken wirbelt der
Blütenſtaub des Korns empor. Er dufſtet wie ſriſches
Brot und hängt ſich in deine Kleider, ſammelt ſich
auf dem Spiegel des nahen Dorfteiches und be
früchtet die Ahren, damit wir im Herbſt Brot haben,
neues, braunes Brot.
Eine Lerche flattert durch den blühenden Duft

hindurch. Nie war ihr Lied ſchöner. Den Morgen
traum ſchüttelt ſie mit den Tautropfen ab, die ihr
Gefieder netzen. Wunderſam iſt der Laut des
rauſchenden Korns, ehe es reif wird. Es a e

alm. emit ihren leichten Ahren. Die Ahren
chwer werden von Körnern, und ſich ſenken

äupter. eEs m durch das Kornfeld in Wellenlinien hin
durch. Blumen blühen am Rande. Feldeinſamkeit

werden

S durch die hohen Gaſſen des grünen, rauſchenden
vornes

—=„J J

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Eine kleine Tiefdruckrinne, die am Donnerstag früh
zwiſchen Elbe und Weſer lag, hat ſich bis zum Abend
bis nach Schleſien weiterbewegt. Auf ihrer Rückſeite
fielen mehrfach Niederſchläge, deren Menge an den
meiſten Orten 2 Millimeter nicht erreichte. Jn den
Abendſtunden kamen von Weſten kühlere Luftmaſſen
heran, die ein ſchnelles Aufklaren bewirkten. Jn ihrem
Gefolge ſteigt der Luftdruck über Weſtdeutſchland ſtark
an, ſo daß der Hochdruckkeil über Frankreich weiter
nach Norden vorſtoßen wird. Infolgedeſſen werden
nur noch geringe Niederſchläge fallen. Dann wird es
aufklaren, wenn es auch ziemlich kühl bleiben wird.

Aus Heer a Aufklarend. Am Sonnabend vor
miktag heiter und Erwärmung, dann neue Be
wölkungszungahme.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Gemeindevertreterſitzung in Leung.
Der Haushalksplan einſtimmig angenommen.

N Leuna. Jn der am 12. Juni 1929 ſtattgefundenen Gemeindevertreterſizung der Gemeinde eng
wurde der Haushaltsplan nach eingehender Beſprechung
feſtgeſtellt in Einnahme und Ausgabe mit 492 000 M.
Die Annahme des Etats erfolgte einſtimmig. Der
Haushaltsplan wird 14 Tage lang im Dienſtzimmer
des Gemeindevorſtehers zur Einſichtnahme für alle
intereſſierten Gemeindeeinwohner ausgelegt.

Zur Beſchaffung eines Zuchtbullen würde eine ein
malige Beihilfe von 300 M. bewilligt. Der Zuchtbulle
teht zur Benutzung bei dem Landwirt Otto Göbel in
öſſen, Landwirtſtraße, für alle Tierhalter zur Ver

fügung.

Die bei Jnſtandhaltung des Gefallenenehrenmals
im Dorf Leuna entſtehenden Koſten für dringende
Reparaturen uſw. wurden einſtimmig bewilligt.

Um eine weitere Herunterwirtſchaftung der ge
meindeeigenen Meuſchauer Wieſen zu vermeiden,
wurde beſchloſſen, die Pachtzeit der Grasnutzung unter
Zugrundelegung des letztinalig erzielten Pachtpreiſes
auf 6 Jahre zu verlängern. Die Pachtzeit läuft nun
mehr vom 1. April 1929 bis zum 1. April 1935.

Der jetzt in der SaaleAue in Leung vorhandene
Fußweg befindet ſich in einem nicht brauchbaren Zu
ſtande Vom Zweckverband Leung wurde aus dieſem
Grunde die Anlegung eines neuen e r in
Promenadenform vorgeſchlagen, um ſo eine für die
Fußgänger vorteilhafte AÄnderung zu ſchaffen. Auf
einſtimmigen Beſchluß hin ſoll der Zweckverband er
mächtigt werden, dieſe Neuanlage vorzunehmen. Gleich
zeitig wurde jedoch die Bedingung geſtellt, daß den
in Frage kommenden Grundſtücksanliegern Zugang
bzw. Zufuhr zu ihren Grundſtücken ermöglicht bleibt.
Zwecks Regelung des Fuhrwerkverkehrs in der Handwerkerſiedlüng eng würde dem Gemeindevorſteher

aufgegeben, alles Erforderliche, evtl. unter Zuhilfe
nahme der Polizei, in die Wege zu leiten

In der Gemeinde Leung befinden ſich geiſtig
ſchwache Kinder, die in der Hilfsſchule in Merſeburg

iſt ſtark anzunehmen, daß der oder die Diebe eine be

Die geſetzlichen Renten und die Zuſatzrenten haben
im Jahre 1928 keine Veränderung erfahren. Zuſatz
renten ſind in dieſem Jahre von der Fürſorgeſtelle
am 15. jeden Monats gezahlt worden an 141
Kriegsbeſchädigte, 226 Kinder vonKriegsbeſchädigten, 387 Krieg
witwen, 1002 vaterloſe Waiſen, 89elternloſe Waiſen, 105 Elternteile,
17 Elternpagare, 7 Empfängerinnen von
Witwenbeihilfe, 2 Empfängerinnen
von Waiſenbeihilfe. Zuſammen ſind 376 000
Reichsmark gezahlt worden. Neu hinzuge
kommen iſt die Gewährung von Erziehungsbeihilfen
für Kriegerwaiſen, die ſich in der Lehre befinden und
außer der Rente kein bzw. nur ein geringes Ein
kommen haben. Es ſind 160 Anträge geſtellt worden.
Davon ſind 54 bewilligt, 67 abgelehnt und 39 ſchweben
noch. Die Bewilligung erfolgt durch das Verſorgungs
amt Halle.

Jm Laufe des Jahres haben

in Fürſorge geſtanden-
1506 Kriegsbeſchädigte,

2616 Kriegerhinterbliebene,
9 Altrentner,

10 Veteranen
An in Not geratene Kriegsbeſchädigte und Krieger

hinterbliebene wurden rund 5500 RM. Unterſtühungen
gezahlt. Darlehen zu wirtſchaftlichen Stärkung wur
den an 18 Kriegsbeſchädigte in Höhe von 300 bis1000 RM. je Perſon ausgegeben. Kapitalabfindungen

erhielten 59 Kriegsbeſchädigte und 14 Kriegerwitwen
zum Kauf und Errichtung von Wohnhäuſern.

dieſen Kindern die e der Lehrmittelfrei
heit, wie ſie in der Gemeinde Leung beſteht, zuteil
werden zu laſſen, und ſoll ein entſprechender Antrag
bei dem Schulverbandsausſchuß eingebracht werden.

Am 4 Auguſt 1929 findet eine Beſichtigung des
Landſchulheimes in Benshauſen ſtatt, an der die ge
ſamte Gemeindevertretung teilnehmen wird.

Offentliche Fernſprechſtelle.
Leunag, Das Poſtamt hat in Leung in dem

Zigarrengeſchäft von Wilhelm Hüter, Induſtrie
kor 18, eine öffentliche Fernſprechſtelle eingerichtet

Einbrecher am Werk
Leuna. In der Nacht vom 12.13.. Juni drangen

Diebe in das Baubüro der Firma Hoffmann C Sohne
in Leung und entwendeten eine kuppelartige Decken
beleuchtung mit Milchglas (Bronzelampe), ferner ent
wendeken ſie eine Bürohängelampe mit Pendel und
grünem Schirmglas, ſowie ein weißes Handtuch. Es

ſondere Verwendung für die geſtohlenen Gegenſtände
haben, da andere Sachen unberührt blieben. Vor An
kauf wird gewarnt. Um ſachdienliche Angaben bittet
die Kriminalpolizei.

Durchgehende Pferde.
Neu Röſſen. Am Donnerstag nachmittag

ſcheuten in der Merſeburger Straße die Pferde eines
Ländwirts vor einem o. Der Kutſcher ſprang ſo
ort vom Bock, um die Pferde vorn an der Deichſel zu
alten. Dies gelang ihm aber nicht, da er dabei hin
iel. Die Pferde dagegen raſten die Merſeburger Straße

entlang und zertrümmerten dabei einen daſtehenden
Handwagen. Das Geſpann wurde erſt an der Röſſener
Brücke von einigen entſchloſſenen Paſſanten aufgehalten.

Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung.

Röſſen. Eine neue Lampe wird gegenwärtig an
der Kreuzung Merſeburger StraßeLiebigſtraße kurz
vor dem Sachſenplatz errichtet. Es iſt eine größere,
dreiarmige Laämpe, die nun den ſonſt etwas dunkeln
Platz erhellen wird.

„Heut' ſpielt der Strauß.“ Film im
Geſellſchaftshaus.

X Neu-Röſſen. Jm erſten Hauptfilm am nächſten
Dienstag, 20 Uhr wird der romantiſche Weg vonJohann Strauß (dem Jüngeren), vom kleinen
Muſikerſohn zum Walzerkönig der Welt daxgeſtellt.

Der zweite Hauptfilm Die Mädchenfarm“ wurde
unter Mitwirkung von Tom Mir hergeſtellt. Die
neueſte Ufa-Wochenſchau und ein Kulturfilm
„Sizilien“ bilden das Beiprogramm. Nach Schluß
der ehe Konzert in den Gaſträumen. Der
Vorverkauf hat in der Siedlungsbücherei (14 bis
1874 Uhr) begonnen.

Umbau des Stromnetzes.
S Döllnitz. Jn unſerem Orte wird gegenwärtig

das elektriſche Stromnetz umgebaut. Die bisherigen
Holzmaſten ſollen entfernt und durch eiſerne Gitker
maſten erſetzk werden. Wie wir hören, wird auch
die Spannung, die bisher 127 Volk betrug, in eine
ſolche von 220 Volt umgeändert. Jn dieſem Zu
ſammenhang macht ſich e der Bau eines neuen
Transformätorenhauſes Kotwendig, das gegenüber
dem „Goſenſchlößchen“ errichtet wird.

Autounfall in der Kurve.
S Lochau. Eine Ammendorfer Limouſine kam am

Donnerstag nachmittag, mit ſechs Perſonen beſeßt,
aus Richtung Schkeudiß von einem Familienausflüg
Der Chauffeur bekam die Kurve am Weſenitzer Teich
nicht heraus und prallte gegen einen Baum Da
durch wurde der linke hintere Kotflügel eingedrückt,
und mit lautem Knall platzte der Luftreifen des
Hinterrades. Sämmtliche Scheiben des Wagens auf
der linken Seite gingen in Trümmer, die Tür wurde
aufgeriſſen, ein Mitfahrer ſtürzte heraus und erlitt
Schnittwunden und einen Armbruch. Die Frau des
Beſitzers des Wagens trug eine Schnitkttwunde am
linken Unterſchenkel und ihr Vater eine ſolche am
Kopfe und anſcheinend auch innere Verletzungen da
pon. Die Verletzten wurden durch eine Verkäuferin
des Konſumbvereins verbunden und führen dann mit
dem Brotauto des Konſumbvereins zum Arzt nach
Ammendorf. Wie Augenzeugen berichten, ſoll der
Chauffeur die Kurve in zu ſchnellem Tempo gefahren
ſein.

Unfug im Schrebergarten.
g Schkeuditz. Am Mittwoch früh machten einige

Schrebergarteninhaber der Schrebergartenanlage
„Schkeuditz-Weſt“ die Wahrnehmung, daß die Lauben
erbrochen waren. Die von der Polizei vorgenommene
Unterſuchung hat ergeben, daß im ganzen 16 Lauben
erbrochen worden ſind. Das Charakteriſtiſche iſt, daß
außer einem blauen Schloſſeranzug nichts fehlt. Die
Geräte, die in einzelnen Lauben fehlten, fanden ſich
in anderen wieder und waren nur verſchleppt. Nach
den vorgefundenen Spuren kommt nur ein Täter in

beſchult werden müſſen. Es wurde angeregt, auch

Aus der Fürſorgearbeit des Landkreiſes
Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene.

158 Kriegerwaiſen bzw. Kinder von Schwerkriegs
beſchädigten haben Schulentlaſſungsbeihilfen, insgeſammt
4210 RM. erhalten.

Zur Ausbildung in die Haushaltungsſchulen der
Provinz Sachſen wurden 15 Kriegerwaiſen entſandt
und 9 Kinder ſind für Oſtern und Oktober 1929 an
gemeldet

An Deputat haben die Kriegsopfer erhalten
60 Zentner Kartoffeln, 18 Zentner Getreide, 1 Zentner
Mehl, 1 Zentner Hülſenfrüchte und 2100 RM. als
Deputatsentſchädigung.

Anträge auf Elternrente wurden 45 geſtellt. Da
von ſind 23 bewilligt worden.

Zur Beſchaffung von Kohlen und Kartoffeln ſind
an 75 Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene
4000 RM. Vorſchüſſe auf die Zuſatzrenten gezahlt
worden.

21 Kriegerwaiſen waren zu einer Kur entſandt
worden.

Verſtorben ſind 4 Kriegsbeſchädigte, 2 Krieger
witwen und 1 Kriegerwaiſe.

Sozialrentner.
Die Zahl der 1928 unterſtützten Sozialrentner be

trägt 992. Jm vorigen Jahre 1036.
Kleinrenkner.

Die Zahl der Kleinrentner beträgt 299. Jm
vorigen Jahre 287.

Allgemeine Fürſorge für Unterkunft, Nahrung,
Kleidung, Pflege und Beſtaktung.

Der Anteil des Kreiſes beträgt hierzu rd. 82 200
Reichsmark.

Für Krankenhilfen (Krankenhauskoſten) ſind aus

Frage, und zwar ſcheint es ein Handwerksburſche ge

Kreismitteln 27 500 RM. aufgewendet worden.

e c
weſen zu ſein, der ſich dann nach überſteigen der weſt
lichen Umzäunung verduftet hat. Uber ſeine Perſön
lichkeit iſt noch nichts bekannt.

Vom Autv geſtürzt.
S Kötzſchau. Beim Nehmen einer ſcharfen Kürve

ſtürzte der bei der hieſigen Dampfmolkerei e
Max S. von dem Anhänger eines Laſtautos. Er ſchlug
mit dem Kopfe auf das Straßenpflaſter auf und blieb
beſinnungslos liegen. Hilfsbereite Leute brachten
ihn in ärztliche Behandlung, wo er ſich dann wieder
langſam erholte.

Kinderfeſt des Ortskartells.
S KötzſchauSchladebach. Am Sonntag findet

wie alljährlich, ein Kinderfeſt des Ortskartells ſtatt.
Nach einem Umzug durch die Dörfer ſammeln ſich
Eltern und Kinder n em Sportplatz der Freien
e in Schladebach. Reigen, Spiele und
turneriſche Vorführungen ſollen das Auge der Zu
ſchauer erfreuen. An dem Feſt ſind die vereinigten
rbeitervereine von Kötzſchau und Schladebach

(Freie Turnerſchaft, Arbeltergeſangverein, Arbeiter
radfahrerverein) beteiligt. S

Jugendpflege.

Wahl eines neuen Gemeindevorſtehers.
s Rodden. über vier Jahre lang ſtand der Land

wirk K. Müller als Gemeindevorſteher an der Spitze
ſeiner Gemeinde. Durch ſeinen frühen Tod iſt eine
Neubeſetzung des Gemeindevorſteheramtes nötig ge
worden. Die Neuwahl des Gemeindevorſtehers ſoll
am kommenden Sonnabend, dem 15. Juni, abends
7 Uhr, im Gaſthofe in Rodden vorgenommen werden.

Aus dem Geiſeltal.

Großer Wäſchediebſtahl.
S Oberbeuna. In der Nacht zum Freitag wurde in

der Kantine in Oberbeung eingebrochen. Der Dieb
drang, nachdem er eine Fenſterſcheibe eingedrückt hatte,
durch ein eiſernes Gitter von einer Größe 19 X 38 cm
ein. Entwendet wurden: 10 bis 12 Oberhemden,
10 bis 12 Makkohemden, 24 Damenhemden, 2 Damen
hemdhoſen, 3 Selbſtbinder, 2 graue Windjacken, 1 Lüſter
jackett (Größe 46) und 17,50 RM. in bar. Die ge
ſtohlenen Gegenſtände wurden von dem Täter in zwei
Pappkartons (60 50) verpackt. Am Tatort hat der
Dieb ein blaues Jackett zurückgelaſſen. Der Dieb iſt
etwa 1,60 Meter groß, ſchmächtig, 25 Jahre alt und
trägt eine ebenfalls entwendete Lüſterjacke. Eigen
tümer der entwendeten Sachen iſt der Wirtſchaftsverein
Schlegel und Eiſen, Filiale Oberbeung. Vor Ankauf
wird gewarnt. Sachdienliche Mitteilungen, die auf
Wunſch vertraulich behandelt werden, erbittet dis
Kriminalpolizei.

Rund um Querfurt.

Von der Landwirtſchaft.
O. Niedereichſtädt. Hier hat man mit dem erſten

Kleeſchnitt begonnen. Jm allgemeinen dürfte er befriedigend ausfallen; teilweiſe fehlt noch Regen. Das

elbe gilt auch für Gerſte und Hafer. Die Roggen
elder ſtehen in voller Blüte und eine

gute Roggenernte. Mit den Hackfrüchten hat man
fetzt alle Hände voll zu tun. Da das Karto fel und
Rübenhacken zuſammenfällt, iſt man mit dieſer Arbeit
ſehr in Rückſtand gekommen, wodurch wiederum das
Unkraut überhandnimmt und die Arbeit weiter
erſchwert.

Ein verhängnisvolles Heilmittel.
H Unterröblingen Die Ehefrau Kowolſki

hatte verſchiedene Körperteile mit einem mit Spiri
tus hergeſtellten Heilmittel eingerieben. Hierbei kam
ſie einer Karbidlampe zu nahe und im Nu ſtand ſie
in Flammen. Mit ſchweren Brandwunden wurde
ſie dem Eisleber r n zugeführt. Jhr Mayn,
der zu Hilfe eilte, erlitt gleichfalls Brandwunden.

Aus dem Unſtruttal.

375 Jahre Roßleber Kloſterſchule.
Roßleben. Die Kloſterſchule wird ihr

375jähriges Beſtehen am kommenden Sonntag in
einer inkernen Feier begehen. Der Erbadminiſtrator
der Schule von Witzleben wird mit den ehemaligen
Roßlebern anweſend ſein. Jm Gottesdienſt werden
die zahlreichen gefallenen Schüler geehrt werden.

Kirſchenverpachtung.
S Thalſchütz. Der Kirſchenanhang der Gemeinde

an wird am Montag dem 17. Juni, 18 Uhr,
e aſthaus Schellenberg öffentlich meiſtbietend ver
pachtet.

üst die sohöenste Zeit
des Jahres In der ganzenFPami le freut man s enh
auf diese Tage der Aus-
Spannung und Erholung.
Gerade in unserer
scohnellebigen Z2eit müs
sen vär dem Körper eine
Ruhepause gönnen.

Sie werden in Ihrer
PFerienzeit nicht auf eineTasse guten Bohnenkaffee
verzichten wollen; zu-gleich wollen Sie aber
Herz und Nerven schonen.
Wählen sie daher Kaffee
Hag, den einzigen cof-
fein freien Bohnenkaffee,
der Ihnen alle KRaffee-
freuden vermittelt dabeiaber vollkommen unschäd-
lich ist. Raffee Hagerhalten Sie heute än
allen Bädern und Kur-ornden., Verlangen Säe ihn

Eine Enttäuſchung bei der Kirſchenverpachkung.

t Piſſen. Am Mittwoch nachmittag wurde der
Kirſchenanhang der Gemeinde Piſſen öffentlich ver
pachtet. Wie vorauszuſehen war, hat die lang
anhaltende unerhörte Kälte des letzten Winters dem
Hoölze und ganz beſonders dem e e erlihe
Bäume ſchweren Schaden getan. Trotz des ſpärlichen
Behangs war doch eine ſtattliche Anzahl von Pacht
liebhabern, größtenteils von auswärts, erſchienen. Die
Verpachtung brachte der Gemeinde eine gewaltige Ent
täuſchung. Das Höchſtgebot des beſten Bieters blieb
weit unter der vereinbarten Taxe Es wurde von dem
bereits mehrmaligen früheren Pächter E. Schönemeyer
aus Piſſen mit 45 RM. (Vorjahr 810 RM.) abgegeben
und ihm auch der Zuſchlag erteilt.

28 Mark Erlös aus der Kirſchenverpachtung.
S Rodden. Die Gemeinde Rodden mußte in dieſem

Jahre von der bisherigen üblichen öffentlichen Ver
pachtung ihrer Kirſchennutzung abſehen, da man ſich da
von keinerlei Nutzen verſprach. Die vorhandenen
Kirſchbäume wurden deshalb im einzelnen an Bieter
aus der eigenen Gemeinde verpachtet Der Erlös aus
dem Kirſchobſt beläuft ſich auf 28 RM. gegen 244 RM.

Warum ſo und nicht gleich richtig
ſo fragen ſich die Anwohner der Leunatorſtraße und
teils auch die Ebertſtraße, wen ſie die Erdarbeiten be
trachten, die augenblicklich ſeitens des Ammoniakwerkes
in der Leunatorſtraße ausgeführt werden. Zwiſchen
der Leunator und der Tiſchlerſtraße liegt das teils
unbebaute Gelände tiefer als die Straßen und die Höfe
der anliegenden Häuſer. Am Werkseingang gräbt ein
Löffelbagger nun zuviel lagernde Erde ab und eine
Feldbahn befördert ſte in das oben bezeichnete tiefer
liegende Gelände. Anſtatt nun in gleicher Höhe der
bereits nach dem Bauplan ausgeführten Straßen und
der bereits fertigen Höfe und Gärten der Anlieger die
Erde aufzuſchütten, baut man von neuem einen Hügel,
der 1——2 Meter höher liegt, als das bereits ringsum
bebaute Gelände. Bei ſtarkem Regen oder evtl. Un
wetter werden alſo Straßen, Höfe und Gärten ver
ſchlammt, wobei natürlich auch Keller, Waſchküchen
nün perſtopft werden. Es wäre angebracht, daß dieſer
Fehler ſchnellſtens wieder gutgemacht und ſofort der
aufgeſchüttete „Berg“ wieder abgetragen wird, wie es
dem Bebauungsplan der dafür verantwortlichen Be

hörde entſpricht.
Die intereſſierten An wohner.

RadioEcke
Sonnabend, 15. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
r: HomoeordPlatten.
r: Glückwunſchruf der r

hr zirka: Schällplattenkonzerb.
hr: Baſtelſtunde für die Jugend (Sprecherin? Suſanne

1

16.

ach).
16.00 Uhr Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich.r e enghenkengeen Ubertragung aus Bad Dürren

12.00 U
13.45 U
4.00 U
6.00 U

6.0

16.30 U
berg (Saale).

18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.30 Uhr e e Welle: Franzöſiſch für Anfänger.
19.00 i ne ulrat Kurt Wehner: Der Aufbau des Volks

ulweſens.19.30 Uhr: n Paul Frank: Brennender Wald.
20.00 Uhr Ubertragung aus der Jahresſchau Dresden 1029

Konzert der Dresdener Liedertafel. Leitung: K. M. Pemes
baur, unter Mitwirkung des Dresdener Philh. Orche

26.30 Uhr. Funkbrettl mit Tanz. Emilie Winterberg und Saſcha
Alexandra, humoriſtiſche Brettllieder; Stefan Kapoſt, Tanz
lieder; Oskar Wehle, Humoriſt, und das Leipziger Rund
funkorcheſter. er Oskar Wehle.)

23.00 Uhr. Von Berlin Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſer). Wellenlänge 1250 (1649) Meter
12.00 Ahr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule. Prof.

Dr. Fritz Jöde: Singſtunde.
14.80 Uhr: Hinderſtunde. Kinder, Tiere, Blumen; William

Wauer: Mutter Huhn.15.00 e B. K. Graef: Sprechtechnik.15.40 Ahr: Frauenſtunde. William Wauer: Der Zeitgeſchmack im

Lichte der Künſt (II): Die Wohnung.
16.00 Uhr: Stephan Konetzky: Aus der Arbeit der pädagogiſchem

Abteilung des Zentralinſtttuts
16.80 Uhr: e Dr. Brill: Beamtenrecht in der Uber

gangsze17.00 r Nachmittagskongert von mburg.
18.00 Uhr. Dr. Karl Würzburger: Aus dem Arbeitstag einer

Ach für Anfänger.
18.55 Uhr: Stud. Dir. Dr. Zylmann: Meeresküſte und Land

e in Nordweſtdeutſchland.
Ab 20 W un hat von Berlin.20.00 Uhr: Stadt ohne Wien Eine Ubertragung aus dem Bers

liner Leben (Am aun.)20.30 Uhr Funkbrettl.
Nach den Abendmeldungen: Tanzmuſik aus dem Hotel Eſplanade.

Kapelle Exichs-Albertt.
Während der Pauſe: Bildfunk.

im Vorjahre. 24.00 Uhr. Spiele um Mitternacht. Das Geheimnis vonontrouge“, von Emil Seſreen Regie Alfred Braun
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Jugend und Geſangvereine
Reformen in den Vereinen nötig.

Die Tatſache, daß unſere CEhorvereinigungen nicht
nur mit finanziellen Nöten ſchwer zu ringen haben,
ſondern daß ihnen durch den immer mehr fehlenden
Nachwuchs eine mindeſtens gleich große Gefahr droht,
kann von einem Einſichtigen kaum noch geleugnet
werden. An dieſer Tatſache wird auch dadurch kaum
etwas geändert, daß in abgelegenen Gebieten hier und
da die Verhältniſſe noch günſtiger liegen Jm allge
meinen hat die Mechaniſterung und Amerikaniſterung
in unſeren „Külturzentren“ eine Entwicklung gezeitigt,
die die Vergreiſung unſerer Chorvereine herbeiführte.
Unſere Chorvereinigungen ſind der Jugend, ſoweit

ſie gewonnen werden ſollte, alles ſchuldig geblieben.
Soweit die Jugend den Vereinen nähertrat, mußte ſie
eine furchtbare Kette von Enttäuſchungen erleben Der
tatfrohen Jugend war in den meiſten Fällen jegliche
Aktivität im Verein verſagt. Wie fühl ich mich ge
engt, gebunden wurde Empfindungsgehalt der Jugend,
ſoweit ſie den ſingenden Vereinen angehörte.

Vielen Vereinen tut eine Reform an Haupt und
Gliedern nach der Richtung hin not, daß man der
Jugend Sitz ünd Stimme gibt. Die Muſikantengilden
und Singgemeinden haben ein viel ſchärferes Ohr für
den Rhythmus unſerer Zeit; ſie üben noch heute eine
ſtarke Anziehungskraſt auf die Jugendlichen aus, ob
wohl ſie der Jugend weder im Künſtleriſchen, noch im
Vaterländiſchen, noch im Geſelligen ſo viel zu bieten
vermögen, als ein führender Geſangverein es vermag.

Es ſoll zugegeben werden, daß einzelne taſtende
Verſuche zur Löſung des Problems unternommen
wüurden, die aber infolge ihrer zerflatternden Struktur
nicht von durchgreifender Wirkung blieben, ſie blieben
zeitbedingt und unvollkommen in den Ausmaßen der
Entfaltung und der Auswirkung auf das Gange. Chor
ſchülen, von einzelnen Vereinen nicht ohne Erfolg be
gründet und ausgebaut, vermöchten wohl die Zukunft
eines einzelnen, beſonders gut geleiteten Vereins zu
ſichern, können aber den Mangel nicht beheben. Wahl
freie Förderkurſe für muſikaliſch Begabte und Chöre
der Schulentlaſſenen, hier und da nicht ohne Geſchick
eingerichtet, ſind als Wende zum Beſſeren zu bezeich
nen, vhne daß ſie eine Löſung des Problems darſtellen.
Singſchulen, Volksmuſikſchulen, Schülergeſangsfeſte
können wohl vorübergehend ein erhöhtes Intereſſe der
Jugendlichen für die Chormuſik wecken, ohne Dauer
wert zu beſitzen. Starke zuſammenfaſſende Tendenzen
wohnen den Beſtrebungen inne, die auf ein Zuſammen
wirken von Erwachſenen und Schülerchören hinwirken.

Das 1. Mitteldeutſche Sängerbundesfeſt 1930 in
Kaſſel ſoll erſtmalig Löſungsmöglichkeiten idealen Zu
ſammenwirkens von Erwachſenen und Jugendlichen
aufzeigen. Indeſſen ſtellen alle ſolche gelegentlichen
Mitwirkungen nicht der Weisheit letzten Schluß dar,

e

Die öffentlich rechtliche Lebens
verſicherung im Jahre 1928.

Die öffentlichrechtlichen Lebensverſicherer haben in
dieſen Tagen in Erfurt ihre Jahresverſammlung ab
gehalten. Bei den im Verbande öffentlicher Lebens
werſicherungs anſtalten in Deutſchland zuſammen
e Anſtalten einſchließlich der Deutſchen Ver
ſorgungsanſtalt als Platzhalterin einer öffentlichen An
ſſtalt für Württember und Hohenzollern betrug der An
ragszugang im Jahre 1928 rund 367 Mill. KM. Der
Kapitalverſicherungsbeſtand dieſer Gemeinſchaft beläuft
ſich Ende 1928 auf 1, 31 Milliarden Reichsmark Ver
ſicherungsſumme. Trotz der ſchwierigen Wirtſchaftslage
And Wettbewerbsverhältniſſe hat die öffentliche Lebens
verſicherung im letzten Jahre ſelbſt den hohen Zugang
Des Jahres 1927 übertroffen.

In den Verhandlungen wurden auch die Beziehungen
zur Privatverſicherung erörtert. Es wurde ſeſtgeſtellt,
daß die Verhältniſſe im Wettbewerb mit der Privat
verſtcherung zwar durch das zwiſchen den privaten und
öffentlichrechtlichen Verbänden im Juni 1927 getätigte
Wettbewerbsabkommen über ein ſchiedlichfriedliches
Nebeneinanderarbeiten eine gewiſſe Beruhigung im
Wettbewerb gezeigt habe. Jedoch erfülle das Abkommen
ſeinen Zweck nur unvollkommen, weil es den privaten
Geſellſchafteen bisher nicht gelungen ſei, ihre eigenen
Organe zur ſtrikten Einhaltung des Wettbewerbsab
kommens zu bringen.

Es erſcheint deshalb geboten, im Rahmen der be
reits ſchwebenden Verhandlungen auch dieſe Angelegen
heit im Intereſſe des Wirtſchaftslebens bald zu einem
ſchiedlichen Abſchluß zu bringen.

Vorſicht beim Rauchen und Abkochen
im Walde.

Urſachen und Verhütung von Wald-
und Heidebränden.

Kaum hat die warme Jahreszeit begonnen, da
lodern ſchon an allen Ecken und Enden die ge
fürchteten Waldbrände auf. Ungeheure Werte fallen
in wenigen Stunden dem Feuer zum Opfer. Dörfer
und Menſchenleben kommen in Gefahr. Majeſtätiſch
iſt der Anblick eines Waldbrandes. Uber aller
Romantik eines Waldbrandes aber ſteht der volks-
wirtſchaftliche Schaden, der durch jedes Abbrennen
unſeres ohnehin in den letzten Jahren ſtark beraubten
Holzbeſtandes entſteht. Skaatliche und private Stellen
haben daher ihr Augenmerk mit Ernſt auf die Ver
hütung und Bekämpfung der Brände gerichtet.

Wie entſtehen Wald und Heidebrände? Die Ur
ſachen ſind mannigfacher Art. Ein Blitzſchlag kann
zünden. Brände aus ſolcher Urſache ſind jedoch
äußerſt ſelten, da der Gewitterregen meiſt löſchend
wirkt. Häufiger ſchon ſind Brandſtiftungen durch
Funkenflug der Eiſenbahnlokomotiven. Windſtöße
haben die, Funken oft viele Meter weit in trockenes
Gras oder krockenen Mull (noch nicht verweſte Humus
ſchicht) getrieben. Die Forſtbehörden haben zur Ab
wehr an gefährdeten Stellen Schußtzſtreifen ſaftigen
Laubwaldes angepflanzt. Beſonders eignen ſich
Birkenbarrikaden, die ſich wie ein Damm vor
trockenen Nadelwald oder trockene Heide legen.

Die meiſten Brände verurſacht der Menſch.
Zum wenigſten aus Bosheit oder verbrecheriſchem
Trieb. Wohl aber aus Unkenntnis, Gedankenloſig-
keit oder erſchreckender Fahrläſſigkeit. Wer im
Zimmer oder auf bebauter Straße ſeinen brennen
den Tabagk nicht miſſen will, der hüte ſich, trockenen
Wald mit Rauüchwerk zu betreten. Nur zu oft hat
ein achtlos weggeworfener Zigarren vder r
ſtummel oder ein glimmendes Streichholz er
in Brand geſetzt und Millionen Mark an Werten
vpernichtet. Das iſt keine Flaumacherei oder Schul
meiſterei. Die amtlichen Feſtſtellungen der Forſtbehörden haben erwieſen, daß die meiſten Wald und

Heidebrände durch Raucher entſtanden ſind.
Etwas nachgelaſſen gegen frühere Jahre hat das

Abkochen im Walde. So ſchön und für die Jugend
begeiſternd das Abkochen in der Natur immer ge
weſen iſt, ſo bedenkliche Folgen hat es doch oft ge
Habt, da ungeſchickte Hände das Umſichgreifen des
Feuers nicht immer verhüten konnken. Der Manöver

Forderungen an den Staat.
wenn es nicht gelingt, ein dauerndes, nachhaltiges
Intereſſe zu wecken und die Jugendlichen den ſingen
den Verbänden einzufügen. Gleichwohl wird der Wert
der Chormuſik in den Augen der Jugendlichen ſtark
gefühlsbetont erhöht, wenn der Schülerchor mehr als
bisher als wertgebendes Glied einer künſtleriſchen Ge
meinſchaft, wenn auch nur ad hoc gebildet und vor
übergehend zuſammenbleibend, gilt, und wenn man
ihn vor allem mit weſensgleichen Maßſtäben mißt.

Folgende Forderungen, die ſich als zielklare Muſik
politik des Deutſchen Sängerbundes für Muſikpflege
der ſchulentlaſſenen Jugend ergeben, wären zu erheben:

1. Der Skaak muß allen choriſchen Verbänden, die
vor großen muſikaliſchen Aufgaben mik Heran-
ziehung von Orcheſtern und Soliſten ſtehen, alle
nur denkbaren Erleichterungen gewähren. Die
Ermöglichung ſolcher künſtleriſchen Aufgaben hat
die denkbar größte werbende Kraft auf die
Jugendlichen.

2. In allen größeren Orken iſt die ſchulenklaſſene
Jugend, ſoweit ſie muſikfreudig und muſikbegabt
iſt, zu ſingenden Jugendverbänden auf über
politiſcher und inkerkonfeſſioneller Grundlage zu
e Die Leiter ſolcher zu bildenden
Chorſingſchulen würden als Organe der Jugend
pflege zu gelten haben und den Bezirks- und
Kreisjugendpflegern für die körperliche Erküchti
gung entſprechen müſſen.

3. Die Lehrſtühle für Muſik an den Pädagogiſchen
Akademien ſind mik Perſönlichkeiten zu beſetzen,
die nicht nur Theorekiker, ſondern auch Praktiker
der Chormuſik ſind. Sie müſſen für die Chorpflege
des Bezirks milverankworklich ſein.

4. In allen wichtigen Kunſtzenkren ſind Muſikhoch-
ſchulen zu begründen, die ſich die Heranbildung
der Chormeiſter angelegen ſein laſſen. Nach Mög-
lichkeit iſt eine enge Anlehnung an die Pädago
giſchen Akademien zu erſtreben

Die Mittel und Wege, die aufgezeigt wurden, um
die Jugendlichen für die Chormuſik zu gewinnen, konn
ten nicht erſchöpfend ſein. Die Aufgabe iſt als kunſt
politiſche nicht gleichförmig zu löſen. Man wird der
Verſchiedenheit des hiſtoriſch Gewordenen Rechnung
tragen müſſen. Die Anwendung aller Mittel wird ein
Bild der Mannigfaltigkeit und Vielgeſtaltigkeit wahrer
Kunſtpolitik ergeben. Gelingt dieſes Künſtwerk, ſo
liefern wir einen mächtigen Bauſtein zur Hebung und
Sicherung deutſcher Chormuſik.

Beſinnen wir uns in den Chorvereinigungen auf
uns ſelbſt, auf die ſtarken Wurzeln unſerer Krafti
Nur ſo gewinnen wir die Jugend, die unſere Zu
kunft iſt.

ſoldat alten Schlages grub ſich ein Loch in den Erd
boden und ſchützte die Feuerſtelle. Der Amateur-
wanderer dagegen raffte krockenes Holz und Gras
im Walde zuſammen und feuerte dann munter darauf
los. Die vielerlei Folgen des Abkochens im Walde
haben beſonders die zünftigen, ſachkundigen
Wanderer veranlaßt, auf die Einſchränkung des Ab
kochens an gefährdeten Stellen hinzuwirken.

Der Tod in den Wellen
Kaum hat eine ſommerliche Tempergtur ein

geſetzt die an manchen Tagen ſogar hochſommer
liche Grade annahm als ſich auch ſchon wieder
die Meldungen von Todesfällen beim Baden häuſen
Noch iſt es gar nicht richtiger Sommer und ſchonhat das haſe Grab ſo manches junge, blühende

enſchenleben zu ſich hinabgezogen.
Jedes Jahr muß man darauf hinweiſen, welche

Gefahren beim Baden drohen Die alten guten
RPegeln der Vorſicht muß man immer wieder den
Menſchen einhämmern und ſie daran erinnern, daß
Unvorſichtigkeit und Tollktühnheit nur zu oft mit
dem Tode in den Wellen endet

Ein Hauptgebot lautet: Bevor man ins Waſſer
ſpringt, erſt gut abkühlen. Wer Jleich, ohne Ab
kühlung, ins Waſſer ſpringt, mag da und dort irr-
tümlicherweiſe als Held angeſehen werden; er be
gert dieſen Mut mit geſundheitlicher Schädigung

er im erhitzten net e badet, beſchwört die Ge
fahr eines Herzſchlages herauf Ebenſo iſt es eine
alke Regel, die wieder herborgeholt werden muß, daß
man nicht mit vollem Magen baden ſoll. Alſo nicht
nach dem Eſſen ins Waſſer gehen

Jm übrigen ſollte man es für ſelbſtverſtändlich
halten, daß ſich niemand an ihm unbekannte See

bzw. Flußſtellen wagt. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt
hab daß Nichtſchwimmer tiefe Stellen zu meiden
haben.

„Lauter Selbſtverſtändlichkeiten“, wird man ſagen
Aber die ſchon jeßt aufgetretenen vielen tödlichen
Unfälle beim Baden machen es notwendig, daß man
an ſie erinnert.

Weiße Wand
Harold, der Pechvogel.

Nach langer Pauſe tritt endlich einmal wieder
Harald Lloyd, der beliebte amerikaniſche Humoriſt,
auf den Plan, um durch ſein neueſtes Erzeugnis, den
Luſtſpielfiklm „Harold, der Pechvogel“ die Beſucher

Aus dem Gerice
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 13. Juni.

Der Autovermieter Konrad W. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 12. März 1929 ein Kraft
fahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht
geführt, dadurch aber die Körperverletzung des Her
mann Teich und die Verletzung des Pferdes herbei-
geführt zu haben. Seine Strafe wurde auf 50 RM.
evtl. 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Max K. aus Weißenfels war
beſchüldigt, im Jahre 1928 in den Leunawerken
fremde, bewegliche Sachen, nämlich 2 Handtücher und
eine blaue Hoſe, dem Werk gehörig, dieſem in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.
Wegen Unterſchlagung würde er mit 30 RM. evtl.
6 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Elektromonteur Otto H. aus Merſeburg
und der Zimmermann Albert B. aus Halle a. d. S.
waren angeklagt, am 12. März 1929 in Merſeburg
Kraftfahrzeuge unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt zu haben, ſo daß beide an der Waterloo
brücke zuſammenſtießen. H. wurde mangels Beweiſes
freigeſprochen, B. aber mit 20 RM. evtl. 4 Tagen
Haft beſtraft.

Der Zimmerer Walter K. aus Merſeburg war
angeklagt, in den Jahren 1927/28 Krankenkaſſen und
Erwerbsloſenbeiträge von insgeſamt 716,13 RM., die
er vereinnahmt hatte, der berechtigten Kaſſe vorſätzlich
vorenthalten zu haben. Eine vorſätzliche Hinterziehung
war nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Der Kraftwagenführer Max G. aus Buttelſtedt
war beſchuldigt, am 14. Dezember 1928 in Merſeburg
ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger
Vorſicht geführt zu haben, indem er zu ſchnell fuhr
und eingeholte Wegebenutzer dadurch gefährdete, daß
er ſich nach dem Überholen zu raſch wieder rechts
wandte, dadurch aber die Körperverletzung des Alfred
Liſt aus Niederclobicau herbeiführte. Das Gericht
verurteilte ihn zu 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis

Der Schmiedemeiſter Wilhelm D. aus Merſe
burg war ebenfalls beſchuldigt, am 31. März 1929
in Merſeburg ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung
e Vorſicht geführt, ſeine ſtark wirkenden

cheinwerfer beim Begegnen mit anderen Fahrzeugen
nicht abgeblendet und dadurch fahrläſſigerweiſe die
Körperverletzung des Willy Fritzſche aus Eisdorf ver
urſacht zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte Frei-
ſprechung.

Der Fleiſchermeiſter Paul B. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 29. März 1929 Kar
freitag) während der Sonntagsruhe gewerbliche Ar
beiter beſchäftigt zu haben. Als Sühne erkannte das
Gericht auf eine Geldſtrafe von 20 RM. evtl. 4 Tagen
Gefängnis

Der Arbeiter Willy W. aus Merſeburg war
angeklagt, in der Nacht zum 9. März 1929 fünf Decken,
der Firma Taitza gehörig, dieſer in rechtswidriger Zu
eignungsabſicht weggenommen zu haben. Seine Strafe
würde auf drei Wochen Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Vertreter Georg Sch. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, am 5. Dezember 1928 in
Merſeburg die Frau Helene Mahler und die Anna
Mandler mit der Begehung des Verbrechens des Tot
ſchlags bedroht zu haben. Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisſtrafe von zwei Wochen.

Der Arbeiter Walter Sch. aus Oberbeuna ſtand
unter der Anklage, am 15. Dezember 1928 gemein
ſchaftlich mit einer flüchtigen Perſon 6 fette, gerupfte
Gänſe, dem Reinhold Hilprecht aus Lodersleben ge
hörig, dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zu
eignüngsabſicht weggenommen zu haben. Die Ver
handlung mußte vertagt werden bis zur Ermittlung
des Flüchtigen. Ein Zeuge, der heute vernommen
werden ſollte und ſeine Ausſage verweigerte, wurde

des Union Theaters einige Stunden zu re
freuen und zu ergötzen. Harald Lloyd iſt auch hier
wieder zauberhaft in der Fülle ſeiner Einfälle, in der
unnachahmlichen Grazie, mit der er ſich, im Gegenſatz
zu anderen Humoriſten, durchſetzt. Reizend aus
gedachte Situationen entlocken dem lachluſtigen Pur
blikum Beifallsſtürme. Schlag auf Schlag folgen die
Höhepunkte der überaus humorvollen, von derben
Senſationsſzenen durchſetzten Handlung. Schöne
Naturaufnahmen zeichnen dieſen Film ganz beſonders
aus, ſo daß man auch in dieſer Hinſicht auf ſeineKoſten kommt. Mit Recht kann man dieſes Werk
als das beſte Luſtſpiel in dieſer Saiſon bezeichnen.
Zwei weitere Grotesken und die neueſte Wochenſchau
ſorgen gleichfalls für angenehme Unterhaltung und
Zerſtreuung.

)isſaal
wegen Zeugnisverweigerung mit einem
Monat Haft beſtraft.

Der Bäckermeiſter Kurt R. aus Le ung war be
n am 17. November 1928 in ſeiner gewerb
lichenans vor 7 Uhr morgens Backwaren ausfahren ge
laſſen zu haben. Es erfolgte Verürteilung zu 75 RM.
evtl. 15 Tagen Gefängnis

Der Arbeiter Friß H. aus Auleben war an
geklagt, Ende Auguſt 1928 in Dürrenberg ſeine
damalige Braut, Martha Kohlmann, ſeinen Wirtsleuten
und der Dienſtherrſchaft der Kohlmann gegenüber be
leidigt zu haben. Die Verhandlung fand unter Aus
ſchluß der Offentlichkeit ſtatt und endete mit der Ver
urteilung des H. zu 60 RM. evtl. 12 Tagen Gefängnis

Ein ſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte der Handelsmann Willy
L. aus Merſeburg erhoben, dem zur Laſt gelegt
war, am 13. März 1929 auf dem hieſigen Bahnhofe
einen Polizei-Oberwachtmeiſter durch Bedrohung mit
Gewalt Widerſtand geleiſtet, dieſen Beamten auch tät
lich angegriffen zu haben. Es mußte bei der im
Strafbefehl ausgeworfenen Geldſtrafe von 30 RM.
verbleiben, da der Einſpruch verſpätet eingelegt war.

Der Bauunternehmer Georg D. aus Merſeburg
hatte Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung geſtellt. Er
wurde beſchüldigt, unterlaſſen zu haben, eine von ihm
errichtete Bauſtelle, durch welche der freie Verkehr
behindert wurde, nicht beleuchtet zu haben. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 5 RM. evtl.
1 Tag Haft.

Erweitertes Schöffengericht Halle.
Wegen fahrläſſiger Tötung

und fahrläſſiger Körperverletzung verurteilte das Er
weiterte Schöffengericht Halle den 36jährigen Kraft
wagenführer Otto G. aus Merſeburg zu vier
Monaten Gefängnis. G., der ſeit 1923 Kraft
fahrer und jetzt im zweiten Jahre beim Sachſenwerk in
Merſeburg angeſtellt iſt, holte am Abend des 28. März
Herrſchaften vom Bahnhof Halle ab, um ſie heimzu
fahren. Vor Ammendorf, zwiſchen „Schützenhaus“ und
Schachtſtraße, verſuchte er einen Überlandbahnwagen
nebſt Anhänger zu überholen, und zwar richtig auf
der linken Seite, denn die Straßenbahnſchienen liegen
dicht am rechten Bordſteine. Vor der Straßenbcha
fuhr ein kleiner Einſpänner-Kaſtenwagen einher, der
vor dem Klingeln des Mübagwagens links ausbog, ge
rade als das Auto hervorſchoß. Es gelang dieſem nicht
mehr, noch weiter nach links auszubiegen. Der
Führer wäre dann ſchon auf die entkgegengeſetzte
Straßenſeite hinübergekommen. Es kam zum Anprall,
der ſo heftig war, daß die Tnſaſſen des Einſpänners
herausgeſchleudert wurden. Deſſen Lenker, der 17jäh
rige Fleiſchergeſelle Kurt Krauſe aus Ammendorf,
kam mit Körperverlehzungen davon, die ihn 3 Wochen
arbeitsunfähig machten. Sein Begleiter, der jährige
Schüler Hermann Krzynik, wurde getötet.

Das Urteil gegen G. betonte, daß jeder Kraftfahrer
mit plötzlich auftretenden Hinderniſſen rechnen muß,
und vaß er nie ſo ſchnell fahren darf, um vor ihnen
nicht halten zu können. Iſt er bei der Geſchwindigkeit
nicht ig der Lage dazu, dann ſoll er das Überholen
unterlaſſen. Dem Angeklagten wurde die Verbüßung
der Freiheitsſtrafe auf 3 Jahre gegen Erlegung einer
Buße von 200 Mark ausgeſetzt.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens
an einem neunjährigen Mädchen, begangen am
29. April 1929 in Klein-Oſtrau, wurde der 25jährige,
ledige Muſiker Martin F. aus Groß Oſtrau zu
7 Monaten Gefängnis vom Schöffengericht Halle
verurteilt. Der Fall liegt um ſo ſchlimmer, als F.
ſchon im Jahre 1926 einmal aus S 175 vorbeſtraft
iſt und die neue Tat in eine von daher laufende
Bewährungsfriſt fiel. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Der Niſchungsunſt clor Aer
verdanken wir die Herstellung einer
so vollendeten Zigarette, wie sie in
„Kosmos Kairo“ dargeboten wird.
Deshalb wählten wir für diese Ziga-
rette den Namen
Hauptstadt Kairo.

Am rechten Ufer des Nils gelegen,
übt Kairo mit seinen unzähligen S

der ägyptischen

Moscheen, Palästen und bunten Ba-
zaren eine große AnziehungsKkraft S
aus. Alljährlich ist es der Treffpunkt
Zehntausender aus allen Ländern der

ganzen Welt.

Kairo heißt zu deutsch, die Siegreiche“. Auch deshalb verdient unsere Ziga-
rette diesen Namen, denn der Kreis ihrer Freunde wird von Tag zu Tag
größer. Alle schätzen an „Kosmos-Kairo den reinen edlen Geschmack,
das unvergleichliche liebliche Aroma und die absolute Bekömmlichkeit

ſ
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Seife 6. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 14. Juni 1929. Ne. 182.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Bläktern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Anna Friedrich,
Querfurt; das Kind
Walter Ratſch, Barn
ſtädt, 2, J.

Verrelt
Dr. Kimhron

Vertreter: Herr Dr.
Ehrharcdt, Dr. Hetzer
und Dr. Goeschen,

Schlafstelle zu verm.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Er. möbl. Dimm.
m. ſep. Eing., z. vermiet.

Oelgrube 6.

kinfach möbl. Immer

frei. Halleſche Str. 32, J.

Möbliert. Zimmer
für 2 Herren frei.Gutenbergſtr. 3,2 Tr. 5

IHlöbl. wer le
Gartenſtraße 15, II. S

In ReuRöſſen
gut mödllent Inmen

z. verm. Breite Str. 60.

2 Zimmerer fret
Schlafſtelle).Linde e Nr. 25.

Beſſere Schlafſtelle
ſof. zu vermieten, Mitte
der Stadt. Zu erfr. in d.
Geſchäftsſt. ds. Blattes.

Alter., ruh. Brautpaar
(baldige Heirat), ſucht
1-2 möbl. immer
mit Kochgelegenh. Ang.
m. Pr. u. 4802 a. d. Geſch.

Mehrere beſchlagnahmefreie las
3-4Dimm.- Wohnung

für Beamte zu mieten
eſucht. Angeb. erbitten
ebr. Dietrich, G.m.b.H.

Königsmühle.

Stadtmitte, evtl. mit
Werhkſtatt z. kaufen geſ.
Ang. u. 704 a. d. Geſch.

Umſtändehalber beab
ſichtige ich, mein in

mitten d. Stadt geleg.
hywtallations-berch

mit Laden, Werhkſtatt,
Lager, evtl. a. Wohn.
gof. u verkaufen
Das Geſchäft eignet ſich
auch f. jed. and. Zweck.
Angeb. unt. 4832 an d.
Geſchäftsſt. d. Blattes.

e

Verein ehem. 36er Mervehurg.

Am 12. Juni verſtarb unſer Kamerad

Kaufmann Hugo Vollrath
Wir bedauern aufs tiefſte, daß wir

dieſen Kameraden ſo früh verlieren
mußten. Sein Andenken werden wir

in Ehren halten. Der Vorſtand.
Antreten zur Beerdigung: Sonn

abend, den 15. Juni, nachm. 3 Uhr,

am Stadtfriedhof. e

Danksugung.

Für die vielen Beweise herz-
cher Teilnahme beim Begräbnis

unsetfer lieben Mutter sagen wir
auf diesem Wege unseren herz-
lehbsten Dank. Dank Herrn Pastor

Wünscher für seine trostreichen
Worte am Grabe sowie Herrn Lehrer
Dorndorf mit seinen Schülern für

den erhebenden Gesang, sowie allen

welche das Grab mit
Blumen schmückten und ihr das
letzte Geleit gaben.

Zöschen, den 18. Juni 1929.

Falle Albert Frenkel
unck Angehörige.

anderen,

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 15. Juni 1929, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich Domſtraße 3a

mehrere n Sohlenkernleder, 1 n
tiſch, 1 Radioappärat, 1 Büfett, 1 Stanb
uthr, 1 Motor, evtl. Stoffanzüge u. a. G.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 14. Juni 1929.

„Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 15. Juni 1929, 12 Uhr, ver

ſteigere ich im Gaſthof zur Goldenen Kugel
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahluneinige gebrauchte Herrenräder, ähnaſchine,

Paletot. Poſten Schuhe. 1 Grammophon.
VBörn, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 15. d. M. vorm. i Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof zur gegen hier
2 Perſonenautowagen, 1 Schreibſekretär und
1 Schlafſofa,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Piehner, Obergerichtsvollzieher.

Ceweinpütrige Meter-Dauvereiwiguny

F. G. m. b. H. Merssburg.
Freitag, den 21. Juni 1929, abends 8 Uhr, im
Hotel „Drei Schwäne“, Lauchſtädter Straße.

Gegzeral-VBerſartingelgegeg
Tagesordnung: 1. Kaſſenbericht. 2. Genehmi

gung der Bilanz. 3. Auflöſung der Mieter
Bauvereinigung. 4. Wahl der Liquidatoren.

Vollzähliges Erſcheinen erwartet
D. Vorſtand u. Aufſichtsrat. J. A. Wenſcheck. Ey.

J

Glchl ene Sommersprossen
seit 30 Jahren vor beſeitigt unter Garantie ſchnellſtens das
züglich bewährt. bekannte
PaketM. 1.80 u. 2.50 ee e Frucht-Schwanenweiß
Leipaig 124 Niederlage Werner Mahloldt, Hiter-Drogerle

20000
Aner

k e Großes Landhaus
Für 17jährig. Burſchen mit Garten und Garage
Stelle als e
geſ. Kinderh. Horburg.

Jrau nimmt noch
Wachen an. Zu
erfr.in d. Geſchäftsſtelle.
Älteres, erſahr. Mädchen
welch. zu Hauſe ſchlafen

kann, ſofort geſucht.
Paul Trettin,

Weißenfelſer Str. 40.

Lehrfräulen
für Verkauf und Be
dienung zum 1. Juli
d. J. geſucht.
Konditwei. Rirchner

Bahnhofſtr. 8.

Suche ſofort ein ehrl.

klelß. Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

Bäckerei Schiering,
Bad Lauchſtädt

ung Mäclchen
als Aufwartung geſucht.

Kunecke,
Gutenbergſtr. 1.

Jge. Frau ſucht f. halbe
Tage Aufwartung.
Ang. u. 706 a. d. G. d. Bl.

Junger Mädchen

als Aufwart. für vorm.
geſ. Lauchſtädter Str. 5

Zuverläſſig. kinderlieb.

Wert arsf. d. g. Tag, etwas Koch
kenntn., z. Vertretungd.
ſchw. erkrankt. Frau ſof.
geſ. 3. meld. abds. 6 Uhr

Roonſtr. 10, links

ſüte ger Kann in der Gartenſtadt Skopau
a. Saale (zwiſchen Halle und
Merſeburg) gelegen, zuvermieten.

Auskunft erteiltGeſchäftsführung der Hartenſtadt Stopan

Poſt Merſeburg.

I

Friedrich EngelMerseburg, Nulandtstraße 2
Tag uncl Macht geöffnet?

Ein
hyäruut. groß Oagenheper
ist meinem Betriebe angegliedert und bitte
ich um recht rege Benutzung. Ihr Wagen
wird in einer Minute ca 1,50 m vom Erd-
boden frei gehoben so daß eine Abschmie-
rung und auch ein Oehwechsel sowie das
Auswechseln der Reifen in wenigen Minuten
erfolgen kann. Auch können Sie selbst Ihren
Wagen auf evtl. Fehler von unten prüfen.
Friedr. Engel, vonm. Gustav Engel Söhne

Tüchtige, jüngere

Stenotypistin
die flott ſtenographiert und ge
wandt Maſchine ſchreibt, zum
Antritt am 1. Juli er. geſucht.

Angebote mit Angabe der Silbenzahl werden
unt. 707 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Bauch Herren Burschen Anzüge
Kellneranzüge, Paletots, Gummimänter

erhalten Sie auf bequeme

Teilzahlungegtoäbaltrschhant. Amleumnanter?

d m Toden-, Gabardine- und
èCTnheviotstoffen

Herren Anzüge
in vielen neuen Farben, mit
modernen Veberkaros
73. 69, 63. 58 44.
Herren Anzüge
in Kammgarn- und Cheviot-
stoffen, Ersatz für Maß

125. 106. 93 84.
Sport-Anzuge

63. 48. 39. 28.Vweroanes Mantel

entsprechend Milliger!

Beachten Sie
unser Schaufenster!

Unseren gengaſſonellen

W a reisnbpan

36 verlängern wir ausnahmsweise
24. Juni (Kinderfest)

und dazu bieten wir Ihnen bei Barverkauf oder

Anzan

Be eilgahlung
21.- lung 16 Wochenraten

die Vorteile, die Sie wünschen.

Durch die Riesenumsätze in 22 eigenenJ h ne e t 36. Verkaufsfilialen und vor allem durch die Selbst

Burschen und Knehen- Anzüge fabrikation in eigenen Fabriken ist Ihnen

sichere Gewähr dafür gegeben, daß Sie fach-

männisch bedient werden, d. h. daß Sie gut

S. m. G.

unck billig Kaufen.

as Haus der eigenen Kleidertabriken

unserer Gesellschafter

Entenpian 4

ommer-
prossen

beſeitigt. Keine Schälkur.

ſtraße 31.

Transport Ia hoch
trag. u. friſchmilchend.

Priegnitzer

meeſowie
günſtigen Preiſen zum Verkauf.
Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32.

c

Ab heute ſtehen in unſeren
Slallungen im „Goldenen
Hahn“ 2 große Transporte
erſtklaſſiger, junger, hochtrag.

und friſch
melkender

G

u

Speier S Dannenberg, Merſeburg
Telephon 31.

Firnis
Lacke

Pinsel
Schablonen

rrahlfeldt
Ritter Drogerie e

HMeurössen Ruf 9364
Fahrräder Ersatzteile
Accu-Lade- u. Verleihstelle
Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke)

Mande]—-

kleder-Seſfe
milck und gut schäumend

3 Stück nur 50 Pfg.
Franz Wirth, Roßmarkt!
J lSeifenfabrik Parfümerie

auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.
Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl.
Teintverſchönerungsmittel „Venus“ Stärke B.

Pr. 2,75. Nur
zu haben bei: Gotthardtdrogerie, Gotthardt

Von Sonntag, d. 16.
uni, ſteht ein großer

Huhe nd färven,

dech fähige Zuchtbullen zu ſehr

Telephon 32.

a neüh ſowie ein Transport friſchu L nelkender u. hochtragend.
beſter Joscgküüher zum Verkauf. Schlacht
vieh wird zu Tagespreiſ. in Zahlg. genommen.

Telephon 31. m

J Verlangen Sis Unsere
J üdbllg, 0. Frotsiſsio t

Die lasierte Küche

auf Teilzahlung
Anzahlung nur 50 Mk.
Wochenrate nur 5 Mk.
Lieferung auch nach auswärts,
frei Haus mit Auto

Haſſe a. S.
Gr. Ulrichstr. 51. (Eing. Schulstr.)
Gr. Ulrichstraße 36.

Nationale Automobil-Gesellschaft A. -6.
Abt. Prestowerke, Chemnitz

Vertretungen

Merseburg: Hermann Drese, Vorwerk 8
Löpitz ber Merseburg: Albert Schmidt.

h gebrauchen Sie aicht mit Ver
trauen das gute, bewährte Doppel-

berez, das schon Tausenden geholfen
at Eine Probeſflasche kostet nur M. 2,20, aicher ein
billiger Versuch, wenn Sie bedenken, daß Sie dadurchhre dere wieder zur Ruhe bringen bekanntlich eind

die Crundursachen der meisten Kranlcheiten auf ein
gerrüttetes Nervensystem zuräckzuführen. Eine grändl
Kröftigungskur mit Doppelberz virkt Wunder bei den
verschied Schws Anden, Neurasthenie, Kopk
echmerzen, Hutermut, Appetitloeigkeit. Herzklopfen,
Mattigkeit In fast allen Apotheken und Drogerien ier
Doppelherz erhältlich. Niederlage

Hersehurg

rn DuNur von beſſeren Herr

Mänzüge werden b

ſchaften wenig getrag.nen in dann
balderohe

ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,

Prrſete Geſemgeſts
reiſen. Geſellſchaftsun

verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig

Ranſtädt. Steinweg 13,
I. links

Prima fettes

Rosckleſsch
empfiehlt

Wübelm Naundorf

Obere Breite Str. 4.
Wochenmarkt
Empfehle friſche, junge

4Brathähnchen
Maſt u. Suppenhühner,

fette Oſter Lämmer,
ff Bochkſfleiſch.

Frau Gaudernack

Sr Molkereitafelbutter,
Weidew. reinſchmeck. u.
haltb Pfd 1.45 6
u. 9Pfd. Kolliu. Nachn.
H. Kropat, Molkereipr.,
gegr. 1884, Pokraken,
Tilſ. Niederung, Oſtpr.

An Iteochen
Empfehle alle Sorten
Schuhwaren
in prima Dualität, pa.
bayeriſche Arbeitsſchuhe
u. Stiefel (Handarbeit).
Zahlungs erleichterung.

R. Wergelt
Daſelbſt Reparatur

werkſtatt u. Maßarbeit.

billig zu verkaufen.
Markt 20

Gebr. Gofozu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

an. Sportwagen
neuer

zu verkaufen.

Kurze Straße 13.

Schuhmacher Otto Peter

Ein ladenſch

(im Blumengeſchäft).

Sonntag, den 16. Juni 1929
im Ratz' ſchen Lokale
groß

Jn Gröſt iſt großer Mädchentanz,
da bleiben keine Schuhe ganz,
drum kommt ihr Herrn von nah u. fern,

wir tanzen mit Euch allen gern
S Es wird getanzt bis Mitternacht
S

S
und dann wird hübſch nach Haus gebracht,
und zum Schluß

S gibts einen ſüßen Kuß!
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt Die jungen Mädchen
Gaſthaus Meuſchau m
Sonntag, den 16. Juni, von 5 Uhr ab

großer BallFlotte Muſik! Es laden freundl. ein
Familie Lippert. Schießklub Meuſchau.

COLLENBEV
Freiwill. Feuerwehr
Sanntag, den 16. Junl

Gartenkonzert, BALL (Bergkapolle Elſse II)
Prelsschloßen, JVombola. Das kommango

Park-Hotel, Bacl Dürrenberg

Borlach-Saal
Sonntag, den 16. Juni, ab 4 Uhr
Tanz Tee
Ab 8 Uhr:
ler heltehte Haus- Ball
Nachmittag Eintritt frei!

Kapelle:
Roesners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.

feinhäctere Robert Kruuße
Große Ritterſtr. Telephon 1010

Kuchen u. Konditoreiwaren
rima Vollkornbrot

(Kommiß), ſehr bekömmlichu. nahrhaft

Jeden Sonnabend von 9 Uhr an
ſf Speckkuhen

un m agus

Große Auswahl,
letzte Neuheiten,

J empfiehlt preiswert

R. Mensdorf
vorm. E. Pursche,

RNeumarkt 14.

Sesvee Poſten

gebr. Fahrräder
eingetroffen.

Gotthardt-Drogerle H. Emanue!, Goithardtstr. 31. Weinberg 7, part. Walter Sanitz, Oelgrube 2.

Auf nach Gröst!
r Mädchen- Ball



h

Den

e r

Nr. 137.
Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 14. Juni 1929. Selke 7.

Aus Mitteldeutſchland
Von der Univerſität.

4 Halle. Die Zahl der Studierenden betrug am
L Juni 2650. Das ſind gegen das Winterſemeſter
302 Studenten mehr. Auf die einzelnen Fakultäten
entfallen folgende Beſucherziffern: Theologie 300,
e 756, Staatswiſſenſchaften 97, Medizin 241,

ahnheilkunde S1, Philoſophie 521, Naturwiſſen
haften 654. Neun Prozent der Studierenden ſind
Frauen.

Schon wieder Giftgas über Halle.
Halle. Jn den letzten Dagen wurden aus dem

Südviertel der Stadt wieder zahlreiche Beſchwerden
laut, wonach dort wieder Gasbeläſtigungen auf
getreten ſeien. Auch bei dem Stadtgeſundheitsamt
ſind eine Reihe von Beſchwerden von Bewohnern
des Viertels ſüdlich der Artillerieſtraße eingelaufen.
Die ſofort angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß
an den in Frage kommenden Tagen, an denen die
Gasgerüche wahrgenommen wurden, Dſtwind herrſchte
und daß das betreffende Viertel auch tatſächlich im
Windſchatten des Werkes der Grube „Alwine“ lag.
Über die Urſachen dieſer neuen Gaswelle iſt man
ſich bisher noch nicht einig, denn die Leitung der
Grube „Alwine“ ſtellt die Möglichkeit von Ver
gaſungserſcheinungen entſchieden in Abrede, da die
neuerdings eingebauten Sicherheitseinrichtungen ein
Entweichen von Gaſen unmöglich machten Das
Dberbergamt beſtätigt in einem Gutachten dieſe
Nachricht. Es wird jeht ein großes Rätſelvaten
über die Entſtehung und Herkunft der Gaſe ein
ſetzen, von dem zu wünſchen wäre, daß es nach
gründlichſter Prüfung endlich Licht in dieſe neue
Gasaffäre bringt.

Das rehabilitierte Normalformular.
Halle. Vor einigen Tagen wurde gemeldet, beider Staotsanwal ſchaft ſei gegen den Halleſchen

Haus und Grundbeſiherverein wegen S Nor
malformular für Mietverträge, das ſitten-
widrig ſei und gegen das Mieterſchutzgeſetz verſtoße,
Anzeige erſtattet worden. Davon iſt amtlich nichts
bekannt. Auch vor dem hieſigen Mietſchöffen-
gericht hat ſich bisher in keinem Falle eine Partei
auf die Nichtigkeit des auf Grund des Normal
formulars geſchloſſenen Mietvertrags berufen.

Mißglückte Hetze.
z Eisleben. Vor einigen Wochen ging durch viele

deutſche Zeitungen eine Nachricht, die ſich mit einem
Vorfall beſchäftigt, nach dem ſich Oberbürgermeiſter
Elaus dort unmöglich gemacht haben ſoll. Das Ganze
entpuppt ſich immer mehr äls eine politiſche Hetzerei,
die den Zweck haben ſoll, den Abbau des Oberbürger
meiſters zu erzwingen. Die Regierung hat nach ein
gehender Unterſuchung von der Einleitung eines
Diſziplinarverfahrens Abſtand genommen.

Schweine ſollen die Nonnen freſſen.
Torgau. Schweren Schaden hatte der Nonnen

fraß im vergangenen Jahre in den Waldungen bei
Falkenſtruth angerichtet. Ungefähr 100 Morgenwurden im Jagen 17 Se t. Es handelte ß
um 40- bis 50jährigen Waldbeſtand. Um einer er
neuten e en, hat man a vonden Gütern aus Nichtewiß, e und Kathewitz
ungefähr 90 Schweine in die bedrohte Gegend
t die den Boden durchwühlen und dabei die

onnenpuppen, von denen man Tauſende auf wenigen
Qugadratmetern feſtſtellte, teils auffreſſen, teils ſo
ſtören, daß aus ihnen keine Nonnen mehr aus
ſchlüpfen können.

18 Meter vom Motorrad abgeſchleudert
t Eilenburg. Der Schloſſer Hans Jühling

aus Hohenleina fuhr bei Lehelitz mit ſeinem Motor
rad mit ſolcher Wucht gegen eine Böſchung, daß er
18 Meter weit in ein Roggenfeld ge
ſchleu dert wurde. Während er trotz dieſes furcht
baren Falles ſonderbarerweiſe ohne ernſtlichen
Schaden davongekommen zu ſein ſcheint, wurde ſein
Rad vollſtändig zerſtört. Die Strecke von 18 Meter
wurde durch die Unterſuchungskommiſſion amtlich
feſtgeſtellt.

Noch ein Opfer des Gottſchalk-Skandals.
F. Meisdorf. Die Mühlenfirma R. Banſe, die

bekanntlich ihre Zahlungen vor kurzem eingeſtellt hat,
iſt auch als ein Opfer des Konkurſes Gottſchalk in
Halberſtadt zu betrachten. r den Zuſammen
bruch der Gekreidebank wurde die Firma außerſtande

eſetzt, die von ihr begonnenen Umbauten ihrer
fortzuführen. Schließlich war es ihr

auch nicht möglich, ihre der Bank geſtellten Sicher
heiten freizubekommen.

Der Mädchenmord in Millitz
Lokaltermin in Kleinmiltitz. ren vor der Tat. Der Angeklagte

eungnet.
F Leipzig. Wie berichtet, begann vor dem Leip

ziger Schwurgericht der Mordprozeß gegen den
24 Jahre alten Zimmermann Erich Salewſki aus
Leipzig, der beſchuldigt iſt, in der Nacht zum 10. De
Waren 1928 ſeine frühere Geliebte, die 24 Jahre alte

ackerin Erna Völkel aus Miltitz, erſchoſſen zu
haben. Der Angeklagte hatte jede Schuld in Abrede
geſtellt, und die

Beweisführung, die ſich nur auf IJndizien ſtützt,
geſtaltet ſich ſehr ſchwierig. Die Geſchworenen fuhren
am Dienstag nach Kleinmiltitz, um am Tatort und
in ſeiner Umgebüng die Beweiserhebungen fortzu
ſetzen und zahlreiche Zeugen zu vernehmen Es ergab
ſich das gleiche Bild, das man von den bisherigen
Zeugenausſagen hatte. Es iſt um die Zeit der Tat ein
Mann beobachtet worden, der ſich ſehr ſchnell nach dem
Hauſe begab, in dem Erna Völkel wohnte Eine
Freundin des Mädchens hatte geſehen, wie darauf Erna
Völkel nichtsahnend zu ihrer Haustür ging und im
nächſten Augenblick hatte die Zeugin den Schuß fallen
hören. Der Täter hat ſich eiligſt entfernt und offenbar
zu Fuß den Weg nach Leipzig angetreten
Anſcheinend iſt er von mehreren Zeugen ge
ſehen worden, doch kann keiner eine Beſchreibung des
Mannes r die unbedingt auf Salewſtki paſſen
würde. Auf Fragen nach dem Täter ſoll das ſchwer
e Mädchen vor ihrem Tode den Eltern gegen
über

den Namen Salewſki genannt
an Dieſer bleibt jedoch dabei, daß er zur frag
ichen Zeit überhaupt nicht am Tatort geweſen ſei. Er

gibt zwar zu, daß er eine Mehrladepiſtole im Mai

1928 gekauft habe, behauptet aber, daß er dieſe etwa
eine Woche vor der Tat an einen Reichswehrſoldaten
verkauft habe.

Mehrere Zeugen ſagen aus, daß Salewſki mehrfach
gedroht habe, das Mädchen zu erſchießen und dabei
auch ſeinen Revolver vorgezeigt habe. Doch habe man
das allgemein für Prahlerei gehalten. Den Revolver
erkennt niemand wieder.

Die vornehmlich aus Jndizien zuſammengetragene
Anklage iſt zu einem weſentlichen Teil auf Angaben
aufgebaut, die vor der Kriminalpolizei von dem
Straßenbahnſtreckenarbeiter Richard Bagdan ge
macht worden ſind und die den Angeklagten aufs
ſchwerſte belaſten. Bagdan iſt der Mann, der in dem
aufgefündenen Revolver mit Beſtimmtheit die Waffe
wiedererkannt haben will, die ihm Salewſki einmal in
ſeiner Wohnung gezeigt habe. Bei ſeiner jetzigen Ver
nehmung vor Gericht ergibt ſich, daß

der Kronzeuge verſagt.
Er behauptet jetzt, er habe ſich bei der erſten Ver
nehmung nicht genau enkſinnen können und man habe
ihm auch keine Zeit zur Uberlegung gelaſſen Auch
der Großhändler Deiters, der ſ. 3. Salewſki zum
Kauf eines Revolvers bewogen habe beſtreitet,
daß die gefundene Piſtole die damals gekaufte ſei. Bei
der Vernehmung von Gäſten des Etabliſſements
„Sansſouci“, wo Salewſki in der Mordnacht geweſen
ſei, ergeben ſich kleine Zeitunterſchiede, die deswegen
eine ſo große Rolle ſpielen, weil ausgerechnet werden
muß, ob Salewſki den letzten Zug nach Miltitz noch
erreicht haben kann.

Die Verhandlung wird dann vertagt

bekommt und bekält Ihr
Haar, wenn Sie es jede
Woche einmal waschen
mit dem bewährtenW

Schivarzkonf
Schaumpon-Cotr c
(Hoorqlonz- Pulver liegt r tis bei!) ch

Tragiſches Ende eines Greiſes.
Quedlinburg. Jm benachbarten Weſter

hauſen erlitt der 88jährige Rentenempfänger
Schneider einen tragiſchen Tod. Er hatte ſich am
Mühlengraben niedergeſetzt, um auszuruhen, und das
Ubergewicht bekommen. Obgleich das Waſſer nur
lach iſt, gelang es dem Greis nicht, ſich zu retten
uf dem Geſicht liegend, wurde er als Leiche

aufgefunden.
Die Konkurrenz der Großſtädte.

Harzſtädte gegen eine Autoſtraße Leipzig Magde
burg Braunſchweig

Aſchersleben. Die drei Harzſtädte Aſchersleben,
Quedlinburg und Halberſtadt haben ſich zitfammen
geſchloſſen Und wollen zuſammen mit Goslar gegen
den Plan der Großſtädte Leipzig, Halle, Magdeburg,
Braunſchweig, die eine große Automobilſtraße bauen
wollen, um den Verkehr von dem Harz abzuziehen,
de machen. Die Strecke Leipzig Halle Aſchers-
eben iſt in einem einwandfreien Zuſtand, abge ehen
von einem kleinen Stück Dorſſtraße bei Mukreng,
das aber jetzt auch von der Provinz übernommen
worden iſt. Das Beſtreben der Harzſtädle wird nun
beſonders darauf gerichtet ſein, dahin zu wirken, daß
die Straße Halberſtadt-- Hannover auch in abſeh
barer Zeit ebenſogut hergerichtet wird, wie die von
Leipzig bis Halberſtadt. Damit will man die drohende
Konkurrenz einer Automobilſtraße der Großſtädte
von vornherein im Keim erſticken.

Die Stadt
als Beklagte auf dem Arbeitsgericht.

z Aſchersleben. Vor dem hieſigen Arbeitsgericht
ſtand Termin an wegen der Kündigung von 17 An
geſtellten der Stadt. Die Kündigung war auf Ver
anlaſſung des Arbeitgeberverbandes der Kreiſe und
Gemeinden ausgeſprochen worden, zu dem formalen
n einen neuen Anſtellungsvertrag abzuſchließen.

ach Anſicht des Arbeitgeberverbandes ſeien den

Angeſtellten Vergünſtigungen in bezug auf Anrech
nung von Dienſtzeit eingeräumt worden, die im
Widerſpruch zum gültigen Tarifvertrag ſtünden.
Nach eineinhalbſtündiger Verhandlung erfolgte Ver
tagung. Am 25. Juni finden in Magdeburg Ver
handlungen über die Auslegung des Vertrages ſtatt.

Ein Siebenjähriger ſtiehlt ſyſtematiſch
im Bade.

Zeitz. Jm hieſigen „Sommerbad“ ver chwand
in letzter Zeit öfters Geld aus den zur Au bewahrung gegebenen Kleidern. Als Täter wurde jeht
ein 7 Jahre alter Schüler feſtgeſtellt. Er geſtand,
in Gemeinſchaft mit einem anderen Knaben und
ſeiner Schweſter die Diebſtähle begangen zu haben.

Der Filmſchwindel von Weimar.
Die beiden Filmbetrüger verhaftet.

Weimar. Jn Kreuzlingen bei Konſtanz wur
den am Dienstag mittag die beiden Filmſchwindler
feſtgenommen, die vor kurzem in Weimar undVleſelbach ein Gaſtſpiel gaben. Es handelt ſich um

den am 21. Februar 1896 in Berlin geborenen
Artiſten Flebbe, der auch unter den Namen Fleb
beiſe, Bleebe und Fiſcher Laubach auftrat, und um
den am 13. Januar 1908 ebenfalls in Berlin ge
borenen Steindrucker Georg Fatſchel, der ſich auch
Wendiſch nannte und in Weimar unter dem Namen
Haſchneck auftrat. Die beiden hatten vor kurzem
in Frankfurt a. M. das gleiche Theater veranſtaltet
wie in Weimar und Vieſelbach und fanden dort
ebenfalls genug Dumme. Jm letzken Augenblick kam
e Polizei dahinter und nahm die Schwind-
er feſt.

Revolte im Obdachloſenheim.
Herzberg (Elſter). Zu einer kleinen Revolte

kam es hier im Obdachloſenheim. Jn den ſpäten
Abendſtunden zerſtörten die darin untergebrachten
16. Perſonen die Fenſterſcheiben und erbrachen
ſchließlich die Tür gewaltſam. Darauf zogen ſie vor
das Rathaus, wo ſie entweder andere Unterkunft
oder Herausgabe ihrer Papiere verlangten Die
Polizei nahm die drei Hauptſchreier ſeſt und brachte
ſie nach dem Torgauer Gerichtsgefängnis.

Einbruch in die „Folterkammer“.
F. Altenburg. Aus dem im Schloß untergebrach-

ten Heimatmuſeum ſind aus der Abteilung für Richt
und Strafwerkzeuge, der ſogenannten „Folterkam-
mer, mehrere Altertumsſtücke entwendet
worden. Jn der Donnerstagsnacht nun iſt der
Schloßverwalter von einem Unbekannten an das
Telephon gerufen worden. Der Unbekannte erklärte,
wenn die Sache im guten beigelegt werde, wolle er
das Verſteck der Altertümer bezeichnen, da es ſich nur
um einen Scherz von Übermütigen handele. Er gab

eine Anhöhe gegenüber dem Forſthaus an, wo die
fehlenden Gegenſtände auch reſtlos gefunden
wurden. Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei
führten zur Feſtnahme von drei der Tat verdächtigen
Technikumsſchülern. Unter dem Drucke des
herbeigeſchafften Belaſtungsmaterials geſtanden die
Feſtgenommenen nach längerem Leugnen und gaben
on die Altertümer aus Übermut fortgeſchafft zu
haben.

Anonyme Anzeigen ſind papierkorbreif.
Nachahmenswertes Vorgehen der Altenburger

Stadtverwaltung.
Altenburg. Das ſtädtiſche Nachrichtenamt läßt

durch die Preſſe mitteilen, daß der Eingang
anvonymer Schriften beim Stadtvorſtand
überhan d genommen habe. Nicht ſelten würden
aus perſönlicher Gehäſſigkeit auf dieſe Weiſe un
beteiligte und unſchuldige Perſonen verdächtigt, die
dann polizeiliche Unterſuchungen über ſich ergehen
laſſen müſſen. Jn Zukunft ſollen alle ſolche An
zeigen nicht mehr berückſichtigt, ſondern ohne weiteres
vernichtet werden.

Wiederbeginn des Böttcher-Prozeſſes.
Nordhauſen. Der Prozeß gegen Rechnungsrat

Böttcher, dem fortgeſetzt Unterſchlagung und
Aktenbeſeitigung in den Jahren 1920 bis 1927 zur
Laſt gelegt wird, hat wieder begonnen. Er wird
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Bekanntlich
waren die Verhandlungen im Winter vorigen
Jahres am dritten Tage ne worden, weil
der Verteidiger Böttchers durch ärztliches Atteſt
nachwies daß der Angeklagte den Anſtrengungen
der Verhandlung ſeeliſch und körperlich nicht ge
wachſen ſei.

Großer Silberdiebſtahl.
Die Diebe unerkannk entkommen.

t Sangerhauſen. Auf dem Rittergut Mohrungen
wurde dieſer Tage ein großer Silberdiebſtahl
ausgeführt. Die Diebe warfen mit in Tücher gewickel
ten Steinen die Fenſter ein und ſtiegen in den Eßſaal,
wo ſte das Gebrauchsſilber im Werte von mehreren
tguſend Mark mitnahmen. Die Diebe müſſen durch
den um 3 Uhr abfahrtbereiten Milchwagen des Gutes
geſtört worden ſein, denn man fand die Decken, in
welchen ſie das geſtohlene Silber eingepackt hatten, im
Gebüſch in der Nähe des Friedhofes Spuren der
Diebe waren überhaupt nicht vorhanden. Die Art der
Ausführung des Diebſtahls läßt darauf ſchließen, daß
dieſer von großſtädtiſchen Verbrechern verübt worden
iſt. Vermutlich ſind die Täter in dem Auto angekom
men, das einige Zeit in der Nähe des Ortes hielt.

Die Folgen der Affäre Reif.
Suhl. Als Opfer des geflüchteten Autohänd

lers Reif iſt der Rendant der Schleuſinger ſtädti
ſchen Sparkaſſe, Tripler, ſeines Amtes enthoben
worden. Er hat, entgegen ſeinen Dienſtvorſchriften,
an Reif Kredite in Höhe von 40000 M. gegeben
und e Wechſel angenommen, die nach der
Flucht Reifs natürlich nicht eingelöſt wurden. Der
in Leipzig verhaftete Komplice Reifs, ſein Meininger
Geschäftsführer Woldemar Steiner, wird vor
ausſichtlich in das Landgerichtsgefängnis Meiningen
übergeführt werden. Das Automobil, mit dem Reif
und Steiner das Weite geſucht haben, iſt ſeinem
Meininger Beſitzer von der Polizei wieder über
liefert worden. Man rechnet damit, daß auch Reif
bald gefaßt ſein wird.

Reiſen in geſtohlenen Wagen.
F. Leipzig. Jn Leipzig, Dresden, Chemnitz und

Altenburg wurden in letzter Zeit mehrfach Autos
geſtohlen, die ohne Aufſicht auf der Straße ſtan-
den. Später fand man die Wagen, ihres Jnhaltes
beraubt, an anderen Orten wieder. Jetzt iſt es ge
lungen, drei junge Burſchen aus e n Täter
zu verhaften. ie ſtahlen in Altenburg Autos oder
fuhren auch mit der Bahn nach Leipzig, ließen dort
die Wagen unter Mitnahme ihres bewe lichen Jnhaltes
ſtehen, ſtahlen von neuem Wagen und ſetzten ihre Reiſe
fort. In Leipzig ſollen ſie etwa 15, in Dresden 4, in
Chemnitz 2 Wagendiebſtähle ausgeführt haben. Bei
einer Autokontrolle wurden ſie angehalten und konnten
ſo entlarvt werden.

„Es lebe der Krieg!“
Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht be

ſchäftigte ſich kürzlich mit einem Verfahren gegen das
Buch „Es lebe der Krieg“ von Bruno Vogel. Dieſes
Buch wurde 1924 und 1925 durch Urteil des Schöffen
gerichts Leipzig eingezogen und beſchlagnahmt, da es
angeblich in zwei Kapiteln und einigen Bildern „un
züchtig“ ſei. Das Urteil lautete: Die vier beſchlag
nahmken Bücher „Es lebe der Krieg“ und die 2000
Beilagen werden eingezogen und vernichtet, da ſie im
Sinne der früher ergangenen Urteile als „unzüchtig
zu betrachten ſind. Die Koſten fallen der Staatskaſſe
zur Laſt.

Verkauf
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Aus aller Welt
Die Nürnberger Sängerwoche

5. bis 7. Juli.
übertragung durch Rundfunk.

Die Vorbereitungen zur II. NürnbergerSängerwoche, die vom 5. bis 7. Juli ſtattfindet, ſind
nunmehr beendet. Durch muſtergültige Vorträge
leiſtüngsfähiger Vereine ſoll ein Weg zur Hebung
und Vertiefüng des geſamten Chorweſens gezeigt
werden. Es handelt ſich nach Verlautbarungen des
Deutſchen Sängerbundes weniger um Gewinnung
neuer Kunſtchöre, ſondern um gute, wertvolle volks-
tümliche Literatur. Ein Teil der Konzerte wird
durch Radio übertragen. Wenngleich die Frage
„Radio und Chor“ noch nicht reſtlos befriedigend ge
löſt iſt, ſo darf man doch eine befriedigende Über-
tragung erwarten, da die Chöre durchweg geringe
Sängerzahl haben und Maſſenchöre nicht geſungen
werden. Uberhaupt hat der Deutſche Sängerbund
der Nürnberger Sängerwöche (erſtmalig 1927) ganz
den Charakter eines Muſikfeſtes gegeben, im
Gegenſatz zu den alle fünf Jahre ſtattfindenden
roßen Bundesfeſten. Aus ganz Deutſchland werden

Vertreter der Vereine und Bünde an der Sänger
woche teilnehmen. Sie erhält ihre beſondere Note
durch den Sängertag, die Verſammlung der Mit
gliedsbünde des Deutſchen Sängerbundes. Der
„Sängertag“, die oberſte Jnſtanz des DSB., um
faßte Vertreter von über 40 Mitgliedsbünden bzw.
15 900 Vereinen. Zur Beratung ſtehen wichtige Ent
ſchließungen, ſo die Aufnahme der Gemiſchtken Chöre
in den DSB., und die Stellungnahme zu den Wett
ſtreiten, die in letzter Zeit beſonders viel Staub
aufgewirbelt haben. Den bisherigen Anmeldungen
nach zu urteilen, wird der Beſuch der Sängerwoche
ein ausgezeichneter ſein; viele Vereine nehmen Nürn-
berg, wo ſich auch das Muſeum des DSB. befindet,
zum Ziel ihrer Sommerreiſe.

Giftmordprozeß Dr. Richter
Zeugenausſagen

Der Andrang zum Giftmordprozeß Dr. Richter war
geſtern ſo ſtark, daß ſich die Neugierigen ſchon um
4 Uhr früh vor dem Eingang zum Schwurgericht an
ſtellten, um Einlaß zu finden. Zur großen Enktäuſchung
der wenigen glücklich in den Saal gelangten Zuhörer
wurde zu Beginn der Verhandlung die Sffentlich
keit ausgeſchloſſen, weil das Zeugenverhör
über die ſexuellen Beziehungen des Angeklagten zu
Frau Mertens fortgeſetzt wurde.

Als erſter Zeuge erſcheint Prof. Hans SchmidtSüſſeldorf), der Frau Mertens im Auguſt e
Jahres operiert hat. Jhm ſagte die Verſtorbene, daß
die Urſache ihres Leidens die Behandlung durch Dr.
Richter ſei. Sie äußerte ſelbſt den dringenden Wunſch,
operiert zu werden um ganz zu geſünden. Der Zeuge
beſtätigt ausdrücklich, daß Frau Mertens die Urſache
ihrer Krankheit in der künſtlichen Unterbrechung einer
Schwangerſchaft erblickte, die Dr. Richter, den ſie
als Vater des damals zu erwartenden Kindes be
zeichnete vorgenomen habe. Nach der Operation be
richtete Frau Mertens dem Profeſſor wiederholt, daß
ſie ſich ſehr wohl fühle. Sie beſtand darauf, daß die

Der Arzt Dr. Peter Richter

Zweimal verſpiell
Roman von Arno Hohenfeld.
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13] (Nachdruck verboten.Wolter nahm zum Schein auch noch von John
Abſchied. Dieſer wurde von ihm in den Plan ein

eweiht, weil das unter Umſtänden von Nutzen ſein
onnte. Es war erforderlich, daß er Hans

Joachims Heim verließ, denn die Möglichkeit war
nicht ausgeſchloſſen, daß er ſelbſt unter Beobachtung
ſtand. Aus dieſem Grunde fuhr er ſogar nach dem
Hauptbahnhof, ſeßte ſich in den Berliner D-Zug, den
er jedoch auf der nächſten Station verließ, um nach
Hamburg zurückzukehren und in einem kleinen Hotel
Wohnung zu nehmen.

Doch auch dieſes Manöver ſchien zu einem Miß
erfolge verurteilt zu ſein. Vierzehn Tage lang um
fauterte er verkleidet die Villa des Senators ohne
jedes Ergebnis Nun fing er an, zu verzagen, be
zweiſelte, daß die von ihm befolgte Methode vichtig
ſei. Eines Abends entſchloß er ſich, dem Senator die
Briefunterſchlagung mitzuteilen und Frau Temme
doch auf gut Glück die Tat auf den Kopf zuzuſagen.
Das Ende ſeines Urlaubs ſtand bevor, er mußte zum
Schluß kommen.

Er war nur noch wenige Schritte von der Villa
des Senators entfernt, da erſchien Frau Temme,
die troß des Regenwetters wohl einen Spaziergang
unternehmen wollte, denn um Einkäufe zu machen,

Langſamwar die Zeit ſchon zu weit vorgeſchritten.
entfernte ſie ſich von dem Hauſe.
T Volter, der ſein Vorhaben ſofort aufgab, folgte
ihr behutſam. Nach etwa zehn Minuten ſah ſie ſich
mehrmals um. Er vermutete, daß ſie nach einem
Wagen Ausſchau halte, der bei dem ſchlechten Wetter
natürlich nirgends zu ſehen war. Er käuſchte ſich
nicht, denn ſchließlich kam doch einer und Wolter
mußte wütend zuſehen, wie ſie faſt ſeinen Blicken
entſchwand. Jm letzten Augenblick tauchte ein Motor
radfahrer mit einem Soßziusſiß auf. Wolter hielt
ihn an und es gelang ihm, den jungen Mann in
ſeinem Sinne zu beſtimmen. Gerade als Frau
Temmes Wagen weit hinten um eine Ecke bog, nahm
der Motorradſfahrer mit Wolker als Hintermann die
Verfolgung auf. Sie holten den Wagen ein und

Neue Betweis aufnahme
in Jalkubotvfli- Prozeß

Das Plädoyer des Verteidigers.
Unter ſtarken Andrang der Strelitzer Bevölkerung

begann im Jakubowſki-Prozeß der Vertreter der Eltern
des hingerichteten Jakubowſki, Rechtsanwalt Dr.
Arthur Brandt, Berlin, ſein Plädoher als Neben-
kläger.

Es bedeutet

eine ſchwere Anklage gegen die kleinſtagkliche
Strelitzer Juſtiz,

wie gegen das Verfahren im Falle Jakubowſki über
haupk.

„Das Bild dieſes Prozeſſes iſt niederdrückend und
erhebend zugleich. Die Angeklagten ſtehen hier nur
wegen eines Mordes vor Gericht.

In Wahrheit haben ſie ſich wegen zweier Morde
zu verankworken:

wegen des Mordes an dem kleinen Ewald Nogens,
aber auch wegen des Mordes an Jakubowſki. Auch
wegen dieſes Mordes hätten ſie angeklagt werden
müſſen, denn ſie haben Jakubowſki bewußt und plän-
mäßig ums Leben gebracht dadurch, daß ſie zu ſeinen
Ungunſten Meineide vor Gericht geleiſtet und die Ver
urteilung und Hinrichtung Jakubowſkis durch ihre Aus
ſagen ſchließlich und endlich bewirkt haben.

Durch die Hauptverhandlung iſt mir die Uber-zeugung,

daß Jakubowſki unſchuldig war, zur Gewißheit
geworden.

Jakubowſki iſt, wenn auch ſchon hingerichtet, diesmal
wegen gemeinſchaftlichen Mordes, nicht, wie vor vier
Jahren, wegen alleinigen Mordes angeklagt. Die

e

Rechnung über das Honorar des Arztes Dr.
Richter geſchickt werde, der indeſſen nur die
Koſten des Krankenhauſes, aber nicht die Rechnung des
Profeſſors bezahlte.

Der nächſte Zeuge iſt der Schwager der Frau
Mertens, der Kaufmann Lomertsheim. Er hatte
ſchon im Jahre 1924, als der Gatte der Frau Mertens
noch im Gefängnis ſaß, den Eindrück, daß ein
Liebesverhältnis zwiſchen Dr. Richterund Frau Mertens beſtand. Sie benahmen ſich
ganz wie junge Liebesleute, und Frau Mertens und
ihre Mutter ſprachen wiederholt von einer Scheidung,
damit Frau Mertens den Dr. Richter heiraten könnte.

Die vergiftete Frau Katharina Mertens.

Ein neuer Hzeanflug
Unter dem Jubel von 20 000 Zuſchauern ſtarkeke

am Donnerstag morgen 10.10 Uhr in Neuyork das
Bernard-Flugzeug „Gelber Vogel“ zum Trans
ozeanflug nach Paris. Seine Beſatzung beſteht aus
Lokti, Aſſolant und Lefèvre.

Tod eines Feuerwehrmannes beim
Feuer.

Jm Holzlager einer Bauſtoffgroßhandlung in
Aachen brach am Donnerstag ein Großfeuer aus, das
auch auf das Wohnhaus des Inhabers und auf eine
Auko- und Motorradreparaturwerkſtätte übergriff. Die
Feuerwehr konnte nicht verhindern, daß das Wohnhaus

blieben ihm trotz vielfacher Behinderung nahe.
Altona wurde paſſiert, St. Pauli durchquert. und
eine wenig freundliche Gegend mit altersgrauen
Mietkaſernen erreicht, bis endlich Frau Temmes
Wagen auf dem Zeughausmarkt hielt.

Wolter war einen Augenblick unſchlüſſig, b es
nicht zu gewagt ſei, Frau Temme auf dem Fuße in
das Haus zu folgen, in dem ſie verſchwunden war.
Er entſchied ſich aber doch dafür, trat in den Haus
flur, von dem eine ausgetretene und nicht gerade
ſaubere Treppe ſeitlich nach oben führte. Trotzdem
die Dämmerſtunde erſt herannahte, war es infolge
des trüben Himmels auf dem Treppenflur faſt
dunkel. Angeſtrengt lauſchte er auf die Schritte, die
nach oben gingen. Jetzt hörte er Schlüſſel klappern,
eine Tür wurde geöffnet und geſchloſſen. Auf den
Zehenſpihen, jedes Geräuſch vermeidend, ſtieg Wolter
ihr nach. Seiner Berechnung nach konnte ſie etwa
bis zum zweiten Stockwerk gelangt ſein. Aber in
welche Wohnung war ſie hineingegangen Drei
Parteien wohnten auf jedem Flur, mit welcher war
ſie ſo vertraut, daß ſie ohne weiteres Zutritt hatte
Er las die Namen auf den Türſchildern und zuckte
freudig zuſammen, als er auf Temme ſtieß. Wer
wohnte hier Eine Schweſter von ihr, ein Bruder
oder wer ſonſt? Nun, darüber Gewißheit zu er
[angen, würde nicht ſchwer ſein. Weit über eine
Stunde wartete er geduldig, bis Frau Temme die
Straße wieder betrat, und folgte ihr erneut zur
Villa des Sengktors.

Jetzt erſt begann er ſeine Nachforſchungen und
erfuhr daß eine verwitwete Frau Temme, die ſich
als Krankenſchweſter ihr Brot verdiene, die Woh
nung innehabes Sie käme alle paar Wochen einmal
ins Haus, manchmal guch öfter, und bleibe dann
einige Stunden, je nachdem ſie wohl freie Zeit habe.
Jn den letzten Wochen hatte niemand ihr Kommen
dder Gehen bemerkt, und man nahm an, daß ſie eine
Beſchäftigung von längerer Dauer angetreten habe.
Rachteiliges irgendwelcher Art ſei über ſie nicht
bekanntgeworden.

Der Umſtand, daß Frau Temme allein wohnte,
geſtattete Wolter, ſich ihre Behauſung am folgenden
Vormittag genau anzuſehen. Es war eine klein
bürgerliche Wohnung, ſauber gehalten und mit einem
gediegenen Mobiliar ausgeſtattet, das eigentlich nicht
recht dahinein paßte Anſcheinend hatte Frau Temme
einſt in guten Verhältniſſen gelebt.

Richter dürfen ſich nicht durch die Tatſache, daß dieſer
Angeklagte ſchon tot iſt, dazu verleiten laſſen, anders
zu urteilen, als wenn er noch lebe.“ Dr. BrandtPrdert zum Schluß von dem Gericht

das Recht für den koten Jakubowſki, der es bei
ſeinen Lebzeiten nicht finden konnke.

Rechtsanwalt Brandt ſchließt das Plädoyer für den
toten Jakubowſki, indem er ſich an die Angeklagten
wendet und ſagt:

„Denken Sie an den Tod Jakubowſkis. Keine
irdiſche Strafe kann Jhr Gewiſſen freimachen von

der Schuld, die Sie auf ſich geladen haben.
Nach minutenlangem Schweigen wendet ſich der

Vorſitzende nochmals an die Angeklagten und ſagt
„Sie haben hier die Worte des Verteidigers gehört.
Wir ſtehen alle unter dem Eindruck, daß es nicht ſo
geweſen ſein kann, wie Sie es uns immer geſchildert
haben. Jch frage Sie, wollen Sie endlich die Wahrheit
ſagen? Jetzt iſt es noch Zeit!“ Fritz erhebt ſich
zögernd und ſagt „Jch bleibe bei meiner Ausſage.“
Frau Kähler, die ſchon während des Plädoyers von
Rechtsanwalt Brandt immer geſchluchzt hat, kommt
jetzt mit einer außerordentlich ſenſationellen Ausſage
heraus Auf das dringende Befragen des Vorſitzenden
bekundet ſie:

Paſtor Ahlers habe ihr geſagk, daß Fritz es
gemacht hälke.

Fritz: „Jch habe nicht mit ihm geſprochen.“
Damit ſchließt die Vormittagsverhandlung. Am

Nachmittag ſollte der Paſtor vernommen und damit

die ren nochmals eröffnetwerden.

und das Lager völlig, die Werkſtätte zum größten Teil
abbrannten. Zahlreiche Aukos und Motorräder fielen
dabei den Flammen zum Opfer. Ein Feuerwehrmann
kam durch Berührung der Starkſtromleilung ums
Deren Die Urſache des Feuers konnke nicht geklärt
werden.

Sechzehn Menſchen ertrunken.
In der Szamoſer Gegend ging in der vorlehzten

Nacht ein rieſiger Wolkenbruch nieder, der mehrere Ork
ſchaften unker Waſſer ſetzte. Sechzehn Perſonen fanden
infolge der Uberſchwemmung den Tod. Der Sach
ſchaden ſoll mehrere Millionen Leibekragen.
Einzelheiten fehlen noch, da die Telephon und Tele
graphenleitungen durch das Unwetter zerſtörk wurden.

Feuergefecht mit Schmugglern.
Wie „Expreß Poranny“* meldet, verſuchte bei

Czenſtochau eine Schmugglerbande eine größere
Menge Tabak auf einem von Hunden gezogenen Kar
ren von Deutſchland nach Polen zu bringen. Die
Schmuggler wurden beim Verſuche, die Grenze zu
überſchreiten, von der Grenzwache überraſcht. Hierbei
entſpann ſich ein etwa einſtündiges Feuergefecht. Die
Schmuggler ſahen ſich gezwungen, unker Jurücklaſſung
eines Schwerverwundeten, ſich auf deutſches Gebiet
zurückzuziehen. Der Schwerverletzte, ein Pole aus
Czenſtochau, wurde von den polniſchen Grenzſoldaken
in das Spifal des Ortes Zlobok gebrachk.

Rieſenbrand in einem Petroleumſfeld.
n einem der vei Los Angeles gekegenen Pe

troleumfelder ſind neun Bohrtürme und 45000
Fäſſer Petroleum durch einen Rieſenbrand ver
nichtet worden, der einen Geſamtſchaden von mehr als
einer Million Dollar anrichtete. Die mit Aſbeſtkleidung
verſehenen Feuerwehrleute waren die ganze Nacht be
müht, den Brand einzudämmen. Die Polizei hatte die
größten Schwierigkeiten, die Menge der Schauluſtigen,
die durch den gewaltigen Feuerſchein und die un
geheuren Rauchwolken angelockt worden waren, aus
der Gefahrzone fernzuhalten. d

Der Mann, der nicht ſterben konnte.
„Das Leben hat keinen Wert mehr für mich!“ ſo

ſagte der 23jährige Arbeiter Ceſare Candido in
Paris, dem ſeine Liebſte untreu geworden war.Gleichzeitig hatte er erfahren, daß ein Lotterielos, auf
das er ſeine ganze Hoffnung geſetzt hatte, nicht den
erwarteten Gewinn brachte, ſondern ſich als eine
Niete erwies. So wurde die Möglichkeit, in ſeine
italieniſche Heimat zurückzukehren, für ihn aufs neue
in weite Ferne gerückt, und alles dies weckte in dem
heißblütigen Südländer einen Zuſtand der Verzweif-
lung, der es ihm wünſchenswert erſcheinen ließ, aus
dem Leben zu ſcheiden. Die Verwirklichung dieſes

Er durchſuchte die Wohnung nach dem Perlen
halsband. Er fand es nicht, aber dafür in Frau
Temmes Kleiderſchrank etwas anderes, das ihn
einigermaßen entſchädigte: einen grauen Herrenanzug
von guter Beſchaffenheit, der ſeinem Schnitt nach
nicht alter als ein Jahr ſein konnte. Er durch
wühlte die Taſchen, ſie waren leer.

Eben hatte er das Kleidungsſtück an ſeinen Platz
zurückgetan, als die Flurglocke anſchlug. Er über
legte, wie er ſich verhalten ſolle. Der Einlaßbegeh
rende beſaß keinen Schlüſſel, eine Überrumpelung
war alſo ausgeſchloſſen; aber wer war die Perſon,
die da draußen vor der Tür ſtand? Es konnte ja
gerade der ſein, den er ſuchte, ihr Helfershelfer Er
ſchlich hinaus auf den Flur und vernahm ein
Raſcheln; ein Brief wurde durchgeworfen. Schnell
überzeugte er ſich, daß es nur der Briefträger ge
weſen war.

Er nahm den Brief an ſich und öffnete ihn. Eine
Männerhand hatte ihn geſchrieben, Ort und Datum
fehlten. Der Poſtſtempel war vollkommen unleſer-
lich; nur ſo viel ſtellte er durch die Marke feſt, daß
der Brief nicht in Hamburg aufgegeben worden war.

Das Schreiben lautete:
„Liebe Ella! Vermutlich haſt Du ſchon lange auf

ein Lebenszeichen von mir gewartet. Jch konnte Dir
jedoch nicht früher ſchreiben, weil ich mir erſt Gewiß
heit verſchaffen wollte, ob ſich meine Zukunftspläne

D über die ich nicht ſprechen darf verwirklichen
laſſen. Nun ich das weiß, ſehe ich mich gezwungen,
Dir offen zu geſtehen, daß es für uns beide beſſer iſt,
wenn wir uns trennen. Glaube mir, es muß ſein!
Jch nehme hiermit für immer von Dir Abſchied, wir
dürfen uns nie wiederſehen! Habe Dank für alles,
was Du mir Gutes erwieſen haſt, und für die an
genehmen Stunden, die ich mit Dir verleben durfte.
Sei weiterhin glücklich! Dein Paulchen.“

Behutſam verſchloß er den Brief wieder und legte
ihn auf ſeinen Platz zurück. Dann verließ er die
Wohnung ſo heimlich, wie er gekommen war.

Erſt zwei Tage ſpäter ſuchte Frau Temme ihr
Heim wieder auf. Er ließ ſie unbehindert eintreten,
wartete noch ein Weilchen, bis ſie den vorgefundenen
Brief geleſen haben würde und zog erſt dann die
Klingel.

Ohne den Einlaßbegehrenden vorher durch das
kleine Guckloch zu prüfen, öffnete Frau Temme die
Tür und erſchrak heftig, als ſie Wolter vor ſich ſah.

Wunſches war aber nicht ſo einfach für ihn; vier
Verſuche aus dem Leben zu ſcheiden, machte der
Selbſtmörder, und eine weniger hartnäckige Natur
hätte ſich wohl durch das Mißlingen aller dieſer Ver
e von dem unheimlichen Vorhaben abbringen
aſſen. Nicht ſo Freund Candido. Zuerſt verſuchte
er es mit Rattengift; aber ſei es, daß dieſes ſchon
zu alt, oder daß es nur für die unangenehmen Vier
füßler ſchädlich war jedenfalls verfehlte die reich
lich eingenommene Doſis ihre Wirkung, und alles,
was der Selbſtmordkandidat davontrug, war eine
Magenverſtimmung. Darauf warf ſich der junge
Mann unter einen fahrenden Zug, kam dabei aber
ſo glücklich unglücklich zu liegen, daß die Wagen
ſchlange über ihn wegbrauſte, ohne ihn zu verleßen.
Darauf verſuchte er es mit dem Waſſer und ſprang
an einem trüben Winternachmittage in die Seine
Paſſanten bemerkten ihn aber noch rechtzeitig und
zogen ihn heraus, ſo daß ein Schnupfen das einzige
Reſultat ſeiner Bemühungen blieb. Zuletzt ſprang
der Lebensmüde aus dem Fenſter ſeiner im zweiten
Stock einer Mietkaſerne belegenen Wohnung auf den
gepflaſterten Hof, aber wider alles Erwarten langte
er heil und wohlbehalten unten an. Nun verſuchte
der Unermüdliche ſein Heil auf die gleiche Weiſe noch
einmal, und diesmal hatte er wenigſtens den „Erfolg“
zu verzeichnen, daß er ſich beide Beine brach und ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Sterben wird
er aber auch diesmal nicht, und da die treuloſe Braut
ſich, durch ſeine Selbſtmordverſuche erſchüttert, ihm
inzwiſchen wieder zugewandt hat, wird er ſich nun
auch wohl eines Beſſeren beſinnen.

Heldentod einer Mutter.
Vor einigen Tagen fand in einem kleinen Neſt in

Kalabrien die Einweihung eines Denkmals, das die
Heldentat einer Mutter verewigen ſoll, ſtatt. Am

Februar wurde die Bäuerin Carmela Borelli aus
Sarſantle, während ſie mit ihren zwei kleinen Kindern
durch den Wald ging, von einem Schneeſturm über
raſcht. Sie zog ihre Kleider aus und hüllte die
Kleinen damit ein. Am nächſten Morgen fand man
die Leiche der erfrorenen Mutter, während die Kleinen
unverſehrt waren. Aus allen Ecken Jtaliens wurden
den Watiſenkindern Geldbeträge geſchickt, und der
faſziſtiſche Verein der ſogenannten kleinen Jta-
liener“ ließ zu Ehren Carmela Borellis ein Denk
mal errichten. Das Denkmal beſteht aus einer
großen Säule, die mit einer Jnſchrift verſehen iſt:
Zum Andenken an Carmela Borelli, die ein herr-
liches Beiſpiel von Mutterliebe und heldenmütiger
Aufopferung gezeigt hat.“ Das Denkmal wurde vom
Erzbiſchof unter Beiſein von Kindern aus allen
Schulen Jtaliens feierlich eingeweiht.

Das Jnſerat des Zahnarztes.
Reklame iſt alles, wenigſtens in Amerika. Eine

Ware, die ne e werden ſoll, braucht ebenſo die
Reklametrommel wie ein Arzt, der den Kreis ſeiner
Patienten vergrößern will. Annoncen von Arzten,
oft auch ſehr marktſchreieriſche, ſind dort keine
Seltenheit. Was ſich aber jüngſt ein Zahnarzt in
Henrietta im Staate Oklahamga leiſtete, iſt bisher
Unübertroffen. Jn der „Daily Free Lanch“ erſchien
folgendes Jnſerat:

„Wollen Sie nicht zahlen, ſo ſuchen Sie das
Ambulatorium des Dr. Jenkins Beabſichtigen
Sie aber zu zahlen, ſo kommen Sie. Meine Be
dingungen: Zahnziehen Dollar Haben Sie
Schmerzen beim Zahnziehen, ſo zahlen Sie nichts.
Haben Sie keine Schmerzen, ſo zahlen Sie
2 Dollar Urteilen Sie ſelber! Plombieren

ſtatt 50 Dollar nur 12,5 Dollar
Ein jeder kennt mich in dieſer Stadt. Wer

mein Schuldner iſt und zahlen will, der lobt mich.
Wer aber nicht zahlen will, der kann ſagen, was
ihm beliebt. Jch bin im Staate Oklahama der
einzige Zahnarzt, der raucht, der Alkohol trinkt,
und nicht einer einzigen Geheimgeſellſchaft an
gehört. Laſſen Sie alſo Jhre Zähne in Ordnung
en dann können Sie über alles ruhig,

achen.“

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft;: Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Fran z Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kun d t für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſaal; Otto Georg für Sport und Aus aller WeltPaul Keh litz für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich

in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewahr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Er warf einen ſchnellen, forſchenden Blick in ihr
Geſicht und bemerkte, daß ſie geweint hatte.

„Bitte, laſſen Sie mich eintreten“, ſagte er, und
überſchritt ihre Schwelle, die Tür hinter ſich zu
ziehend. Dann öffnete er, als ſei er hier zu Hauſe,
die Wohnzimmertür. „Kommen Sie, Frau Temme,
ich habe mit Jhnen zu reden.“

Willenlos folgte ſie ihm. Mit bleichem Geſicht
ſtand ſie apathiſch inmitten des Zimmers und war
tete, was nun geſchehen werde. Sie zitterte.

Ohne Umſchweife beſchuldigte er ſie des Dieb-
ſtahls. Sie hörte ſeine Anklage, aber kein Muskel
ihres Geſichts zuckte. Sie machte keine Bewegung,
ſondern ſtand da, wie zur Bildſäule erſtarrt.

„Wollen Sie mir nicht antworten
Sie ſchloß die Augen, holte tief Atem und ſagte

tonlos: „Ja.“
„Sie geben alſo alles zu
„Jch veſtreite die Tat nicht.“
So händigen Sie mir zunächſt das Perlenhals-

band aus.“
„Jch habe es nicht, ich habe es nicht! Jch weiß

auch nicht, wo es ſich befindet.“
„Dann nennen Sie mir den Namen des Mannes,

dem Sie das Schmuckſtück übergeben haben.“
Sie zuckte zuſammen, dann ſchüttelte ſie heftig den

opf.„Sie werden ihn nie von mir erfahren“, ſtieß ſie
erregt hervor.

olter S zur Decke hinauf und überlegte eine
Sekunde. Durch den Brief war ihm der Fall klar
geworden. Daß Frau Temme ſich weigerte, den
Namen ihres Helfers anzugeben, konnte er durchaus
verſtehen.

„Glauben Sie nicht, S Temme, daß Sie Jhre
Lage verbeſſern wenn ie mir die Auskunft ver
weigern. Für Sie wird die Geſchichte dadurch nur
viel ſchlimmer, denn wenn Sie auf Jhrem Stand
punkt verharren, muß ich Sie der Kriminalpolizei
übergeben. Sie werden in Haft genommen, Sie
kommen vor den Unterſuchungsrichter, und es iſt
Jhnen vielleicht bekannt, daß mit dem Herrn nicht
zu ſpaßen iſt. Wenn Sie ſich aber entſ ließen, ein
offenes Geſtändnis abzulegen, werde ich bei dem
Senator ein gutes Wort für Sie einlegen.

(Fortſetzung folgt.)

I. Dollar Ein künſtliches Gebiß, beſte Suolttat, e
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50 Vereine mit 530 Meldungen
Das Röſſener 10. Stiſtungsfeſt

des TDugſSpW.
Es iſt alles zum Empfang vorbereitet. Röſſen

wartet auf ſeine Gäſtel Denn nicht nur der TuSpV.
NeuRöſſen iſt Gaſtgeber, ganz Röſſen wird am
Sonnabend, Sonntag und Montag dabei ſein, um
den vielen auswärkigen Gäſten einen würdigen
Empfang und einen angenehmen Aufenthalt in der
Leunaſiedlung zu bieten

Der morgige Sonnabend eröffnet die Ver
anſtaltungen des 10. Stiftungsfeſtes mit einem
Feſtabend, an dem vor allem die Darbietungen
der Kunſtturnriege, die aus Kunſtturnern aus
den verſchiedenſten Städten zuſammengeſtellt iſt und
in der i. g. auch Leipzigs beſter Geräteturner,
Klein, mitkturnt, einen beſonderen Höhepunkt

bilden. „Zehn JahreEin hen eTuSpV. Neu Röſſen“ wird den Vereinswerdegang
zur Darſtellung bringen.

Der Sonntag bringt in der Hauptſache die
turneriſchen Kämpfe S dem neuhergerichteten

„Sportplaß in Göhlitzſch. ar bereits das Röſſener
e en von 1925 ein glanzvolles Feſt und hatte
vieſige Beteiligung e ſo wird es noch
überkroffen von dem diesma igen Feſt des TuSpV.
Ein glänzendes Meldeergebnis iſt zu verzeichnen.Jm e (offen) reuen 46 und im Ein
ladungs-Zehnkampf 8 Türner. Der Fünfkampf, 1.
und 2. Stufe, iſt mit 14 bzw. 87 Volksturnern be
fetzt. Die Jugendkämpfe e 122 Jugend
kämpfer. Turnerinnen haben ſich 28 gemeldek. Für
das Ringen ſind 42 Meldungen eingegangen Zahl
reich iſt auch die Beteiligung an den zahlreichen,
intereſſanten Staffeln. re und Stoßübungen
bekamen 80, die Sprünge 47 Meldungen Die Laufe
werden von 50 Turnern und 9 Turnerinnen be
ſtritten.

Einen weiteren Glanzpunkt der ſonntäglichen
Veranſtaltung dürfte der große Feſtumzug
durch NeuRöſſen ſein, ſowie auch am Nachmittag
der große Handballwettkampf.

Wir werden auf. die ganze Veranſtaltung morgen
ausführlich eingehen.

Fußvan

Oer heutige Rivalenkampf
99 gegen Preußen

begegnet e Jntereſſe. Nach den Nieder
lagen des gegen zwei Spitzenmannſchaften der
I b-Klaſſe, erwartet man vom Spoörtverein 1899

Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 14. Juni 1929.

Erſtes Merſeburger Tiſchtennisturnier
Merſeburger Hockeyllub gegen SchwarzWeiß Halle

Auf der Anlage des veranſtaltenden Merſeburger Hockeyklubs im „Feldſchlößchen“ am Sonnabend.

Merſeburg, 14. Juni.
Tiſchtennis! Noch vor wenigen Jahren eine

unbekannte „Tätigkeit“, dann als Spielerei betrachtet,
als Sport anerkannt! Und nun bereits das

erſte Turnier in dieſer Sportart in unſerem Merſe
bürg, wo das Tiſchtennisſpiel erſt im Laufe des vorigen
Jahres ſeinen offiziellen Einzug hielt. Das iſt Ent
wicklungl

Der Merſeburger Hockeyklub iſt der Ver
anſtalter. Auf ſeiner Anlage im „Feldſchlößchen“
ſteigt das erſte Turnier, das die Mannſchaften des
Merſebürger Hockeyklubs und des HC. Schwarz
Weiß Halle zuſammenbringt. Es wird großes
Intereſſe in Merſeburger Tenniskreiſen finden, ſchon
wegen ſeiner Neuartigkeit.Es finden gelong ſtatt 4 Herren-Einzelſpiele,
2 Damen Einzelſpiele, 2 Herren Doppelſpiele und I ge
miſchtes Doppelſpiel.

ſag M H E. hat folgende Turniermannſchaft auf
geſtellt:

Herreneinzel: H. Joche, H. Zimmermann, G. Claus,
W. Noack;

Dameneinzel: Ezarſki, Schmidt;
Herrendoppel: JocheH. Zimmermann und CElaus
Zimmermann
Gemiſchtes Doppel: Frl. EzarſkiJoche.

Uber die Siegesausſichten
in dieſem erſten Merſeburger Tiſchtennisturnier läßt
ſich im voraus nichts ſagen, da über die Spielſtärke

der halliſchen Mannſchaft jegliche Anhaltspunkte fehlen.
Von unſeren Merſebürger Vertretern kann geſagt wer
den, daß ſie gut eingeſpielt ſind. Beſonders die Ver
treter im Herrendoppel ſollten nicht ohne Ausſicht in
den Kampf gehen.

Es ſind intereſſante Kämpfe zu erwarten, ſo daß
ſich der Beſuch dieſes Turniers ſicherlich verlohnen
dürfte. Möge es ſeinen werbenden Charakter in
vollſtem Maße zum Ausdruck bringen!

Das Turnier nimmt um 20 Uhr ſeinen Anfang.

Handban S.

SV. 22 Großkayna Pokalſieger
in Neumark.

Neumark mit 3:4 geſchlagen.
berraſchenderweiſe behielten im geſtrigen Hand

ball--Pokalſpiel im Rahmen der Neumärker
Jubiläumsveranſtältungen die Kaynger
die Oberhand in einem Treffen, der völlig gleichwertige
Gegner im Kampfe ſah. Das Ergebnis hätte auch
umgekehrt lauten können, vielleicht hätte ein Unent
ſchieden den Spielverlauf am beſten wiedergegeben.
Durch beſſeres Syſtem in der Stürmerreihe hatte
Kayna aber ein kleines Plus, die Kombination der
Stürmer war eine zielbewußtere und durchſchlagskräftigere, und das gab den Ausſchlag zu dem in ſfeſer

Beziehung vielleicht doch nicht unverdienten Siege.
Beim Wechſel ſtand der Kampf unentſchieden 2 2.

eine Richkigſtellung des Klaſſenverhältniſſes zwiſchen
La- und I -Klaſſe durch einen Sieg über die auf
ſtrebenden Preußen.

Ob in der Wer Hintermannſchaft Dr. Wuttke
den alten Routinier Büttner, der übrigens dem
Sportverein den Rücken gekehrt haben ſoll, voll zuen vermag, wird ſich im heutigen Treffen er
weiſen.

ESchülerhandball.
Oberrealſchule i. E. Gymnaſium 1: 10

Die Gymnaſiaſten waren in hoher Form. Be
ſonders der Torwart war unüberwindlich. Die

te noch nicht glaube.) Ich faſſe es unden r Schreck auf Reiſen: Das iſt ja
„Lumpi“! Jhr denkt wohl, der kam vor? Er
zitterte ſo, daß ich glaubte, oben an der Wand
müßten ſämtliche Bilder mitgewackelt haben.

Jch zerrte ihn alſo vor. „Was haſt d
macht? Wo biſt du geweſen Wie biſt du
dort hingekommen Warum haſt du es getan
Was willſt du dafür haben halte ich ihm
eine Strafpredigt. Da „Lumpis“ Herz iſtß den Fußboden gefallen Und was bekam Ich

er Ein Stück Schokolade (aber nur, weil ich
ſein gutes Herrchen binll).

ter en mal, Junge, was du in der
Tier hat die Mutter ihren Pelz? Sohn
„Von Onkel Martin!“

t

Jn einem zoologiſchen Garten wurden Schild Jkrdten gezeigt, die e auf dem Raſen herum ſlie

krochen. Eilnes Tages fehlte eine die
Wärter nachher bei einem halbwüchſigen

e
ich imund i deFeriengruß erhielte.

die ern bombenfeſt e kann. iſehr wenige Merſeburger Jungens und Mädels an dieſem
nd zu ſehen waren.

mache es Eu
DreiAus der Klauſe“ nichts von mir hören. Ich werde die

ulde herauf und nd wen ren, bleibe

e in dievchen lang werdet Jhr daher

hr für genügend Stofſvorrat geſorgt habt, era gſcheint unſer „Hutzelmann“ ſelbſtverſtändlich in üblicher
eiſe, t

Die Klauſe bleibt aber drei Wochen lang ver
ſchloſſen

nd r
Va

Naturgeſchichtsſtunde gelernt haſt: Vön welchem v Auf Wiederſehen in dretch e n
Herzliche Feriengrüße!

Euer Onkel Hutzelmann.

Erika Heyne iſt eine der ſehr wenigen Merſeburger
Jugendlichen

ters Kö h
hr ſchön und intereſſant geweſen ſei, was ich ihr nur

geweſen, die ſich den Vorkrag des Ozean7 angehört haben. Sie ſchreibt mir, daß

Auch ich bedauere, daß ſo

AlBengel entdeckten. Zur Rede geſtellt antwortet Erika berichtet mir auch über einen ſchönen Klaſſen
er. „Nee, geſtohlen habe ich ſie nicht, die iſt
mir achge laufen

Die zwei Kinder waren allein. 9
kommt nach Hauſe und findet den HZweitährigen
ſchlafend im Bett. Sie fragt den Vierjährigen

e du ihn ſchwer zum Einſchlafen gekriegt?
S Der Vierjährige: „Ein Kinnhaken ge

agausflug am
Woche an dem gutes Wekter war.
und Wörlitz.

e ne er es ück h iehrer hatte Angſt, über die Brücke zu gehen, weil ſieMutter her ſeden Tuit rdentich ins
aber rannten wie die Verrückten O. H.) hin- und her
über, wobei es nur ſo krachte und man dachte, die
knacke bald ein.
geſucht.

Müllag Mallu: Du wollteſt die Anſchrift von Ch. Sch.

Mittwoch, dem einzigen Tag voriger
Es ging nach Deſſau

Es war einfach herrlich dort im Park mit
Und dann die Hängebrückel Unſer

Schwanken kam. Wir

j n BrückeLeider haben wir nicht die Höhle auf

Gruß, auch von TT.!7 7 wiſſen Annenſtraße 301 Herzl.nügte! a mich, u das „Trotzköpfchen“ nicht mehr trotztll
laſſ es grüßen

ahlenrätſelvon Auge e aber bekannt. J
123425678 46 bedeutender Schriftſteller,
24546 Menſchenraſſe,3125064 Werkzeug4546 Kon in Böhmen2184 adteil, ev561842 Hindernis vor Befeſtigungen, Jch
64542 Naturerſcheinung,
725 16 2 europäiſcher Staat,846542 Stadt in Norwegen,21 weiblicher Vorname, tag.s 2 5 4 Wagentkeil.
i nfangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſenſten i em zu ſuchenden erſten Wort überein.

Auflöſung der zwei leichten Aufgaben
Quadraträtſel: Elbe, Lärm, Brei, Emir.Viſitenkartenrätſel: Onkel Huhelinann.

Et, ei, warum ſowenig richtige Löſungen? Es
ſandten nur ein: Erich Scheingel, Pohls Kleeblätter,
Fritz Reiter, Anni und Ruth, Hans Georg Becker

e Als einziger
ſandte Fritz Reiter eine richtige Auflöſung der Hokus

22 ein.de das ganze Heer der Rätſelrater? (Unter uns
geſagt. ich kann euch nicht darum verdenken! Baden
Und Spazierengehen iſt bei dieſem herrlichen Sonnen-

i

chUngenannt aber Herzl. Dank!
bin ich wieder zu en da hoffe ich Dich mit Anhang
wiederzuſehen. Vieledinchen.

Werner Förſtenberg: Dank für Dein Rätſel.

werde ihnen dann die Anſchrif
mitteilen

rn ihn am 18. Juni.
ihm!
Jahre alt und Wilhelm Greve einer meiner Hutz- Künſt
ler am 20. Juni ebenfalls 13jährig.
Kurt Heym 15 J
gleichen Tage ſein 1öjähriges „Beſtehen
gute Wünſche
alt und Lieſelotkte Pangſy, Neu Röſſen, feiert am 26, des
ſelben Monats ihr 1djähriges
begeht die Feier ihres Dreizehnken“ am 27 Juni. Allen
drei viele t

Geburtstag am 28. Juni
Schröter Leüng, die am 21. J
ſende ich ebenfalls herzlichen Glückwunſch

r Johenng iWittich feiert ihren 13. Geburtstag am 15. Juni.
Gute und Schönel

Jn drei Wochen

Grüße, auch an Greti und Blon

Gruß!

Wer will Nachhilfeſtunden haben?
Eine meiner Nichten, über 14 Jahre alt, von der Jhr

n viel Schönes gehört habt, und die Euch noch viel
ſchreiben wird, iſt bereit,

8 (9,) bis 12 jährigen Nachhilfe-unterricht zu geben.
bitte die Eltern meiner Nichten und Neffen, die
Intereſſe hieran haben, ſich an ich zu wenden.

t der „Lehrerin“
Geburtstagstafel.

Werner Alleritz feiert am 16. Juni ſeinen 11. Geburts
Jch ſende ihm ſchönſte Glückwünſchel Werner Becher

J Herzlichen Glückwunſch aAm 30. Juni wird Hans Breitung (wo iſt er?) 1

Am 18. Juni wird
ahre alt und Kurt Heyne feiert am

t i Beiden vieleFritz Krülick wird am 24. Juni 15 Jahre

Wiegenfeſt, Käte Rietze

rich Speck zu ſeinem
rzlichen Glückwunſch! Frieda

uni 15 Jahre alt wird,
Dasſelbe gilt

ahre alt wird. Elli
Alles

gute Glückwünſ e
he

Schröter, die 13 J

wetter beſtimmt e ſchöner als Rätſelräten in der
einſamen Stube zu Hauſe.) Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Hintermannſchaft der Realſchule dagegen war zu
ſchwach, ſo daß ſie den vielen i der Gym
naſiaſken nicht gewachſen war. Schließlich endigte
das Spiel mit dem wohlverdienten Siege der Gym
naſtäſten 10 1, Halbzeit 6:0. Der Kampf fand auf
dem VfL.- Platz ſtatt.

Wassersport

Schwimmverein VfB. in Kämmeritz
gegründet.

Jm Café en wurde ein Schwimmberein
unter der Besei mung VfB. Kämmeritß mit 25

Selle S

Mitgliedern gegründet. 1. Vorſitzender iſt Sachſe
ſen., a K. Niemann, 1. Schwimmwart
Genſel, Schriftführer Schwabe. Jn der kürz
lich ſtattgefundenen Monatsverſammlung hielt der
1. Vorſitzende der Merſeburger Schwimmerſchaft,
E. V., Müller, einen lehrreichen Vortrag über
Aufbau des Vereins, Technik des Schwimmens, wie
er auch an Hand ſtatiſtiſchen Materials die überaus
hohen Unglücksziffern infolge Ertrinkens anführte,die ihre ürſoche in der großen Unkenntnis des
Schwimmens weiter Volkskreiſe haben.

Hierauf wurden verſchiedene Vereinsangelegen
eiten geregelt. Müller, Merſeburg, wurde in
nerkennung ſeiner ſteten Bemühungen um das

Kämmweritzer Schwimmbad ſowie um den
neugegründeten Verein zum Ehrenmitglied desV Kämmeritz ernannt.

Der 1. Schwimmwart, Genſel, der dem
Schwimmverein Artern 12 Jahre ehe ſ
bereit erklärt, den Mitgliedern zweimal wöchentli
koſtenlvſen Schwimmunterricht zu erteilen.
Anmeldungen als Vereinsmitglied werden vom Vor
ſitzenden bzw. Vorſtand jederzeit entgegengenommen.
Der Monatsbeitrag beträgt für e welche das
17. Lebensjahr erreicht haben, 50 Pf. für Frauen
25 Pf. ſchulpflichtige Kinder 19 Pf. An die Ver
ſammlung ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein
an.

C Heee
Das letzte Hockeyſpiel

vor der Spielpauſe in Merſeburg.
MHEC. I.SchwarzWeiß Halle I.

Am morgigen Sonnabend 1780 Uhr, ſpielt
der MHC. gen ſeinen alten Gegner Schwarz
Weiß Halle auf dem Kaſernenhof und be
ſchließt damit ſeine Spielſaiſon.

Es iſt bedauerlich, daß die Merſeburger Mann
ſchaft mit 8 Mann Erſaß antreten muß, denn ge
rade in dieſem Spiel kommt es auf das Einſeten
aller Kräfte an, und ſchon die Jndisponiertheit eines
Spielers kann der Mannſchaft den Sieg koſten. Wie
bisher zu erfahren war, tritt SchwarzWeiß in

an und wird alles e net um
as Spielfeld als Sieger zu verlaſſen. Zweimal

trennten ſich die Mannſchaften 22, zweimal war
das Spiel ein großer Kampf, ob es diesmal wieder
ein Unentſchieden wird, iſt ſehr zweifelhaft, denn
SchwarzWeiß hat ſich ſehr verbeſſert und verlor
erſt kürzlich gegen die erſte n et des VfB.
Leipzig nur 4. Das verheißt allerlei Können.
Der gefährlichſte Mannſchaſtsteil iſt der linke
Flügel, der die größte Aufmerkſamkeit von Merſe
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Ferientage an der Nordſee
Nach Helgoland!

vder Heiligland

n geweſen. Auch Klaus

gefunden.
Und auch heute noch iſt ſie ein Zufluchtsort;

ein Zufluchtsört aller großſtadtmüden Menſ
die ſich in der Ferienzeit von des Alltags
und Mühen an dem O

erholen wollen.
Es iſt immer ein packender Anblick, wenn der

unter
den Klängen des Deutſchlandliedes paſſiert und
„Roland“ den Rote-Sand-Leuchtturm

Helgoland Hilligland
er H S iſt in lange vergangenenkriegeriſchen Zeiten der Zufluchtsort der alten

i l i törtebecker undMichael Goedecke, die Seeräuber, die ſpäter mit
ihren Getreuen zu Hamburg geköpft wurden,
haben einmal hier vor ihren Verfolgern Schuß

dem der ſalzigen See
t ringenaſt Jm Jahre 1841 e auf der Jnſel

und unter dem heilkräftigen Einfluß der Sonne

Schutz erhält gegen die unterwühlende Kraft
der See. Es iſt ein wunderſames, unvergeß
liches Bild, das ſich uns bietet.
Seit 1826 S Helgoland Seebad. Es war

ein einfacher Schiffsſimmermann, Jacob An
dreſen Siemens, der amals durch die Begrün
n dieſes Seebades ſeinen Landsleuten, die
infolge der Auswirkungen der n e en
Kontinentalſperre ſchwer um ihre Exiſtenzmußten, Erwerbsmbaglicht

neue eiten
Hoffmann von Fallersleben
landlied.

Eines Tages fahren wir zur Düne hinüber
Sie liegt etwa eine Seemeile von der Jnſel
entfernt und leuchtet mit ihrem glänzend
weißen Strand aus dem Türkis des Meeres.

das Deutſch

wenn dann ſpäter van t noch in ſchwachen h dieſer Düne entfaltet ſich das Badeleben
Umriſſen, dann aber immer deutlicher,
charakteriſtiſchen

vor.
landes an den roten

ferner Dampfer kennzeichnen deren

Weltverkehrs. A
g. der „Roland“ vor Anker.

munde die langgeſtreckte Landungsbrücke
Lichnet, eilen wir dem Strande zu.

nſel iſt nur 0,59 Quadratkilometer groß unddeſtht eine Länge von etwa 1600 Meter und d
ällt Jntereſſe.
and

eine Breite von etwa 500 Meter.
in das Unter und Oberland.

bedeckt, auf der Gras und
Gerſte, vor allem aber Kartoffeln wachſen

Vom Oberländ aus, das ſi

Wellen gegen den roten Fe D
dung ſpringt ſchäumend über mächti

Formen Helgolands hervor
treten. Hoch ragt der ſchlanke Leuchtturim her

Eng ſchmiegen ſich die Häuſer des Unter
ten Felſen. Boote mit blüten

weißen Segeln ziehen vorbei; die ren
urs.

Denn Helgoland liegt an der Hauptſtraße des
der Reede von Helgoland

Die ſchweren
otorboote der Helgoländer kommen von allen

Seiten herbei, um die Paſſagiere überzunehmen
und ſie nach der Landungsbrücke zu befördern.
Durch die „Läſterallee“, wie man im Volks

Sie zer
nd Das Oberlaiſt felſig, aber mit einer fruchtbaren Erdſchicht

Klee, ein wenig
bis zu 53 Meter

über dem Unterland erhebt, gleitet der Blick
rings über das im Sonnengold gleißende Meer.
Jmmer wieder rollen die u weißgekrönten

die rHelgolands. Fröhlich erſchallen die Stimmen
der Badenden, die ſich in den ſalzigen Fluten
tummeln oder am Strande ruhend, die Sonnen
wärme genießen. Kann es etwas Schöneres
eben, als dieſes kräftigende Bad in und an der
alzigen See

Aber Helgoland bietet auch Sehenswürdig
keiten, wie man ſie ſonſt an keinem anderen
Orte findet. Dazu zählt vor allem das große
Seewaſſeraquarium der Biologiſchen Anſtalt
Hier un wir die Wunder der Meerestiefe,
ihr Pflänzen und Tierleben, eigenartige Fiſ e,
Quallen, Seeroſen und Seeſterne. „Aus dem

be Ozean entſtand alles Leben“, ſteht in einer
Die Fenſterniſche des Treppenhauſes im Aquarium

geſchrieben.
uch das Nordſeemuſeum iſt von großem

Die reiche Vogelſammlung mehr
als 490 Arten ſind hier vertreten iſt von
dem berühmten Vogelforſcher Heinrich Gädtke
angelegt worden. Die ganze Flora und Faung
der Nordſeeküſte iſt in anſchaulicher Weiſe dar
eſtellt. Auch von der Geſchichte der Jnſel
ündet manches alte Stück.

So darf denn wohl geſagt werden, daß alle
jene Erholungſuchenden, die ſich in ihrer

ſen. Die Braun Ferienzeit der deutſchen Nordſeeküſte und den
e Blöcke Nund über die Schutzmauer, die Menſchenhand

um das Eiland gezogen hat, damit der Felſen

ordſeeinfeln zuwenden, hier alles das ſinden,
was ihrem Geiſt und Körper zuträglich iſt, und
daß ſie über dieſen geſundheitlichen Wert hin



8. Juli feſtgeſetzt worden.
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burgs rechter Hintermannſchaft verlangt. Der
en hängt morgen von der Läuferreihe ab.
Nach den letzten Reſultaten beider Mannſchaften
iſt an einem Sieg der Hallenſer nicht zu zweifeln,
die Mannſchaft iſt völlig ausgeglichen und hat keinen
ſchwachen Punkt, jedoch, wer weiß, es kommt auch
manchmal anders

Schlag- und Fauſtballmeiſterſchaften
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.

Der Meldeſchluß für die Gaumeiſter zur Teil
nahme an der Verbandsmeiſterſchaft iſt auf den

i rden. Bewerbungen um dieDurchführung der diesjährigen Verbandsmeiſter-
ſchaften werden vom Verbandsausſchuß für die
Deutſchen Spiele bis zum 24. Juni entgegenge
nommen und ſind an Otto Holzhauſen, Merſe
burg, Kleiſtſtraße 4, zu richten.

SchiedsrichterVerbandstag.
Die Jahrestagung der Schiedsrichter des Ver

bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine am 6. und
Z. Juli in Weimar wird außer ihrem geſchäſtlichenTeil einen Vortrags- und Lehrabend nen für
den ſehr berufene Kräfte gewonnen ſind. Dr.
wens, Köln, der W i

Bau
rene internationale Schieds

richter, zuglei lied des Jnternationalen
Board, der höchſten Regelkommiſſion für die ganze
Welt, wird über „Erinnerungen und Erfahrungen
als internationaler Schiedsrichter im Auslande
ſprechen. „Was die Schiedsrichter von der Ver
bandsſatzung wiſſen müſſen“, wird Amtsgerichtsrat
Fuhrmann, Leipzig, Mitglied des DB. Vorſtandesund des Verbandegerichts im VMBV., erläutern.
„Die Lehren aus den Handballſpielen um die Ver
bandsmeiſterſchaft 1929 wird Seiler, Dresden, in
ſeinem Vorträg ziehen, und Sportrat Schmunztſch,
Dresden, bringt eine Vorführung von 120 Licht
bildern über Fuß und Handball.

Der Vortragsabend beginnt am Sonnabend,
20 Uhr. Voran geht um 1730 Uhr ein Werbe- und
Lehrſpiel zweier Handball-Auswahlmannſchaften.

Die geſchäftliche Tagung am Sonntag, 9 Uhr,
umfaßt folgende Tagesordnung 1. Anweſenheits
liſte, 2. Jahresbericht, 3. Entlaſtung und Neuwahlen,
4. Feſtlegung des nächſten Tagungsortes, 5. Organi
ſationsfragen, Anträge, 6. Verſchiedenes.

C rutabrt
Lehrgänge und Ausbildung

im praktiſchen Gleit- und Segelflug.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

veranſtaltet die Staatliche Hauptſtelle für den natur
wiſſenſchaftlichen Unterricht mit der RhönRoſſitten
Geſellſchaft, E. V., und der Schleſiergruppe des Deut
ſchen Luftfahrt-Verbandes, E. V., im Einvernehmen
mit dem preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung und dem preußiſchen Mini
ſter für Handel und Gewerbe folgende Lehrgänge zur
Ausbildung im e Gleit- und Segelflug.
1. Auf der Waſſerkuppe: a) vom 20. Juni

bis 10. Juli für Jnhaber des Ausweiſes B und 0.
Meldeſchluß 1. Juni. vom 12. Auguſt bis 12. Sep
tember für Anfänger. Meldeſchluß 1. Juli.

2. Jn Roſſitten: a) Vom 1. bis 27. Juli für
Anfänger und Jnhaber des e ehe
Meldeſchluß 1. Juni. b) Vom I. is 27. Oktober für
e und Jnhaber des Gleitfliegerausweiſes A.
Meldeſchluß 1. Juli.

Die Lehrgänge ſind beſonders für diejenigen Mit
glieder der Lehrkörper der höheren Lehranſtalten für

nes Jean ſt wieder Jgendtag?
Durch ganz Deutſchland, in allen Gauen, Bezirken

und Verbänden trifft ſich an dieſem Tage die Jugend
der im Deutſchen Fußball- Bund und in der
Deutſchen Sportbehörde zuſammengeſchloſſe
nen Vereine. Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel
Vereine kann das Verdienſt für ſich in Anſpruch neh
men, dieſe Einrichtung für ſeine Vereine zuerſt ins
Leben gerufen zu haben, von hier aus wurde ſie über
nommen und auch in den übrigen Landesteilen und
Verbänden durchgeführt
allerdings infolge des verſchiedenen Veginns der Schul
ferien eine einheitliche Durchführung des Jugendtages
nicht ermöglichen, je nach den örtlichen Verhältniſſen
iſt der 23. oder 30. Juni dafür auserſehen. Dieſe Tei
lung wird aber an der Bedeutung des Tages nichts
mindern.

Was will der Jugendkag?
Brauchen wir denn überhaupt einen ſolchen Sonn

tag für Sonntag tummelt ſich doch ſowieſo unſere
Jugend auf grünem Raſen in freudigem Erleben fri
ſchen Kampfes! Warum alſo noch einen beſonderen
Jugendtag?

Und doch! Wir wollen und können ihn nicht miſ
ſen. Er hat ſeinen tieferen Sinn, ſeine beſondere
Bedeutung.
In der engeren Jugendpflege, der ſportlichen Er
tüchtigung und Betreuung der jungen, erſt werdenden
Menſchen in den Entwicklungsjahren, liegt wohl das
Wertvollſte an Arbeit, die Unſere Sporkvereine und
»verbände für unſer Volk leiſten. Junge werdende
Menſchen ſind ihnen von ihren Eltern und Erziehern
anvertraut, damit ſie ihnen helfen, geſunde, tüchtige,
für die menſchliche Geſellſchaft wertvolle Menſchen
heranzubilden, durch unſere ſchönen Spiele, die in voll
kommener Form den Trieb der Jugend zum Spiel be
friedigen und zugleich höchſte Bildungswerte für Kör
per, Geiſt und Seele enthalten.

Zu dieſer verantwortungsvollen Arbeit iſt der
Jugendtag das ſymboliſche Bekenntnis. Er ruft es
hinaus in die Lande: Wir wiſſen es und bekennen uns

In dieſem Jahre läßt ſich

dazu, daß wir mit unſerer Verbandsjugend koſtbares
und anvertrautes Gut verwalten und an ihr verant
wortungsvolle Arbeit leiſten. Darum, zum Zeichendeſſen, ſet ein Tag im Jahre, dieſer Sonntag in einer

Zeit, da Mutter Natur in vollſter Pracht und Blüte
prangt, der Jugend allein und ausſchließlich gewidmet.

Jugendkag iſt der Feierkag der Jugend.
Für euch, ihr älteren Sportkameraden in den Vereinen,

ruht heute die braune Lederkugel. Jhr ſollt dieſen
freien Sonntag benutzen, um hinauszugehen auf die
Spielplätze eures Vereines und euch erfreuen an eurem
Nachwuchs und dabei Erinnerungen wachwerden laſſen
an euüre eigene Jugendzeit im Verein, wo ihr in der
treuen Obhut eurer Begleiter, die heut noch als väter
liche Freunde ihres Amtes walten, die Begeiſterung
für unſeren Sport in euch entflammen ließet, und dank
bar dieſer Männer und eures Vereins gedenken. So
ſoll der Jugendtag werbend in den Vereinen ſelbſt
wirken.

Und ihr, Eltern und Erzieher,
auch ihr ſollt den Feiertag eurer Kinder mitfeiern und
ſie hinausbegleiten auf die Spielplätze. Euer Herz wird
warm werden, wenn ihr ſelber dort erlebt, was Schö
nes es um unſeren Sport iſt. Da und dort auf allen
Feldern des Platzes, wohin das Auge ſchaut, tummeln
ſich in ewig wechſelnden, prächtigen Kampfbildern die
braunen Geſtalten ſehniger und wendiger Knaben und
Jünglinge, grüßen dich lauter friſche, frohe Geſichter,
blitzen dir leuchtende Augen entgegen, aus denen unge
ſtüme Lebensfreude und frohe Befriedigung flammen.
So werdet ihr's als Erlebnis mit nach Hauſe nehmen,
und eure Kinder werden es euch danken, wenn Ver
ſtändnis und etwas Wertſchätzung für unſeren o
Sport und unſere Jugendarbeit die Frucht dieſes Er
lebniſſes ſind.

Darum! Was will der Jugendtag des Deutſchen
Fußball-Bundes und der Deutſchen Sportbehörde? Er
ſoll und will ſein:

unſerer Jugend Feierkag und Werbekag!

die männliche Jugend und Lehrer der mittleren und
Volksſchulen beſtimmt, die ſich bereits der Förderung
des Lufſtfahrtgedankens widmen, ferner für die Direk
toren ſowie die Turn und Sportlehrer der Jnſtitute
für Leibesübungen an den Univerſitäten und Tech
niſchen Hochſchulen, für die Mitglieder des Lehr
körpers der Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen,
für Lehrperſonen an preußiſchen Fach- und Berufs
ſchulen, ſchließlich für die Studierenden der preußi
ſchen Univerſitäten, Techniſchen Hochſchulen und
Handelshochſchulen, die die Turn und Sportlehrer
prüfung abgelegt haben oder in der Ausbildung hierzu
ſtehen. Die Teilnahmebedingungen ſowie die r die
Bewerbung erforderlichen Vordrucke können bei der
Staatlichen Hauptſtelle r den naturwiſſenſchaft
lichen Unterricht, Abteilung e e Berlin
W. 35, Potsdamer Straße 120, erfragt bzw. ange
fordert werden.

Hauptverſammlung
des Deutſchen Reichsausſchuſſes

für Leibesübungen.
Die diesjährige Hauptverſammlung des DeutſchenReichsausſchuſſes findet am Sonntag, dem 7. e

1929, vormittags 11 Uhr, im Großen Börſenſaal der

Börſe zu Eſſen ſtatt. Die Tagesordnung befaßt
ſich, einer Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſtes zufolge, u. a. mit der Entgegennahme
des Tätigkeits- und Kaſſenberichts, Entlaſtung des
Vorſtandes und der Ausſchüſſe, der Neuwahl bzw.
Wiederwahl der ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mit
glieder des Vorſtandes und des Wirtſchaftsausſchuſ
ſes, dem Arbeits und Haushaltsplan. Anſchließend
wird Profeſſor Dr. Helmuth Wolff, Halle, einen
Vortrag über Sportpolitik als Kulturpolitik halten.
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen hat
ſowohl für Sonnabend, den 6. Juli, als auch für
Monkag, den 8. Juli, mehrere Beſichtigungsfahrten
bzw. Rundflüge vorgeſehen.

7 Millionen Mitglieder im ORA.
Aus dem jetzt vorliegenden umfangreichen

Tätigkeitsbericht des Deutſchen Reichsaus-
ſchuſſes für Leibesübungen geht hervor,
daß dem DRA. 47 Verbände mit rund 66 000 Ver
einen und faſt ſieben Millionen Mitgliedern ange
ſchloſſen ſind. Wirtſchaftlich hatte der DRA. ſchwer
zu kämpfen, und auch das neue Geſchäftsjahr wird

kaum Erleichterungen bringen, ſind doch im
Reichsetat die Mittel für ſeine Zwecke von ein
einhalb auf eine Million Mark gekürzt
worden. Das Arbeitsgebiet des DRA. umfaßt
Spielplatz und Steuerberatung, Werbung auf dem
Lande, Vertiefung der Leibesübungen durch auf
klärende Vorträge und Kurſe uſw. Weiter ſind in
dieſem Jahre die Vorarbeiten für die Deutſchen
Kampfſpiele 1930 in Breslau, den Olympiſchen Kon
greß 1980 in Berlin und die Olympiſchen Spiele
1932 in Los Angelos zu leiſtem.

Die Zahl der Beſitzer des Deutſchen Turn-
und Sportabzeichens iſt auf 112000 ge
ſtiegen; auch das Reichsjugendab zeichen für
Knaben und Mädchen fand immer mehr Anklang
und neue Beſitzer. Ein großer Erfolg war weiter
der vom DRA. hergeſtellte Film Der neue Menſch
der einen umfaſſenden Überblick über die Ausübung
der Leibesübungen gibt. Der Jahresbericht wird
der am 7. Juli in Eſſen ſtattfindenden Hauptver
ſammlung vorgelegt werden.

Kegelsport

Amerika Weltmeiſter im Kegeln.
Einen Doppelerfolg konnten die amerikaniſchen

Kegler bei den Weltmeiſterſchaften der Kegler, die
in Stockholm zum Austrag gelangten, erringen.
Sieger blieb die J. Mannſchaft mit insgeſammt 3794 P.
vor der zweiten Vertretung, die 3646 P. auf ihr
Konto bringen konnte, und Schweden mit 3571 P.

erbinai. Nachr.

Saalegau.
Jugendpypflege.

(Gerbindliche Mitteilung.)
Auf Antrag wird das Handballjuniorenſpiel Nr. 27

(Wacker I96 I. am 16. Juni 1929) abgeſetzt.Die Mannſchaſtsmeldungen für die Verbandsſpiele 192930
is zum 25. d. M. beim GJA.ſind, wie bereits veröffentlicht,

einzureichen.
Die in unſerer Veröffentlichung vom 8. Juni angekündigten

Fragebogen ſind heute zum Verſand gekommen. Wir bitten
die Vereine, darauf zu achten, daß dieſe ausgefüllt ſpäte
ſtens am 20. Juni 1929 beim GJA., z. H. des HerrnHelmut Fauſt, Halle a. d. S., Fritz-Reuter- Straße 13, eine

gegangen ſind. Sche r. Fauſt
(Tereinenaehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Sonnabend, 20 Uhr
Mitgliederver ſammlung im Vereinsheim. Zahl
reiches Erſcheinen wird erwartet. Meldungen für das Gau
turnfeſt in Weißenfels müſſen abgegeben werden.

Männer-Turnverein E. V. Spielmannszug heute, Freitag,
20 Uhr, Ubungsſtwnde auf dem Turnplatz. Wegenwichtiger Beſprechung muß alles pünktlich zur Stelle ſein.

B C. Preußen. Das Spiel der Junioren gegen Wegwig
findet nicht um 11 Uhr, ſondern um 9.30 Uhr ſtatt, der Jugend
mannſchaft gegen Querfurt Jugend ſtatt 10 Uhr um 11 Uhr.

Turn und Sportverein Neu-Nöſſen E. V. Da am Sonn
abend, dem 15. Juni, zu unſerem Feſtabend im Geſellſchaftshautſe ſtarker Andrang herrſcht, erſuch
ich rechtzeitig einzufinden, da keine Plätze reſexviert werden
önnen Beginn pünktlich 20 Uhr. Am Freitag, dem

14. Junti, treffen ſich alle güsübenden Vereinsangehörigen ſowie
alle Jugendturner und Jugendturnerinnen um 20 Uhr im
Geſellſchaftshaus. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Surnrat-
Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Der Vorverkauf von

Einlaßkarten zum Sonnabend im Geſellſchaftshauſe findet für
Mitglieder bei Turnbruder Kern, Sonnenplatz, für andere
Gäſte in der Buchhandlung von Neubert, Röſſen, ſtatt.

Der Durnrat-

J J J J c dDZDZZI
aus ein hochintereſſantes Gebiet des deutſchen
Vaterlandes kennenlernen.
Jedoch nicht allein nach Helgoland, ſondern
guch nach den ſchönen Jnſeln Norderneh und
Wan ne verkehren in regelmäßigen Fahrten
die Seebäderdampfer des Norddeutſchen Lloyd
Der Weg an die Nordſee führt ja bekanntlich
über Bremen, jene alte Freie Stadt, deren
Wahrzeichen der ſteinerne Roland iſt, der de
mehr als 500 er ren ſchon vor dem herrlichen
Rathaus am Markt getreulich Wache hält.
erienzeit, glückliche Zeit!
onnentage erwarten euch bei Wind und

Wellen am deutſchen e

unſere Anemone. Einmal meinte ſie, vor Durſt
vergehen zu müſſen, undRegen, den ſie Adentith

betrachtet hatte, ſehr wohltun konnte.
andermal wieder war ſie überglücklich ge

weſen.
das kleine
erkannt.
faſſen, und als ſogar die Blumenfee auf ſie zu
e
ihr ſchwin

So
lun
frie
ſich nicht erklären konnte.
ohne zu wiſſen, was. Auch war ſie jetzt reifer

erkannte nün, daß der
immer für ſehr unnütz

Doch

Auf einem Blumenfeſt hatte man ſie,
nemonenkind, als die Schönſte an

Jlſe konnte ihre große Ehre gar nicht

lind auf die Stirn küßte, wurde
lig zumute.

floß das Leben Jlſes dahin. Abwechſ
sreich war es, doch Jlſe fand keine Be
igung in ihm. Jn ihr war etwas, das ſie

Sie ſuchte etwas,
KleinIlſe, die ſchöne Anemone Winnnn und hatte Erfahrungen gemacht. Mit

ehmut ſah ſie alle Geſpielen ſcheidenEine Erzählung aus dem Blumenreich Bangend fragte ſie ſich, warum ſie denn noch
von Lore Dumke (13 Jahre. lebe? Das Sehnen in ihr wurde immer

„Muttchen, ſüßes, nun mach doch mal n größer. Da eines Tages, als ihre liebſte
biſſel flink, ſieh mal, alle meine Seſwter Freundin, mit der ſie von klein auf zuſammen
ſind ſchon von der dunklen Erde befreit. Nur
ich ſitze hier noch und muß auf mein olles
Kleid warten. Die Schneiderin konnte ſich
guch ein wenig beeilen!“ So kam es von den
Lippen des jüngſten Anemonenkindes, das in
der Anemonenkinderſtube n get wartend
daſaß. Die Mutter tröſtete es lieb: „Sieh mal,
mein Kleines, dich fortzugeben wird mir am
e e Gut, Frau Erde noch nicht
fertig in kann ich dich noch ein wenig be
halten. Mir zieht ſich das Herz zuſammen,
wenn ich daran denke, daß du nun allein in
die große tückiſche Welt ziehen ſollſt. Gib nur
recht acht, daß du nicht in böſe Hände Fällſt,
und wenn du gepflückt werden ſollteſt, dann
halte dich ſo lange wie möglich friſch denn
welk werden iſt für ein Blumenkind das
Schlechteſte. Vergnüge e mit den Geſpielen,
oviel du Luſt haſt, doch ſchließe ja rechtzeitig
eine Blätter, denn der Nachtfroſt ſchadet dir.

So, mein Liebling, hier haſt du dein Kleidchen,
guck mal, wie reizend es iſt. Und nun lebe
wohl.“ Ganz traurig war Muttchen gewordendafür war aber Je um ſo zappeliger. Die
e Ratſchläge der Mutter hatte e nur mit
Hhalbem Ohr gehört. Jhre Gedanken weilten
ſchon oben auf der Erde. Und nun begann
ſie zu klettern, immer höher. Gar e e
enüg ging es ihr. Wehmütig e ihr die

Mutter nach. „Auch noch dies Kind“, dachte
ſie, „doch ſo iſt der Welten Lauf. Die Jungen
trennen ſich von den Alten.“

Inzwiſchen war KleinJlſe an der Erdober
fläche angekommen. Nur noch i et Erde
war zu beſeitigen. Schon ſah ſie die Gefährten
wie durch einen Schleier „Zieht doch mal ein
wenig“, rief ſie ungeduldig. Doch die da oben
dachten gar nicht daran. „Laßt die nur allein
vauhen Ein befreiender Atemzug hob ſich aus

Jlſes Bruſt. Sie hatte es erreicht.
krunken ſchaute ſie ſich um. Nein, ſo ſchön hatte
ſie ſichs nicht träumen laſſen. Wie wundervoll
blau war der Himmel, und die Blumen dufteten
ſo betäubend und ſüß. Doch auch Böſes ſah
Jlſe auf der Erde. Ganz nahe bei ihr zankten
ſich zwei Käfer um einen Wurm. D, wie
ſchrecklich fand das Jlſe. „Du kleines Blumen
kind, ſo was wirſt du noch oft erleben.“ Glück
liche und wehmütige Täge kamen nun für

wnne

Nun war er tot!liebe, zottige Kettenhund!
früh beim Morgenſonnenſchein aufwachten, lag
der „Zottelbär“, ſo hi è
ausgeſtreckt vor ſeiner Hütte.
ob er ſich ſonne. Wie nun die Tauben zu ihm
runterflogen und
wollten, da hatte er nicht gehört!
großen Augen, die er machte!
war ihnen davor geworden.
der „Herr“ gekommen und hatte vor ſich hin
eſagt:

er e wachte nimmer auf, ſoſehr
ihn au o ler ſich an ihn ſchmiegten! Hu!
alt!

ein Loch und warfen Erde darüber.
kraxeln, wir mußten es auch.“ Da giat die Tauben

nechten um die h
ihn nie mehr ſehen, nie mehr bellen hören,

en guten „Zottelbär“
denken.
Taube flo
es kalt! Hu!
nach „Zottelbär“,

Ein paar Tage
Aber dann kam ein „N einAngſt vor dem „Tod“ hatte. Der ſah ſo biſſig
aus und rollte immer ſo fürchterlich mit den

geweſen war, von ihr Abſchied nahm, kam es
mit einemmal über ſie: Sie ſuchte auch Ruhe.
Nun fragte ſie ſich Tag und Nacht. „Wo finde
n e werde ich überhaupt welche finden 2“

u

verlor ſie Blatt um Blatt.
Jlſe, bald Ruhe zu finden, und ihr Wunſch
wurde erfüllt, doch anders,
Eines Tages, mitten
Kinder zu Jlſes Standort. E
achtlos an der noch verhältnismäßig ſchönen
Blüte vorbei

und andere Blumen eihres Butterbrotes bemerkten die beiden ſie.
„O, ſieh doch“, rief das eine Kind, „eine Blume,
wie wir ſie uns ſchon lange gewünſcht haben.

ſchwächer, und langſam
Glücklich hoffte

tie wurde nun

als ſie dachte
im Sommer, kamen

Erſt gingen ſie

und pflückten eifrig Fingerhuta durch das Fallen

Der Kettenhund
Von Werner Gibo, V II.

Mauſetot! Der alte,
Als die Tauben

hieß er nämlich, lang
Es ſah aus, als

Morgen ſagen
Und gar die

Richtig Angſt
Auf einmal war

ihm guten

„Tot!“ OD, welch ſchreckliches Wort!

die Sonne anlachte, ſoſehr auch die
War er

Am Nachmittag taten ihn die Knechte in
Angſtlich

ugeguckt und waren denſe geſchwirrt. Nun ſollten

Es war nicht auszu
tand die Hütte. Leer! Keine

Hu, da drinnen war
Es roch auch nicht

e nach „Tod“.tand ſie leer, die Hundehütte.

Leer d dmehr hinein.
So totkalt.

euer“ hinein, der keine

Augen. Kein Lebeweſen traute ſich an
heran, außer dem „Herrn“, der ihm immer den
Kopf kraulte. Das ſchien er ſehr gern zu haben.
Er blinzelte dann mit den Augen und ſah gar

Eines Tages
war großer Jubel bei den Tauben. Sie hatten

Fünf junge Tauben erW Dabei war eine,
die ſah ſchneeweiß aus, und wenn die Sonne

Ein aller
Nun wollte es eines Tages

das Fliegen erlernen. Mutig ſtürzte ſie ſich in8 lügel

nicht mehr ſo fürchterlich aus.

uwachs bekommen!
lickten das Licht der Welt.

auf ſie ſchien, glitzerte ſie ſilbern.
liebſtes Tierchen!

das Luftkmeer. Doch, noch waren die
chen zu ſchwach und ſie fiel v Sch
gerade auf den Hoſfhund! Der S
ihr nicht viel, ſie war ja weich gefallen.
guf den Hofhund! Gerade auf den!
Täubchen hatte gar keine Furcht.

und der v großes
und ließ ſich's gefallen!

Von nun an wurden alle Tiere des Hofes
Aber das „Täubchen“ und

„Hottelbär II, wie er genannt wurde, blieben
„Zottelbär J war

langſam zutraulich.

doch die beſten Freunde.
bald vergeſſen.

Liesbeths Puppen in der Kleiderkiſte.
Von Mullag Mallu (14 Jahre).

„Kehe“, machte die große, alte Kleiderkiſte.
Liesbeth öffnete den Deckel, und acht u

ie

waren erſt ſehr erſtaunt über die Seide, den
Samt und über all die vielen bunten Stoffe,

Aber einen
ie, als der Deckel e

ie
zierliche Suſe mit dem gelben Rock und der
roten Bluſe ſtieß einen Schrei aus und fiel

einem grünen Samtbündel in eine tiefe
ganz

die Schläfen mit
bis ſie die Augen auf

ſchlug und ihm e für ſeine Hilfe die
romme Berta flüchtete

in eine Ecke und betete inbrünſtig: „Lie
in den

Lenchen, das forſche Lenchen,
wurde von all ſeiner Forſchheit und Keckheit
urplötzlich im Stiche gelaſſen, kauerte ſich in

Eſpenlaub und
harrte bangend und bebend der Dinge, die da

wanderten nacheinander in die Truhe.

auf die ſie gerade herabfielen.
Schreck bekamen
und mit lautem Krach ins Schloß fiel.

guf
Ohnmacht. Der ſchlanke
Kavalier und rieb Suſe
Kölniſchwaſſer ein,

Ernſt war

DieHand drückte

Gott, mach' mich fromm, daß ich
Himmel komm!“

einen Winkel, zitterte wie

re

Sturz ſchadete
Aber

Doch das

u dſchmiegte es das Köpfchen an das zottige Fell,
Wunder machte nichts

Trude

ihn ſkannt, war auf den Rücken gefallen. Er konnte
nun nicht wieder aufſtehen und quirlte mit
ſeinen dicken Armen und Beinen in der Luft
herum. Hans ſtieß ihn mit ſeinen ſpitzen Lack
ſtiefeln in die Seiten. Emil quietſchte und
ſchrie und bettelte, ihn 9 in Ruhe zu laſſen
„Jch kann nicht mehr“, hauchte er. „J, dukleenes VDickerchen, du ißt bloß zuviel! Jch
muß dich gleich mal punktrollern. Weißt du
„Rollmops“, dann brauchſt du nicht nach Karls
bad zur Entfettungskur“, lachte Hans den
Dicken aus. Der wurde auf einmal wütend,
wütend, ſag' ich euch, wütend!! O!!! Er
wurde ganz krebsrot im e packte dem
frechen Hans am eleganten Ha bſchuh und hielt
ihn feſt, ganz, ganz feſt. Der Frechdachs riß,
errte, da ließ ihn Mops unverſehenss Hans flog an die Truhenwand und blieb

wie betäubt liegen. Der dicke Emil kam jetzt
endlich auf ſeine kurzen Beine und ſetzte ſich
erſchöpft hin.

lötzlich war die Puppengeſellſchaft ganz ſtill
und horchte, ob ſich draußen etwas regte. Aber
alles blieb ſtill. Da kamen Lenchen und Berta
aus ihren Ecken, und Berta rief aufgeregt
„Kinder, hört mal, ich weiß, was es war!“ Gea
ſpannt lauſchten alle, Jlſe vergaß zu ſeufzen,
und Berta ſagte: „Unſere Puppenmutter hat
uns nicht mehr lieb, ſie mag uns überhaupt
nicht mehr leiden. Darum hat ſie uns hier
ohne weikeres in die Kleiderkiſte transportiert.
Und dann, uns ſolch nen Schreck einzujagen!Wißt ihr, wenn ſie uns wieder rans heit
wollen wir ſie gar nicht angucken. Eine
Mutter liebt doch ihre Kinder von ganzem
Herzen. Sie gibt alles hin für ſte. ber
ren Mutter? O Gott! O Gott! Warum
haben wir ſo eine Mutter und keine andere
die uns wirklich lieb hat? Auuhhuhuuuhhl“
Und Berta ſchluchzte, und zwei große Tränen
kullerten ihr über die dicken roten Bäckchen und
fielen ihr auf die gefalteten Hände. Die
anderen weinten auch, ſogar Hans der abernur wegen ſeiner an tollen Kopf
ſchmerzen).

(Fortſetzung folgt.
er

So richtig „Lump“
Als ich mit „Lump“ einmal ausgehen wollte,

da wollte ich ihm das Halsbändchen umtun.
Doch ſiehe dal Das Neſt iſt leer, der „Vogel
iſt ausgeſlogen. Jch nehme das Halsbändchen

kommen ſollten. Der Schreck war allen in die und die Leine mit und 9 auf die Suche. Bis
Glieder gefahren und blieb drin ſitzen.
mit den dicken Beinen gebärdete ſich wie wild,
zeterte, ſchimpfte, ſchrie aufgeregt: „Die Welt
geht unter“ jammerte um ihr teures Leben,

Jlſe war das Stiefkind
atte ſich jetzt bei dem

das ſie ſo liebte.
ihrer Mutter Liesbeth)
Sturz den linken Fuß verſtaucht.

gott, laß mich doch ſterben!
nichts mehr vom Leben;

Sie konnte
ihn nicht bewegen und litt ungeheure Schmer
zen. Sie ſeufgte und bat: „Ach, lieber Puppen

Jch habe ja d
denn Mama wir

mich nur noch ſchlechter behandeln als bisher,
wenn ſie merkt, daß ich nun noch einmal ver

an die „Linde“ habe ich ihn noch nicht geſehen.
Nanu?! Plötzlich kommt ein großes Auko, und
da, mir blieb faſt der Verſtand ſtehen lich hatte
vergeſſen, aufzudrehn) hüpft mit eingekniſſenem
Schwang etwas Weißbraunes kurz vor dem
Auto über die Straße. Und ſiehe: es war
mein „Lump“. Gleich hatte er mich weg, und
avrtig, wie eigentlich jeder Hund ſein ſollte
h „Lump, was haſte was kannſte, ab, die

eißenfelſer e hoch, weiter konnte ich
ihn nicht ſehen. Zu Hauſe gucke i in die
Kiſte. Sie iſt leer. Da hört aber och der
Bindfaden auf! Das gibt ja heute abend

unglückt, bin, allerdings wieder durch ihre Muſik! Jch ſete mich voll Zorn an den Tiſch
Schuld! Hans, das Unikum in der und dabei rutſcht der Federhalter unter das
Puppenfamilie, trieb, ſeiner Gewohnheit ger Sofa. Wie ich ihn darunter hervorhole, ſehe
mäß, wieder lauter Unfug. Der arme, dicke

Emil, bei den Puppen nur als „Rollmops“ be
ich in der Ecke etwas Weißes: Papier!? (Wo
ich ſo auf Ordnung halte, woran ich aber bis

hen wir unſere Mitglieder

S o



457332 Kilowattstunden, Bayrische BI. Lief. in Bay-

Nr. 137.
Merſeburger Korteſpondenk. Freitag, den 14. Juni 1929.

Seife 11.

Thüringenwerk.
Verdoppelung des Stromabsatzes.

Die Thüringisehe Landes-Blektrizitätsversorgungs-

A. „Thüringenwerk“ in Weimar, an dem vor-
Wlegend das Land Thitringen, ferner die Blektra
A.-G. mit ca. 25 Prozent beteiligt sind, beriehtet,
Wle uns aus Weimar gemeldet Wiürdl, ihr Stromabsatz
sei mit 97 (50,75) Mill. Klowattstunden Stärlcer ge
ſtiegen als der durchsehnittliehe deutsche Ver
brauchszuwachs, Aus dem Vperschubß Von 270677
Reichsmark (1. V. 43 650) werden gemäß G. V.-Be-
sehluß auf das rd. 7,9 Mill. betragende Aktienkapital
3 (0) Prozent Dividende ausgeschüttet.

Von den thüringischen Beletrizitatswerken
werden z. T. vollständig, 2. T. durch Vpernahme
der Grundbelastung folgende Apnebmer Peltetert
(mit Millionen Kilowattstunden): Thüringische D.
Lief. Gotha 42, Kraftwerk Thüringen in Gispers-
leben 12,8, Altenburger Landlerattwerlee 11, Kraft
Werk Sachsen- Thüringen in Auma 7, Thür. I. und
Gaswerk Apolda 5,7, Saale- I. in Saalteld 48, Licht

z und Kraftwerk Südthüringen in Sonneberg 4, Städt.
Gas- Wasser- und D. Werk Weimar 3,5, Bl. Werk
kür die Städte Schmölln und Gébnit- 2,8,Jenaer
E. 27, außerdem Disen wer Maximilianshütte mit

reuth 10200 Kilowattstunden und das Oarl-Zeiß
Werk in Jena 237 958 Kilowattstunden. Die An
lagen besitzen eine Gesamtleistung von 66 660 Kilo-

Watt; im vertlossenen Jahre sind größere Er
Weiterungen nicht vorgenommen worden.

Im ersten Viertel des laufenden Geschaftsjahres
ist der Stromabsatz weiter gestiegen.

S

Wieder 12 Prozent Wintershall Dividende
Im der Aufstehtsratssttzung der Kaltindustrie

A. G. wurde der Abschluß vorgelegt (Generalver-
sammung 29. Juni). Bei Abschreibungen von rund
21 (18) Millionen Mark ergibt sich einsehlteblien des
Vortrages von 115624 M. ein Reingewinn von

25 691 605 (14 515 624) M., aus dem wieder 12 Pro-
zent Dividende auf das erböhte Aktienkapital von
200 (im Vorjahre 120) Millionen Mark zur Ver-
teilung Kommen, 1 337 073 A. dem Reservetonds zu
geführt und 354 532 M. vorgetragen werden sollen
Her Regen erreteht damit eine Hone von
20 Millionen Mark. Der Generalversammlung soll
neben Satzungsänderungen, die mehr formeller
Natur sind, dis Anderung des Namens der Gerel
sohaft in Wintershall A. G. vorgeschlagen werden.
Der Absatz, der in den ersten Monaten gegenüber
1929 infolge der Kälte zurückblieb, entwickelt sich
inzwischen befriedigend.

Die Entlastung des Arbeitsmarkctes.

Nach den jetzt vorliegenden endgiltigen Ergeb-
nissen der Arbeitsmarktstatistik ist die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosen-

versicherung vom 15. bis 31. Mat 1929 in allen

31. Mai rund 108 000 gegenüber 104 000 am 15. Mai
gezaählt. Nach vorläufigen Meldungen der Landes
arbeitsämter dürfte die Zahl der unterstützten Ar-
beitslosen bis zum 11. Juni etwa um weitere 40 000
gesunken sein, also erstmalig in diesem Jahre unter
dem Stande von 800 00 Uegen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devilsenkurse,

Ohne Gewähr n Relohsmarle) Ohne Gewähr.

14. 6. 13. 6. 14. 6. 13, 6.
Euenos 1 Peso 1.753 1.760 ugosl, 100 D 7.360 7.360
Japan 1 Jen 1.841 1.841 Kopenh, 100 K. 111.08 11464
Konst 11, Pld. 2.018 2.008 Liseab, 100 Ese 18.73 18.73
Lond, 1 Pfd. St 20.316 20.316 Oslo 100 Kr 111.64111.64
Peuyork 1 Doll 4.1910 1910 Paris 100 Fr. 16.37 16. 38
Rio I Milr, 496 0496 Schweiz 100 Fr. 50.59 380.61
Arnsterd. 100 G 168 21 168.20 Soſia 100 Leva n 3.029 3.031
Ath. 100 Drehm 5.495 5.435 Span, 100 Pes, 659.91 59.98
Brüss, 100 Belg, 56.16 58.19 Siockh. 100 Kr 112.09 112.12
Danz, 100 Gul 61.18 61.22 Budapest 100 P. 73.05 73.05
Hels, 100 F. M. 10.829 10.529 Wien 100 Sehbill. 56.865 50. 006
Italien 100 Lire 21.915 21.93

Berliner Börse vom 14. Juni.
Tendenz: Leicht widerstandstähig.

Noch im heutigen Vormittagsverkehr hatte man
kür die Börse mit etwas festeren Kursen gerechnet,
zumal im allgemeinen Keine ungünstigen Momente
Jorlagen und man glaubte, daß die Speſeulatton
Deckungen vornehmen würde. Beachtung fanden
dis Nachrichten ber die Sestrige feſte Neuyorker
Börse und besonders die Brletehterung am dortigen
Geldmarkt, einige ziemlich optimistische Aus
lassungen in den Abschlußberichten versehtedener
Industriegesellschaften, die neuen Wirtschattever-
handlungen mit der Techechoslowakcei und die Mel-
dungen aus England betreffs einer baldigen Rhein-
landräumung, Der herrschende Ordermangel lieb
aber dann zu Beginn der oftiztellen Börse Keine
größere Unternehmungslust aufſommen, so daß die
Kurse 2wWangsläufig abbröckeln mußten Wenn über
haupt erste Notierungen zustande Kamen, wurden sie
in den meisten Vallen bei Mindestumsatzen vor
genommen. Dadurch wurde die Kurs entwicklung
eine ziemlich willkürliche, und es ergaben sich gegen
gestern mittag Kleine Differenzen nach oben und
ünten. Nur wenige Werte traten mit stärkeren S
schwächungen Bervor. 80 verloren Glanzstoft
65 Prozent, Berger 434 Prozent, Deutsch Atlanten
32 Prozent, Salzdetfurth 5 Prozent, Akkumuatoren
4 Prozent, RVWVE. 83 Prozent, Schuckert 33 Prozent,
Semens 92 Prozent usw. dagegen sind Reichsbank
Deutsche Ton- und Steinzeug, Junghans, Calmon
Asbest und Reag als fester zu erwähnen, doch
hielten sich. die Gewinne in bescheidenen Grenzen

Weiter um 1 Prozent ab, Die Märkte erführen
Keine Belebüng, allerdings war auch das heraus
Kommende Material nicht umfangreieh. Kinerseits
tauchen Befürchtungen auf, daß im Zusammenhang
mit den zu beratenden Reparationszahlungen inner-
politische Schwierigkeiten entstehen Könnten, an-
dererseits verstimmte, daß die Kréclitverhandlungen
des Reiches mit dem Auslande immer noch zu
einem pPositiven Ergebnis Sekommen dind. Aueh
gegen 19 Uhr bewegten sieh die Rurse gröbtenteils
noch unter Anfang, doch trat auf dem ermablgten
Niveau eine ſtärkere Widerstandstabigleeit hervor
Piniges Geschätt entwickelte ſieh in Deutseh-
Linoleum, Polyphon, Salzdetturth und Contt Kaut-
gehuk. Anleihen zur Sehwehe neigend, Ausländer
behauptet, Mexikaner Prozent höher Pfandbriefe
nieht einkeitlieh, aber her sehweher. Devisen sehr
rubig, Spanien wieder fester. Geld unverändert
leicht, Tagesgeld 6—88 Prozent und darunter,
Monatsgeld 92 104 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 13. Jum.
Den schwächeren Schlußmeldungen von den

nordamerikanischen Terminmärkten sſchenſete man
an der heutigen Produktenbörse nur wenig Be-
achtung, da das Inlandangebot von Brotgetreide
weiterhin recht Knapp bleibt und außerdem Liver-
poöl im Verlaufe eine Befestigung zeigte, die mit
Besserer Kauflust für Ausland weizen begründet
wurde. Am Lieferungsmarkt erfolgten daraufhin
Deckungskäufe, die den Preisstand für Weizen um
15 bis 2 M. boben, während Roggen in beiden
Ziehten etwa 8 M. anziehen konnte. Während im
Vormittagsverkehr Weizen und Roggen im Anschluß
an die schwächeren Meldungen von Übersee et was
stärker angeboten Waren und auch auf ermäßigtem
Preisstand vereinzelt Umsätze zustande Kamen, be-
Kindeten die Inlandeigner bei Börsenbeginn starke
Zuritekhaltung, so daß sich das Gesehätt in engen
Grenzen hielt. Auch Auslandgetreide wurde trotz
ermäßigter Cif-Offerten nur in Kleineren Posten um-

Auch im Verlaufe bröckelten die Kurse zunaehst

gesetzt. Mehl hatte bei unveränderten NMüblen-

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg) 14. 6. (Für 100 &g) 14. 6.
Weizen, mürk, 211212 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34.00
Roggen, märk. 187—189 Euttererbsen 21.00-23.00
Rauhgerste a Peluschken 25.00-26.00
Industrie- und Ackerbohnes 21.00-23.00Futtergerste 176-182 Wicken 27.00—30.00
Neue Winterg- S Blaue Lupinen 18.50--18.50Hafer, märke 179-188 Gelbe Lupinen 27.00-—28. 00
Mais, lok Berl. S Serradella, alte
Für 100 leg) SerradellaWeizenmehl 24.90-28.25 Rapskuchen 18.50

Roggenmehl 25.20—27.60 Leinkuchen 21.30-21.60
Weizenkleie 41.75-12.00 ITrockenschnitz. 11.25e 11.75 12. 00 e 19.40-19. 30aps, 100 orfmelasse uTee o kee Eertottellockes 16.90 17.40
Viktoriaerbsen 40.0 48. 0 Rüben

9 S 9
an ihrerWasche, die durch Burnus auftaſlenc Weib und weich wird.

MNachdem Bumus den Schmutz gelöst hat, können Sje erhebſich Wie wsässcht wan mit 8urnusLandesarbeitsamtsbezirken weiter gesunken, Gegen
über rund 927 000 am 15. Mai waren am 31. Mai noch
807 750 Arbeitslose vorhanden. Es ist also ein Rück-
gang um rund 120000 oder 12,9 Prozent zu ver-
zeichnen. Die Zahl der Hauptunterstützungs-
empfänger in der Krisenfürsorge ist, während in der
letzten Zeit vorher ein gewisser Stillstand ein-
getreten war, um etwas (2,1 Prozent) gestiegen. Sie
betrug am 31. Mai 203 031 gegenüber 198 887 am
15. Mai. An Notstandsarbeiten aus der Arbeitslosen-
Versicherung und aus der Krisenfürsorge wurden am

er

Rejehsbanlcdiskont 7, Prozent.

an Seife sparen und brauchen zum etwaigen Bleichen für Ihre 4

große Wasche nur noch ein kleines Faketohen sog. seſbettatiger 3
MWaschmittel (Bleichmittel). Kaufen Sie für hre nachste Wäsche
heute schon Burnus, Sie wasohen damit billiger und schonendert

Ein weichen mit Bumus, fauwarm, gicht heis!
2. Kochen X kurz mit Seife, wenn men n

inter Gsſgabe von ganz wenig Slejen-
mitteln (sog. selbstta tigen Weaschmittelm),
etwaige Flecken feicht nachwaschen.

3. Spüleo wie üblich. Das ist alles

korderungen Weiter ruhiges Geschäft. Hafer war in
feinen Qualitäten etwas besser gefragt, geringere
Sorten wurden reichlicher angeboten, bleben aber
Vernachlässigt. Gerste lag ruhig

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13. 6. 12. 6.
d (180 kg 170.75 170.76Griginalhüttenroheink r. V,)
Remelted-Plattenz in
Orig -Hüttenalumin, 98-99 190. o0 190.00
do Wale- Drahbtbarr 99 194.00 194.00Reinnickel, 99-99 360.00 350.00Adilmon-Regulus 71.900-76. 90 171.00 70. 00

Silb. Barr ca 900 fein (k, 1 g) 71.650 73. 25 71.50-73.25

Berliner Schlachtvlehmarket vom 14. Junl.

heute heute heuteOohsen Kühe 3 31 Schate 3 6083do 2 do. 424 28 do. 4 51-86do. 3 55-57 Färsen 1 54-—57 do. 5 650-89

de do 249 52 ado. 5 49-83 do. 343-47 Schweine T 40 489do 642—47 Eresser 40-47 do 77 78Bullen 1 54 86 Kälber 1 do. 376--77
do. 261 des. 272—80 do. 474—76do. 3 49-50 do. 3 60--70 do. 572--73
do. 4 47--48 do. 4 50-88 do. 6Kühe 1 45--80 Schafe 1 S Sauen 73--74
do. 2 37-42 do. 6467

Auftrieb: 2220 Rinder (darunter 605 Oehsen,
507 Bullen, 1108 Kühe und Färsen), 2150 Rälber,
10261 Schafe, 10 979 Schweine, 1602 zum Schlacht-

hof direkt, 866 Auslandsehweine. Narktverlaut
Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern glatt, bei
Schaffen und Schweinen ruhig.

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 Telephon 323

Iudrunftinaſen ded

und Verkehrs Angelegennetten
Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepackversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Gestfnet von 9 Ohr bis 1I9

jedem Waschtag mit dem patentierten Burnus ein weichen.

Vhr

13. 6. 12. 6. 13. 6. 12. 6. 13. 6. 12. 6. 13. 6. 12. 6.
Verkehrswerte- er r I g p e Freſverkehr-3 nam, Nobe 119. öwer Nähmasch., Adler KaliBerliner Börse r e e Eilenburg Kattun 74.251 74.25 Ver. Thür. Metall 61. 61. alle an SBer er Se Von S S vom Vortage nt 5 v Elektra Dresden 184.75 185.50 Wanderer V. 92. 92. Burbach- Kalivverke 205. 207.

9 Haiberst Plankebeg- 57. 57.50 Blektr. Lieferungesg. 160. 160.25 Wegelin fHäbner 94. 96 Glückauf lit. a. 74. 75.Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettetedt 56. 56. Essen, Steinkohlen 126.50 129. Werschen- Weißent. 142. 142 Kabel Rheydt 17 178
Privatbank Merseburg.) Hamburger tloehbb. 70. 70.25 Excelsior Fahrrad 42.751 45.-- Wrede Mälzerei 122. 122. Hochfreguene 179.-172.

14. 6. 13. 6 14. 6. 13. 6. 77 Hamburg Sud 193. 194. r 52.76 33 Zeitzer Masch. 136. 137. Khein. Metall13. 6. 12. 6. ksch. S aue. Zucker S Seheidemandel l. 61.Verein Aber, a Steine W 101.50 dis 90. 90Hamb, Pakett 117.75] 118.67 IIse Bergbau 215. 218.25 Fruschwite Text s G.Nordd. Lloyd 110.12 111.75 dto. Genuß 122.60 123. Deutsche Anleihen x i e 1275 4758
le kaltlen, ammersen o. 1532. 112.Adca 128.75 128.75 Kaliwerke Aschersl, 242. 241. Dtsch. Anl -Kusl, Ban hl. artm, Maseh.Berl, Handelsgesell, 223.50 225. Karstadt 196. 1963.50 le l r r l r Hildebrand Möähl, 4126 To.

Comm, u, Privatb. 185. 188. 75 Klöcknerwerke 104. 104.37 Nr. 190 000 51. 61. Mitteia. Creanb, t S e De t
Darmstädt, u. Nat, 278.50 279.25 Ludwig Loewe 206.-- 207.50 Dtsch. Ablösungs- Noßeen g. an

3 u hne Aus ohenlohe 95.50 96.50PDeutsche Bank 172. 172.50 Mannesmannröhren 116.25 116. e eng s a a wegen Abuen, el e r e Leipziger Börse Von heute
Disconto 166.50 157. Mansk, Bergbau 128.50 1289.50 Proy, Sachs Ammend. Papier 162. 162. ne n e Mraktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.
Dresdner Bank 162. 163. Nordd, Wollkämm, 143. 167. Hkandbriefe 90.251 90. Taohalter Kohlen 93.50 93.75 e W or g. 90.

Reichsbank e hre e e eeede el es n atte l Se an u 14. 6. 13. 6. 14. 6. 13. 6.e a NuAlckumulatoren 161. Orenstein Koppel 93. 63.50 10 a Perin Hyp. Sleretee 86. 387 Kytfth, Hätte 46. 50
AEG 190.87 191.25 Ostwerke 249. 250.50 Goldpk. S. 2 103. 102.75 Bamag. NMeguin, Lahmeyer Co. 170.12 171. Altenbg. Landkr. 115.- 115. Leipe. Feuer-V.el Berger 201.50 288.79 Phönt Bergbau s e e ha e 4.50 Sarg Wele wert so vo ne e 187 e Je S le ne Sernan. Basalt 50. 50.50 eopo L assel Jutesp Leipz, Malzt. Schk.Bergmann Elektr- 221. 222.12 lein Nakliwetke 127. 126. Holapt: Ser l 75.50 75.30 Bemberg 357. 3656. aehnr Bucan r h Chem. Spinnerel 5. Leipe, Hupk.-Zirima,
Cont. Caoutschouc 170.50 170.75 Riebeck Montan 147.50 147. 8 D. Hyp. B. Berl. Hol- Kontor 4 Mäaschinent. Bu Shromo Naſork 120. 122. Leipe. SpitzenHtsch. Conti. Gas Rütgerswerke 92. 892. e t G er e el h Ab 50. 68150 c Bee e So 5 86. 66. un5 u. Se kon u. Monierb. otoren De S röllwitz, PFap. 173. 173. Naumann Br.Dessau 208.50 210.75 Saledetturth 400.50 408.50 re Bog Slumenteig 129. 128.50 Nattonale Auto 2778 29. GHernetgla w. e eMNech. Erdöl 112.25 112. Schuckert 240.25 242. Goldpt. Em 93. Braunſe, u. Brikeett d n Norddeutsch. Kabel 130. 140 bie Eleentd, j6.251 74. Peniger Maseh,
Ptsch. Linoleum 352. 248. Sehulthetß 309.50 309. n e Koblen 232 ne e o e S 117. 118. e Maseh,ö n ra odenkredi r eri Akt. önix Braunk, ritzse uehb. 34.-34. PolyphonEngelhardtBr. 233. 232. Siemens Halslee 396 50 398.50 Liqu, Goldpt 78.50 78.60 Bugerug hen Pinsch A. 163.50 19450 Garten eng Ratten Walter
Farbenindustrie 255 286. Thür. Gae Leipzig 140. 139.75 8 95 Mein Hyp. Busch Waggon 12280 B. Bolack 132 130 Geraer Jute Kichter J. C.
Feldmühle Pap 203. 204. Leonard Tiete 262. 285. s nene z e g4.-66.97 k5 rin 51.25 25 Slurke 83.50 83.50 eine

7 ordd. Gr. 2 t 0 t 3 ein. Bra nüchte 25. 25. ositzer ZuckerSelsenkirehen 225.50 2a5.50 Verein Glanzetott 4882. 458.- 42 dto. Liqu., Se wer i 1 Rhein Sprengstoft 92.50 93. Stohkunet A. 26.25. Rudelsb. Zem.
Ges, elektr. 223. 224.50 Verein, Stahlwerke 98.50 99.76 Goldpk 75.75 75.76 en Buelau 596. en r el e Se ks xS 12 li 50 245.50 hem, Heyden 92. achsenwer 105.251 108. Halle Zuchkerratt. 70. 79 chubert alzerel 2 142. re n 7 263. Chem. Gelsenle. a 75. Sangerk. Masch, 118.50 119.50 Hohburg Quarz 140.s50 140.50 Siemens-Glas
Harpener Bergbau n 42. Zellstoft Waldho 252. r r Sinn Spinnerel Sie en 167. 170. uter? J V 84.50 94.50 i Co.

nen m Zinsberech- illingworth 97.75 chering chem. 337. 337. raftww. Sa. r 73. 73.25 ür. Gasnung Sroli Papier Schles. Textil 28. 28. Landkr. Leipzig 88. g. Thür. Wolle. 142.50 142. 25
8 Lonti Cauteh 93 94.- Daimler Motoren 69.85 62. Sehneider, Hugo 112.80 112.75 Langb. Pfannhe. 135. 185. Tränkner S Wär k.S ß 9 Kiockner 89.90 69.60 Disch. Atl. el 118 50 118.50 Sehulz jun, Laurahätte 72 172 Wezel Naumann 9180 81.80Leipe. Messe 99.7651 99. Diseh, Kabel I. 61. Veg, Solingen 12.251 11.50 eipz, Baumwolle 161. 161. Zitt, Meeh, Web, 62. 62.
79 Ver, Staklw. Dtsch. Maschinen 50.50 50.50 Staßturter chem, 18.36 18.50 Leipz. B. Riebeck 14 I47mit Optionsschein 83.75 83.75 Disch, Wolle 21.86 21.75 1 Stett, Chammotte 75. 74.75

c
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Wir wollen den Eltern es ermöglichen, dieser Freude in grobem Maße entsprechen zu Können, indem wir in der Woche vom 17. bis 23. Juni

als er BHiſfige Peramstaltung eime

bringen.

sowie alle Artikel, die zum

en
Kinderfest benötigt werden,

u u ergewöfimlücks Gbiüllücem Ctrargreisen
Gelee a e rote Preiszahlen gekennzeichnet sinc). Auf alle übrigen Artikel, mit Ausnahme d Markenartikel

i gewäfiremn wir T Somndler- Vergütung eWir bieten en eine ganz außerg gwsnn ten hillise Raufsgelegenheft zur n cles Kinder en

Besichtigen Sie unsere Auslagen

Während äteser Zeit bringen wir in reichster Auswahl Behleiaungsarnel für Madchen und Knaben als

Kleider Mäntel Anzüge Blusen Hösch lsche Strümpfe IIS0),

Verband der Deutchen Puchäruchker

Orts verein Merseburg
o

Sonntag, d. 16. Juni, von nach-
mittags 4 Uhr ab, im „Kaffee-

haus Meuschauſ

ohannisfefer
Dies unseren Gästen und Mitgliedern zur
Kenntnis Der Vorstand

DDram. n 99
futnne

Sonnabend, den 15. Juni, abends 8Uhr,

großer
Sommwernachtshull

in en Räumen des Tivoli
Muſik: Salzburger Schrammeln.

Neueſte Schlager!
Dies unſeren Mitgliedern u. geladenen Gäſten

Kenntnis. Der

Sonntag,

Funſenhurg b

großer BallSlorte Houskapelle Tanz fres
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Fran eng genen
Sonntag, den 16. Juni
von nachmittags 4 Uhr an

großer Ball
Flotte Muſik! Tanz frei!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Cagihgus im biürgechenß
NPeute Freitag Ronzert- u. Jtümwmüngsmuvih

der re vrerser Gchramnatneln

P O erPlatten Filme, Papiere
sowie sämtliche Bedarfsartikel

Empfehle ganz besonders meine

modern eingerichtete
GDunkel kammer

(Rütter Drogerie)

Ber Qualtat- Bio Frrhet Mifa- Räder von o
Barpreis an. Bequemste Teilzahlung Verlangen Sie Kostenlos

unseren tedinisch sehr lehrreichen Katalog.

MIFAFABRIK- VERKAVUFSTELLEs
Merseburg, ölgrube 7

Pantoſfel Fricke
MMerſeberg, An der Geiſel 4

Arvbeitsſchuhe, Doppelſohle, alle Größen 6.95
Halbſtiefel, Doppelſohle, alle Größen 13.95
MännerHolzpantoffeln von 4.35 an
FrauenHolzpantoffeln von A. an

nen i n
kür du r ans chrigtſanen en Walsenhaus

heute, Freitag, abends 85 Uhr
in ler Aüla der Albrecht-Dürer-Schule-

Turnſchlüpfer, Turnſchuhe, Kinderſchuhe,
Hausſchuhe, Filz- und Lederpantoffeln

billigſt bei

Pantofſel Fricke
t der Gesſel 5

Poantoffel Jrecke

wewer Manlfeldt

Kaboarett TorStimmung Laune Betrieb.

Ilapdolfnen-Orchester- Verein IIersehurg

Gegründet 1919.

punkt 19.45 Uhr am Hohenzollern, Teichſtr.
mit Jnſtrumenten. Gäſte willkommen!

Der Vergnügungsausſchuß.

Sonntag, den 16. Juni,

anschliebend Ball im Saal und Tanzzelt,
Gr. VUmzug. Beginn 1 Uhr. 12 werty. Preise
Hierzu ladet frdl. ein Der Festausschuß.

ladet zu ſeinem am 16. Juni
ſtattfindenden

Sommerfest
Schauturnen, Verloſung, Preisherzlich ein.de Der Vorſtand.ſchießen uſw. Beginn 14 Uhr.

Bahnhof Nleterbeuns
Sonmag, d. 16 Juni von nachm. Uhr an

gr. Madchenball
n freundlichſt einladen

Die jungen Mädchen. Der Wirt.

ßucd Dürrenhere
Sonnabend, den 15. Juni,
von 16.30 bis 18 Uhr

Kurkonzert
mit e e durch den

I veſer Werhbe- Abend

„Sicher wie Jold Jnt. Art. Verband

Sonnabend, den 15. Juni 1929, findet unſere
bendwanderung nach Löpitz ſtatt. Treff-

d Anzohiung Ma
greiseSe ten s

e Sis S Dohre Garantie

Filiale Mervoburg e
Bitigste Bezugsquelfe für Wiederverkäufer

Rechoanne

U Schwan Pot-hold

Ortsgr. Merſeburg.
Antreten z. Fahrt nach
e am Sonntag,
dem 16. d. M., vorm.
7 Uhr. Ecke Eiſen
bahn u. Teichſtr. Zahlr.
Beteiligung erwartet

Der Vorſtand.
kvnl. Awelter- Verein

Sonntag, den 16. Juni,
15 Uhr
Gartenſfeſtim Caſino. Gäſte willk.
Eintr. frei. D. Vorſtand.

Mlotorhoot, fate

verkehrt Sonntag, den
16.6., zwiſch. Parkbad
Röſſen Göhlitzſch. Ab
fahrt ab Parkbad 1000,
I 285 A00, 526, G
Rückf. ſiehe Aushang.
Mittwoch 2 nach der

Rabeninſel
Empfehle Sonnabend

pa. Bockfleiſch
à Pfund 90 Pf.
pa. Rindfleiſch

Alles andere billigſt
I

11n n
zum Braten 1.30 M. n

ACHTUNG! ACHTUNGIäusthaue Franklehen (Sfeheck Buhnh.)
Sonntag, 16. 6., ab 6 Vhr abends

großer Ball
der bekannten Kapelle „Lyra
Merseburg. Hlotte Musik
Tanz frei StimmungEslad. frdl. ein D. Wärt. D. Vorstand

ACHTUNG! ACHTUNGSonntag, den 16. Juni, im Gast-
haus Netzschkau

gr. Burschenbal
wozu wir herzlichest einladen. 0

Die Burschen von Vnter-Kriegstedt
Anfang nachmittags s Uhr.

Kebecho Garhrchat- firhennn
Sonnabend, den 15. Juni, von 20 U

Großes Garten-Rongert
der Bergkapelle MüchelnAnſchließend Bau Eintritt 50 Pfg

Es laden e ein Der Wirt Franz Siebeck.
W. Dünnhaupt, Kapellmeiſter

Schopan, Cathot zum Rahen
Sonntag, 16. Juni, nachm. 4 Uhr

r95er Ball
c e

für das Chnſonſanen- V wenn

heute, Freitag, abends 825 Uhr

in e
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